
Nr . 353 ♦ 4S . �ahrAasg

Ausgabe A Nr . 175

Bezugspreis :
Aör M» erste HiUste Ronat August
£0000 M voraus «ahltar . — Unter
Ztreueband für die erste Hijlste August
fUe Deutschland , Sanzig . Saar , und
Remclgebiet sowie Oesterreich und
Luzemdurg 64000 M„ lür da , lldrige

Ausland 7° 000 M.
Postbezugspcei « freibl - ibeud /

Der „ SonBätts * mit der Sonntag «.
beilage „Volk und stelt�, der Unter .
Haltungsbeilage „ Heimwelt " und der
Beilage „Siedlung und Kleingarten "
erscheint wochentSglich iweUnal ,
Sonntag » und Montag » einmal .

kelegranim - Adreffe :
«Sezialdemelret «erli »"

Morgenausgabe

Devlinev Volksblakt

( 4000 Mark' )
AuzeistenprelS :

Di« einspaltig « Donpareill «.
zeU, kostet 20000 M. Retlamezetl ,
100000 St . Kleine «ti »eigen " da »
fettgedruckte Wort 0000 M. sz«.
lässig »wei fettgedruckt « Wort«) ,
jede » weitere Wort 4000 3*.
Stellengesuch « da « erste Wort
4000 M, jedes weitere Wort
SOOO Dl. Worte über 15 Buch»
stabe « zählen für zwei Worte .
Familienanzeigen für Abonnenten

Keile 6000 M.

Anzeigen für die nächste Nummer
müssen bis m Uhr nachnnttog « im
Hauptgeschäft , »erlin SW. R, Linden -
straßeZ . abgcgeben werden . Grijffnet
von S Uhr früh bi » 5 Uhr nachm.

Zkirtralorgan der Vereinigten Sozialdemokratifcben Partei Deutfchlands

Reöattion und Verlag : SV ? 68 , Linöenstraße Z
Redakti « « » Dönhoff 202 —395

» �ernipreaier . 0 e 1 1 g a . - rönhoff 2006 —2507

vorwSrtssverlag S. m. b . y . , SV 68 , Linöenstr . Z
Voftscheckkonto : Berti » 375 3 « — Bankkonto : Direktion
der DiSkonto . Vcsrllfchaft , Deposttenkaffe Lindeuftraste 3

Ein letzter Ausweg .
Finanzpolitische Forderungen der Sozialdemokratie .

Dir Vorstand der Sozialdemokratis6 ) en Partei und der

Vorstand der sozialdemokratiscl ) en Reichstagsfraktion haben sich
am Montag mit der sehr ernsten politischen und wirtschaftlichen
Situation beschäftigt . Sie haben beschlossen , die Fraktion zu
Donnerstag , den 2. August , 1 Uhr , zusammenzuberufen . Die

Fraktion wird zur politischen Situation Stellung nehmen .
Angesichts der akuten wirtscl/aftlichen Not hat der Vor -

stand sich auch mit den angekündigten finanziellen
Vorschlägen der Rcichsregierung beschäftigt . Er hält sie
n i ch t für w e i t g e h e n d g e n u g. In der jetzigen Situation
können nur äußerste Anstrengungen und drastische Matznah »
men helfen . Der Fraktionsvorstand hält deshalb die sofortige
Erfüllung folgende ? Forderungen für notwendig ,
die der Regierung sofort unterbreitet werden :

Di « Rettung vor dem drohenden Zusammenbruch der inneren

und Luheren Politik , die Vermeidung des sozialen Chaos macht die

äußersten und entschiedensten Maßnahmen notwendig . Erste » Er -

fordernis find radikal « Anstrengungen der Fmanzpolitik zur Der -

Hinderung weiterer Inflation : also

Deckung SerStaatslasten dued ) Steuern unüftnlekheu .
Die Maßnahmen müssen sofort wirksam werden . Es dürfen deshalb
kein « technischen Schwicrigkciten in der Steuererhebung entstehen ,
weshalb die Anknüpfung an bestehende Steuern not -

wendig ist . Der « inzuhebend « Betrag muß ausreichen , um die

Notenpress « zunächst stillzusetzen und dem v e r s a l l

derMark Einhalt zu tun . Deshalb ist durck ) zusühr «n:

l .
i . Verdreifachte Erhebung der nach dem Vrotversorgungs -

gefeh valorisierten Zwangsanleihc .
Z. verdreifachte Erhebung der valorisierten Voraus -

Zahlungen der SSrperschaft » . und Einkommensteuer .
Z. verdreifachte Erhebung der am Zt . Zuli sölligen vor -

auvzahlungen auf die Umsahsteuer unier Areilosfung der Um -

sahfleuerbetrSge von ZOO 000 Mk . sowie unter der Freiiossung der

Genosicnschasten und des Einzelhandels .
'

<. Während der Dauer der Ruhraktion Erhebung einer

Steuer von allen Unternehmungen in Industrie , Handel und

Danken in der höhe der auf die Betriebe entfallenden Lohnsteuer .

Abgab « eines Doppelzevlner » Roggen pro Hektar land - oder sorst -
zoirtschastlich benutzten Bodens unter Freilassung der Kleinbetriebe .

Zur Ergänzung ist notwendig :
I . Sofortige Ablieferung der Lohnsteuer zuzüg -

sich der Unternehmerzuschläg « unmittelbar nach der Lohn - oder Ge -

holtszahlung .
2. Ablieferung aller indirekten Steuern , insbesondere der Um »

fatz - , Luxus - , Kohlen - und Ausfuhrsteucrn spätesten » zehn

Tage nach Verlauf der Ware .

Z. Restlose Tragung jeglicher Seldentwertung bei Der -

zögerung der Steuerablieferung durch den Zahlungspflichtigen ,
mindestens Strafzuschläge von 200 Proz . pro Monat .

4. Kredit « und Stundungen sind vom Reich und von

den Betriebsverwaltungen nur wertbeständig , in der Regel auf

Goldbasis und gegen G o l d z i n s zu gewähren .

S. Regelmäßig « kurzfristige Anpassung der T a r i f - der Elsen -

bahn und Post an die Geldentwertung , ebenso der Gebühren - und

Stempelsteuer . � . . .
S. Wertbeständige g « g « n Paplermark einzahlbare

Reichs « n leihe . Zinsengarantie der Reichsbonk . Schaffung

wertbeständiger Anlogemöglichkeiten durch die Sporkasien .

II .

Aenderung in der R- ichsbankl - ikuus Z» r Wieder -

herfiellung ihre , Kredit , und de » für die Zentralbank notwendigen

nationalen und internationalen Vertrauen » .

Kreditgewährung der Reichsbant nur auf Goldbasts gegen Gold -

Sins . Einführung von Goldkonten und Annahm « von Devisen -

depositen .

Organisch , Stützungsaktion . Aufbringung eines Devisenfonds
au » den Devisenmitteln der Wirtschaft gegen Dollarschuld .

verschretbung . Nötigenfalls Deklarationszwong Mit « ides -

stattlicher Versicherung über die höhe des Devisenbestandes und

der im Ausland « befindlichen ZZermögenswerte und Beteiligungen
an ausländischen Unternehmungen .

IV
Soforsige Durchführung der Heranziehung der Wirkfchaft auf

dem Weg « « r Belastung durch Goldhypothek refp . durch
unmittelbar « Anteilnahme de » Reiche » an den industriellen Unter -

« ehmungen .

.

„ Rettung der Katastrophe " forderten wir hier vor

fetzt einundeinhalb Monaten . Wir schlugen ein System inein »

ondergreifen - der Mahnohmen der Finanz , und Währungspoli -

iik vor . Wir forderten die Einführung wertbeständiger
Löhne und Gehälter . Zaudernd und zagend trat die

Regierung Cuno an die Ausführung heran . Der ganze
Druck unserer Organisationen , große Streiks waren erst not -

wendig , um in der Frage der Wertbeständigkeit der Löhne
und Gehälter vorwärtszukommen . Auf dem Gebiete der

Währungs - und Finanzpolitik kam die Regierung
überhaupt kaum weiter . Statt der notwendigen finanz - und

währungspolitischen Matznahmen kam eine Reihe unzusam -
menhängender , rein technischer Mistel . Statt nach der Wirk -
samteit zu fragen , handelt man nach dem Prinzip , möglichst
geringe politische Widerstände hervorzurufen . Und was von
der Regierung schon in den Anfängen halb verdorben war ,
das wurde vollständig ruiniert durch die passiv « Resistenz
einer Rcichsbankleitung , die weder die ökonomische
Einsicht noch die notwendige Energie besitzt , um sich die Herr -
fchaft auf dem Devisenmärkte zu sichern .

So ergab sich jener fürchterliche Zustand , der in den sechs
Wochen , die seitdem vergangen sind , jene Verwüstung der

Währung angerichtet hat , deren soziale und politische Wirkun -

gen nunmehr offenbar geworden sind . Damals stand der
Dollar ungefähr auf 15! ) < M. Jetzt hat er sich bald verzehn -
facht . Jetzt endlich geht die Regierung daran , was längst
hätte geschehen müssen : sie versucht der katastrophal gewordenen
Finanzzerrüttung Einhalt zu tun . Aber wieder tut sie es

zögernd und unzulänglich . Und in der Situation ,
in der wir uns besinden , heißt Unzulängliches tun , so viel wie

gar nichts tun . Denn jetzt genügt es nicht , Fincnzmatznahmcn
vorzuschlagen , die innerhalb eines Jahres oder auck ) nur inner -

halb eines Vierteljahres Aussicht aus Besserung gewähren .
Jetzt heißt es einmal in der Tat : alles oder nichts !
Alles bedeutet aber in unserer augenblicklichen Situation , daß

Finanzmagnahmen angewandt werden , die es gestatten , s o -

fort der weiteren Inflation Einhalt zu tun , die Vermehrung
der schwebenden Schuld und damit die wahnsmuig wachsende
Arbeit der Notenpresse zu hemmen . Das erfordert allerdings
die äußerste Anstrengung und eine augenblicklich autzerordent -

lich starke Belastung der Wirtschaft . Bei einem Anwachsen
der schwebenden Schuld in der letzten Dekade um 11 Billionen

genügt ein Finanzprogramm nicht , das im Laufe des nächsten
halben Jahres etwa 15 Billionen in die Reichskasse bringt .
Dazu ist vielmehr notwendig , daß innerhalb des nächsten Mo -

nats ein annähernd so hoher Betrag aufgebracht wird . Und

wen die Höhe dieser Papiermarkziffer schreckt , der möge sich
damit beruhigen , daß es sich dabei nur etwa um 60

Goldmillionen handeln kann . Das aber ist die Leistung ,

die unumgänglich ist , wenn wir vor dem Schlimmsten bewahrt

bleiben wollen , und deshalb wird die Sozialdemokratie alles

anwenden , um sie in der bevorstehenden Tagung des Reichs -

tages durchzusetzen .
Bei der Auswahl der vorgeschlagenen Matznahmen kam

es in erster Reihe darauf an , daß sie sofort ohne technisch «

Schwierigkeiten , ohne neue Veranlagungen durchgeführt wer -

dem konnten . Es mutzten deshalb die vorbandenen Steuennatz -

stäbe genommen werden , ohne die sonst so wünschenswerte

Rücksicht auf die Steuergerechtigkeit im einzelnen nehmen zu

können . Ueberhaupt muß festgehalten werden , daß es sich in

der Hauptsache um eine einmalige groß « Abgabe handelt ,
die im wesentlichen die S a ch w e r t b e s i tz e r , die steuerlich

leistungsfähigen Schichten trifft , und die nur eine kleine Ab -

wälzung der großen Gewinne darstellt , die diese Schichten
aus dem Verfall der Staatswirtscliast gezogen hoben .

Zunächst verlangen wirverdreifachteErhebung
der Zwangsanleihe . Nach dem Brotversorgungsgesetz
ist nach dem 1. August der Betrag der Zwangsanleihe fällig ,
der etwa 2 Billionen bringen würde . Ein unzureichender Be -

trag , der mindestens verdreifacht werden mutz . Die Regierung
hat für den 15 . August die Erhebung des Löfachen Betrages
der Einkommensteuer und des 35fachen Betrages der

Körperschastssteuer gefordert . Der Gesetzentwurf über

da ? Ruhropfer will neben diesem Detrag am 31 . August ,
am 5. Oktober und am 6. Januar das Doppelte dieses Betrages .
der für das betreffende Vierteljahr zu entrichtenden Voraus -

Zahlung . Dir meinen aber , daß die gegenwärtige Situation

unbedingt erfordert , daß bereits im August ein höherer Detrag ,

den wir auf zirka 3 Billionen schätzen , dem Reich zufließen muß .

Wir verlangen infolgedessen die verdreifachte Erhebung der für
August vorgesehenen Vorauszahlung .

Als Matzstab für die weitere Abgabe wird die Ums atz -

st e u e r gewählt . Das geschieht in der Erwägung , daß die jetzt
fällige Umsatzsteuer des letzten Vierteljahres von den Konsu -
menten im Preise der Waren erhoben , aber durch die verspätete
Ablieferung durch die Produzenten und Händler eine

Quelle des Gewinns fiir sie geworden ist . Wie sehr der

durch die verspätete Einziehung gelitten hat , zeigt die Tatsache ,
daß bei Beginn des Quartals April der Dollar noch 20 000 . An -

fang Juni noch 80 000 stand . Die Freilassung des Einzel -
Handels und der Konsumgenossenschaften , wie sie vorgeschlagen
wird , schont die schwächeren Schultern ebenso wie durch die

Festsetzung einer Freigrenze von 300 000 M. Steuerleistung die
Interessen der kleinen Produzenten des Handwerks und der

freien Berufe berücksichtigt werden .
Der Forderung einer Finanzierung der Ruhr -

a k t i o n selbst trägt eine außerordentliche Steuer Rechnung , die

während der Ruhrbesetzung zur Erhebung gelangen soll . Bank ,
Handel und Industrieunternehmungen sollen eine Steuer in der
Höhe der auf ihre Betriebe entfallenden Lohnsteuer ent -

richten . Für die Landwirtschaft soll eine ähnliche Belastung in
der angemessenen Form einer Abgabe eines Doppel -
zentners Roggen erfolgen unter Freilasiung der kleinen
Betriebe .

Zur Deckung der Staatsausgaben soll dann neben den
Steuern der Anleiheertrag dienen . Hierzu ist die Ausgabe einer

wertbeständigen Anleihe erforderlich . Zugleich soll dadurch der

Arbeiterschaft , den Angestellten und Beamten die Möglichkeit
gegeben werden , wieder Ersparnisse machen zu können ,
die nicht der Vernichtung durch die fortschreitende Geldentwer -

tung anheimfallen . Hierzu ist notwendig , daß die Anleihe auch
in kleinen Stücken ausgegeben wird und daß die Sparkassen an -
gewiesen werden , wertbeständigeEinlagenauchin
kleineren Beträgen anzunehmen , die sie dann ihrer -
seits durch die Anleihe sichern können . Dazu müssen schließlich
eine Reihe von Maßnahmen treten , die das Reich endgültig
davor schützen, die Last der Geldentwertung den Steuerpflich -
tigen abnehmen und selbst tragen zu müssen .

Die finanzpolitischen Maßnahmen sind die entscheidenden ,
weil die rasende Vermehrung der schwebenden Schuld jedes
Vertrauen zur Währung getötet hat . Werden sie aber energisch
und rasch angewandt , dann sind sie zugleich die beste Bor -

bereitung für eine neue , mit größeren Mitteln durchzuführende
S t ü tz u n g s a t t i o n. Dazu ist notwendig , daß die deutsche
Wirtschaft aus ihren Deoisenbeträgen der Reichsbank den n o t -

wendigen Devisenfonds als Anleihe zur Vor -

fügung stellt . Versteht die Wirtschaft die zwingende Not -

wendigkeit dieser Maßnahmen nicht , so sind gesetzliche Mittel

unerläßlich . Ein Deklarationszwang mit eidesstattlicher Ver -

ficherung nicht nur über die Höhe des augenblicklichen Devisen -
bestandes , sondern auch über die im Ausland befindlichen
Vermögenswerte und Beteiligungen wird dann die nötige
Klarstellung bringen und erforderlichenfalls die Unterlagen für
die Erhebung einer Devisen zwang ? anleihe liefern .

Zum Gelingen der Stützungsattion ist allerdings sin «
gründliche Aenderung der bisherigen Reichsbankpolitik
unbedingt erforderlich .

Das Bedürfnis nach W e r t b e st ä n d i g k e i t ist in der

gesamten Wirtschaft außerordentlich stark . Der Wirtschast
muß die Möglichkeit gegeben werden , es anders zu befriedi -
gen als durch Ankauf von Devisen . Deshalb muß die Reichs -
dank ihren Widerstand gegen die Einführung von
G o l d k o n t e n aufgeben . Ebenso muß jene Quelle der In -
flation verstopft werden , die darin besteht , daß die Reiche -
dank noch immer große Papiermarkkredite der

Wirtschaft einräumt und die ganze Last der Entwerlimg auf
sich. d. h. aus die Allgemeinheit abbürden läßt . Kredite darf
die Neichsbank höchstens nur auf Goldbasis gegen Goldzins
gewähren .

Die bisherige Reichsbankleitung hat allen notivendigen
Reformen den zähesten Widerstand entgegengesetzt . Das Ver -
trauen zu den leitenden Persönlichkeiten ist end -

gültig dahin . Die Regierung hat die Pflicht , dafür zu sorgen ,
daß an die Spitze der Reichsbank Männer gestellt werden .
die den ungeheuren Schwierigkeiten der Situation ge -
wachsen sind .

All die angeführten Maßnahmen sind nicht Vorschläge .
die einzeln je nach Wahl in kürzerer oder späterer Frist
durchgeführt werden können . Sie stehen in u n t r e n n -

barem Zusammenhang , und nur wenn sie insgesamt
und in kürzester Frist durchgeführt werden , können sie ihre

heilsame Wirkung ausüben . Wir wissen ober nicht , wann

endlich durch eine Regelung der Reparationsfroge und durch

eine Beendigung der Ruhrinvasion die Haupturlache unserer

ökonomischen Zerrüttung beseitigt wird . Deshalb ist
ee notwendig , auch sür längere Zeit zu sorgen , und deshalb
verlangen wir die sofortige Heranziehung der Wirtschaft auf

dem Wege der Belastung durch Goldhypothek resp .

durch unmittelbare Anteilnahme des Reiches an

den industriellen Unternehmungen . Wae die

Wirtschast selbst unter unannehmbaren Bedingung « « und
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zahllosen Klauseln angeboten hat , das muß jetzk bedmgimgslos
schleunigst zur Rettung Deutschlands vor der Katastrophe
durchgeführt werden .

Die Sozialdemokratie hat in jeder Phase unseres finan -
ziellen Leidensweges die Mittel gezeigt , die geeignet sind ,
den Volksmassen den ungeheuren Druck und die schwere Not

zu erleichtern . Es ist wohl das letzte Mal , daß ein

Rettungsweg noch offen ist . Lehnen die besitzenden Klaffen
die Pflichterfüllung ab , weichen die bürgerlichen Parteien vor

den kurzsichtigen Interessenvertretern wiederum zurück , dann

tragen sie, und sie allein , die Verantwortung .

Die Zinanzvorlagen der Reichsregierung .
WTB . meldet : Dos Reichskobinett hat ein « Reihe von Steuer -

gesctzentwürfen angenommen , die dazu bestimmt sind , dem Reich «,

dessen Ausgaben durch die fortschreitende Geldentwertung immer

lKdrohlichir anwachsen , in kürzester Frist neue erhebliche Einnahmen

zu verschaffen .
An erster Stelle steht das Rhein » Ruhropfer , das in

zwei Teile zerfällt . Der erste Teil sieht für die leistungsfähigen
E i n k o m m « n s t r ä g « r . d. h. für diejenigen Einkommensteuer -

Pflichtigen , die den erhöhten Borauszahkung « , unterliegen ( Handel ,

Industrie , Landroirtschoft und Gewerb « ) eine Abgabe vor . die auf -

gebaut ist auf den erhöhten Barauszahlungen zur Einkommen -

steuer für das dritte und viert « Kalenderoierteljahr 1923 und für
das erste Kalendervierteljahr 1924 . Di « Abgabe soll in drei Raten

bezahlt und mit den gesamten Vorauszahlungen verbunden werden .

Di « erste Rate soll also noch im August fällig sein . Zwecks beschleu -

nigter Einzahlung der zweiten und dritten Rat « soll der Boraus -

Zahlungstermin für das vierte Kalendervierteljahr 1923 vom 16. Ro -

vember 1923 auf den S. Oktober 1923 und für das erst « Kalender -

Vierteljahr 1924 vom 16. Februar 1924 auf den 6. Januar 1924

vorverlegt werden . Jede der drei Raten soll das Doppelt «
der cigerüiichen Vorauszahlungen betragen . Die erste Rat « , die im

August fällig wird , wird also das Fünfzigfache der nach dem

Einkommen von 1922 berechneten Borauszahlung ausmachen . Die

weiteren beiden Raten im Oktober 1923 und Januar 1924 werden

erheblich höher fein , weil infolg « der inzwischen fortgeschrittenen

Geldentwertung mit einer starken Erhöhung der Multiplikatoren für
die Vorauszahlungen zu rechnen ist .

Die Erwerbslosengesellschaften sollen ein Bielfaches ihrer

Körperschafts st euer für das vergangene Geschäftsjahr ent -

richten . Die Zal�ungstermine sollen die gleichen wie bei den physi -

schen Personen sein . Bei den Gesellschaften , deren Geschäftsjahr
mit dem Kalenderjahr übereinstimmt , soll die erste Rate , die im

August zu zahlen ist , die Hälfte der Körperschoftssteuer für das Ge -

jchäftsjahr 1923 multipliziert mit 36 betragen .
Darüber hinaus sollen diejenigen Eintommensträger ,

die nicht den erhöhten Vorauszahlungen unterliegen , aber im

Jahre 1922 ein Einkommen von mehr als 1 Million Mark bezogen

haben , mithin auch als leistungsfähig angesehen werden können , im

August das Fünfundzwanzigfache und im Oktober und im Januar
das Fünfzigfache ihrer Vorauszahlungen auf die Einkommensteuer
für das jeweils maßgebende Kalendervierteljahr zahlen .

Weiter sollen nach dem Entwurf zum Rhein - Ruhropfer auch
die Personentreise beitragen , die sich den besonderen Aufwand eines

Kraftwagens , fei es für ihre persönlichen Zwecke , sei es für
die Förderung ihres gewerblichen Betriebes gestatten können . Das

Opfer beträgt das Fünfzigfache der Kraftfahrzeug -
st eil « mach dem Stande vom 1. September 1923 . Bei Kraftfohr -

zeugen , die der Lastenbeförderung dienen und daher wesenntlich
in gewerbliche Zwecke eingeordnet sind , soll ein Opfer in Höhe vom

Fünffachen der Steuer gefordert werden .
Das Rhein - Ruhropfer soll von den Steuerpslichsigen , die in den

besetzten Gebieten wohnen »der iheen Ort der Leitung hoben ,
sowie von den Steuerpflichtigen , die aus Anlaß der Besetzung ihren
Wohnsitz oder Ort der Leitung unsreiwiig verloren haben , nicht er -

hoben werden .

NeueVege inSaukunst unö Kunstgewerbe
Pon John Schikowski .

In der Baukunst wie im Kunstgewerbe kann man zwei grund -
legend « Stilarten unterscheiden , die im Laufe der gejähichtlichen Ent -
Wicklung miteinander abwechselten . Di « «ine , die . konstruktive " , läßt
den Aufbau des Gebäudes oder des Gerätes , und ebenso den
Zweck , deni sie dienen sollen , in der äußeren Form deutlich
sehen . Die andere , die „dekorative " , verhüllt die Konstruktion
und die praktische Zweckdienlichkeit unter dem Mantel von Zier -
formen .

Das architektonische und kunstgewerbliche Schaffen um die Mitte
des vorigen Jahrhunderts war von einem ausgesprochen dekora -
tiven Stil beherrscht . Gegen Ende des Jahrhunderts setzt « dann eine
sehr energische und radikoi « Reaktion ein , die schließlich alles
schmückend « Benverk an Gebäuden und Gebrauchsgegenständen oer -
warf und nur die nackten Konstruktionsformen und die Betonung
des nüchternen Gebrauchszwecks als künstlerisch gelten ließ . Man
predigte Ehrlichkeit , Solidität und Schlichtheit . Jedes Ding sollte
nur dos vorstellen , was es war , und vor allem sollten auch die zu
seiner Herstellung verwendeten Stoff « immer deutlich zu erkennen
fein , eine Haussassade in billigem Putz sollt « nicht Quaderstein «, ein
Tisch aus Tannenholz nicht Mahagoni vortäuschen .

Dies « Reaktion war Heilsani , aber sie ging — und darüber
täuschten sich ihre Träger — nicht von künstlerischen , sondern von
praktisch - iechnischen und von moralischen Gesichtspunkten aus . Zweck -
mäßige Brauchbarkeit , solide Schlichtheit und Redlichkeit in der Ber -
wendung des Materials sind an sich lobenswert , aber mit Kunst
haben sie nichts zu tun . Künstlerisches Gestalten kann zwar aus kon¬
struktiven Grundformen Anregung schöpfen , aber es betätigt sich erst
im freien Spiel mit diesen Formen , und der Künstler hat das Recht ,
jedem Material das Ansehen zu geben , das ihm aus ästhetischen
Gründen notwendig erscheint .

Diese Auffassung dringt in unseren Tagen wieder mehr und
mehr durch und sie wird namentlich in Deutschland sehr kräftig
unterstützt durch die allgemeine wirtschaftlich « Situation . Kostbares
Material , edle Stein «, Hölzer , Metall « stehen weder unserer Baukunst
noch unserem Kunstpeiverbe zur Verfügung . Wir müssen mit billi -
gen einheimischen Stoffen arbeiten und unser Ziel muß darauf ge -
richtet sein , dt « Stoff « durch hochwertige künstlerisch « Gestaltung zu
veredeln . Die moderne Tendenz zur farbigen Architektur und die
wiedercrwachende Freude an schmückendem Beiwerk erklären sich
zum großen Teil aus dieser materiellen Zwangslage .

Ein Gang durch die architektonischen und kunstgewerblichen
Abteilungen der Großen Berliner Kunstausstellung ,
die erst jetzt nach Fertigstellung der drei . . Raumideen " des Architekten
Nachtlicht komplett geworden ist , gibt in dieser Hinsicht lehrreiche
Aufschlüsse . Die ' modernsten Werke der Baukunst , die wir hier in
Rissen , Photos und Modellen sehen , verzichten zwar auf allen orna -
mentalen plastischen Schmuck , sind aber auch keineswegs konstruktiv
empfunden . Bei einem Bureauhaus von Miesvan der Rohe
<26, 1279 — 71 ) scheinen die horizontal hingelagerten Massen frei in
der Luft zu schweben , weil die tragende Cisenkonstruktion dem Aug «
kaum bemerkbar wird . Das fast Widernatürlich « des Eindrucks
verstärkt sich noch durch den Gegensatz der wuchtigen roten Mauer -
zu den dazwischen liegenden leicht «« Glasflächen . Wer die eigen -

Zu dieser Belastung des Besitzes tritt ein Entwurf über

Abänderung einzelner Verbrauchs st euergefetze . Di « Bier .

steuer soll , wie es bereits durch das Biersteuergesetz von 1918

vorgesehen war , auf etwa 29 v. H. der Bvauereipreise oder 8 — 12

v. H. der Kleinverkaufspreise gebracht werden , nachdem die vom

Reichstag im Juli beschlossene Erhöhung » der Biersteuer als aus -

reichend nicht angesehen werden kann .

Das Mineralwasser st euergefetz soll aufgehoben
werden , nachdem der Reichstag die Erhöhung der Steuer abgelent hat
Die bierähnlichen Getränk « , die bisher der Mineraiwasiersteuer

unterlagen , werden in die Bisrsteuer «ingegliedert . Der Entwurf
will ferner bei der Bier - , Zucker - , Salz - , Zündwaren - ,
Leuchtmittel - , Spielkarten - und Kohlen st euer

durch Verkürzung der Fälligkeitsfristen den möglichst
raschen Eingang dieser Steuern bewirken . Des weiteren soll der

Zahlungsaufschub bei Branntweinaufschlag und Essigsäure -
steuer beseitigt werden .

Endlich handelt es sich um ein S t e n « r z i n s g « f e tz , durch
das der Reichsminister der Finanzen die Ermächtigung erhalten soll ,
für Verzugszinsen und Zinsen , die bei Steuerstundungen gewährt
werden , « inen wesentlich höheren Zins als bisher festzusetzen .

Di « Entwürfe sind bereits dem Reichsrat zu -
gegangen .

_ _
Die Gewerkschaften bei Guno .

Gestern abend versammelten sich die Vertreter sämtlicher
gewerkschaftlichen Spitzenverbände in der Reichskanzlei , um
dem Kabinett Cuno ihre einhellige Meinung zu sagen .

Der Reichskanzler Cuno eröffnete die Sitzung mit
einer ausführlichen Erläuterung seiner bisherigen Politik .
Aus diesem Teil seiner Rede verdient besonders hervorgehoben
zu werden , daß er betonte , sein Bestreben sei gewesen , den

Widerstand an der Ruhr in seiner ursprünglichen P a s s i v i -

tätzuerhalten . es nicht zur Aktivität kommen zu lassen .
Es sei auch immer wieder versucht worden , die Teuerung ein -

zudämmen , wir hätten aber keine Gewalt über den Stand
der Mark und der Devisen an der Börse erreicht . Die Aktionen
in dieser Richtung hätten erwiesen , daß wir um deswillen
keinen Einfluß auf die Mark haben , weil sie auch im Aus -
lande gehandelt werde und bis dorthin reich ? kein Einfluß
einer deutschen Regierung ! Jetzt solle dem Volke ein wert -

beständiges Anlagemittel gegeben werden . Der Anleihe -
Prospekt werde noch im Laufe dieser Woche herausgegeben
werden . Selbstverständlich sei es empörend , daß bestimmte
Schichten des Volkes sich des Ernstes der Lage nicht bewußt
seien . Hier müsse aber die Exekutive der Länder ein -

setzen . Er könne nicht die Lokale in der Friedrichstraße und
am Kurfürstendamm schließen .

In der Aussprache kam selir deutlich zum Ausdruck , daß
die Gewerkschaften das Vertrauen zu der Reichsregierung ver -
loren haben . Des Ergebnis der Sitzung mußte nach den Aus -

führungen des Reichskanzlers , die sich im wesentlichen mit der

Vergangenheit beschäftigten , ein mageres sein .
L e i p a r t , als der erste Sprecher der Gewerkschaften ,

gab jenem Gefühl unumwunden Ausdruck . Es müsie daraus

hingewiesen werden , daß die Gewerkschaften wiederholt
Vorschläge gemacht hätten , daß immer wieder gesagt
worden sei, diese Forderungen würden geprüft und berück -

s i ch t i g t , zuletzt sei dann doch nichts geschehen . Leipart

besprach dann die Entwicklung der politischen Verhältnisse im

Innern , die Ernährungsschwierigkeiten , die Zusammenhänge
der Geldentwertung und die unzureichenden Maßnahmen der

Regierung gegen diese Tatsachen . Besonders charakteristisch

für die Haltung der Regierung sei beim Beginn der seiner -
zeitigen Stützungsaktion ihre positive Erklärung gewesen , daß

es gelingen werde , den Dollar auf 20 000 M. zu halten .
In diesem Glauben habe die Reichsregierung die Aktion

gegen die Löhne unternommen . Nichts sei geschehen
gegen die Steuerdcfraudation , und was geschehen sei , sei
daneben gehauen .

artige Schönheit dieser Architektur würdigen will , muß auf alle
überkommenen Maßstäbe verzichten und sich dem Reiz der reinen ,
aufs feinst ? gegeneinander abgewogenen Formen und Masten un -
befangen hingeben . Weniger extravagant erscheint dos Bureauhaus ,
das Max Taut für den Allgemeinen Deutschen Ge -
wer ks cha st s b u nd geschaffen hat ( 26, 1379 ) . Das Haus liegt
an der Ecke der Wall - und Inselstraß « und kommt am vorteil -
haftesten in der Eckansicht zur Geltung . Ruhig , einfach , ernst ragen
die Fassaden empor , durch den Wechsel horizontaler und vertikaler

Gliederung in schönem Rhythmus bewegt und durch farbigen An -

strich kraftvoll lebendig gehoben . — Richtungswechsel in der Fassaden -
gliederung ist auch das charakteristische Motiv des Baues , den die
Gebrüder L uckhardt für die „ Chicago Tribüne " entworfen
baden ( 26, 1254 ) . Die Breitseiten ruhen wagerecht , die Schmalseite
strebt in prachtvollem Schwung « senkrecht empor . Dos Ganz « ist «in

Meisterwerk in großzügig einheitlicher Wirkung und harmonischer
Rhythmik .

Di « drei Innenräume , die der Architekt Leo Nachtlicht mit
dem Bildhauer Oswald Herzog und den Malern E e s a r

Klein , Willy Iaeckel und Eugen Schüfftan geschaffen
hat ( Saal 23) , erheben sich auf gleich großen quadratischen Grund -

rissen und erzielen ihr « Stimmung durch verschiedene Höhe und

verschieden « Forbengebung . Der niedrigste Raum in neutralen ,

grauen , mattgelben , stumpf blauen Farben ist der „ wohnliche " . Der

„festliche " , etwas höhere , erhält feinen Charakter durch die lichten ,
goldgelben , rosa und hellgrünen Wände . Das Gefühl der „ Feier -
lichkeit " wird durch hoch emporstrebend « , unten duntelrot «insetzend «,
allmählich sich aufhellende und in «in « blougrün « Sterndecke aus -

klingende Wandslcchen bewirkt . Jede der drei Lösungen ist in ihrer
Art vortrefflich , aber um «in neues Problem handelt es sich nicht .
Daß der Grundriß eines Raumes an sich nichts bedeutet und daß
die Raumstimmung erst aus dem Verhältnis von Grundfläche und

Höhe resultiert unb durch die vorherischend « Farbe wesentlich be -

stimmt wird , ist uralt « Weisheit . Das eigentlich Moderne der

Leistung besteht in der unbehindert sich auslebenden Schmuckfreudig -
keit und in der Anwendung des denkbar billigsten Materials , das
allein durch die künstlerische Gestaltung Wert und Wirkung erhält .
„ Qualitätsarbeit " im höchsten und zukunftsreichsten Sinne .

Sehr problematisch erscheint dagegen der B- rsuch , den Li s s i tz -
k n mit der dekorativen Gestaltung eines Innenraums unternimmt
( „ Prounenraum " , Rr . 12S3 , neben Saal 23) . Er gibt , ebenfalls mit
den einfachsten Mitteln , eine abstrakre Austeiltina der Wandflächen .
Alles ist klar und mit sicherem rhythmischen Gefühl gegliedert , jede
Wand bildet ein organisches Ganzes , und die vier Wände klingen
einheitlich zusammen . Aber die lebendige Wirkung bleibt aus, ' es
kommt kein « Raumstimniung zustande . Der Versuck ist wertvoll als
Anregung , als Wegweiser zu einem neuen Ziel . Eine Lösung des
Problems gibt er aber nach meinem Gefübl nicht .

In der Abteilung für angewandte Kunst finden wir hervor -
ragende Arbeiten der Treptower Vereinigten Werkstätten
für Mosaik und Glasmalerei , darunter einen schönen
„ Ehristus " ( 29s , 1412 ) von Thorn - Vrikker und eine der be -
rühmten Faksiinile - Kopien aus Sta . Moria Magqiore ( 29s , 141 1>.
lieber die technische » und künstlerischen Leistungen der Firma braucht
kein Wort des Lobes mehr gesagt zu werden . Sie hat in Europa
nicht ihresgleichen . — Unter den kunstgewerblichen Gebrauchsgegen -
ständen » die in den Zimmern , 29 , 21 und 22 ausgestellt sind , finde »

K n o H vom ADGB . entwickelte dann im einzelnst
Vorschläge der Gewerkschaften aller Richtungen , denen sich auch
die Christlichen in allen wesentlichen Punkten durch ihren

Sprecher Baltrusch ausdrücklich anschlössen , obwohl sie schon
ein eigenes Memorandum an die Reichsregierung gesandt
haben . Knoll forderte : Auf dem Gebiete der Steuerpolitik
sei es notwendig , die volle Wertbeständigmachung durchzu -
setzen und die vielerlei Möglichkeiten der Spekulation der

Steuerpflichtigen auf dem Rücken des Reiches rücksichtslos zu
beseitigen . Die Deckung der Staatslasten auf
längere Sicht müsse durch die sofortige Erhebung einer

Goldmarksteuer auf den land - und forstwirtschaftlich benutzten
Boden und durch eine gleichartige Belastung von Industrie und

Handel erfolgen . Dazu sei es notwendig , eine wertbe -

ständige Vermögens st euer zu schaffen und eine
innere Gold an leihe auszugeben , die für die Spar -
kästen die Unterlage zurSchaffung wertbeständiger
Renten sein müsse . Um dem Ausland den Beweis von dem

Erfüllungswillen Deutschlands zu geben , seien die in der Note

vom 7. Juni d. I . der Entente zugesagten gesetzgeberischen
Maßnahmen sofort dem Reichstage vorzulegen . Die W ä h -

rungspolitik müsse raschestens auf wertbeständige Grund -

läge geführt werden . Dazu müßten die notwendigen A e n d e-

rungen in der Organisation der Reichsbank
vorgenommen werden . In Zukunft habe auch die strengste
Kontrolle der aus dem Export anfallenden Devisen stattzu »
finden .

Die Debatte ergab trotz der verschiedensten Anfragen durch
die Vertreter der Gewerkschaften wenig positive Aussichten für
künftige rasche und umfastende Maßnahmen der Reich ? »

regierung . Auch die eingehenden Erläuterungen des Reichs -
bcmkpräsidenten über seine Währungspolitik wirkten nicht
überzeugend . So mußte die wichtige Besprechung der Ge -

werkschaften mit dem Reichskanzler enden wie befürchtet
worden war , reichlich unbefriedigend . t

Die abgesagte Cuno - Krise .
Für das Leben der Regierung Cuno hätte gestern noch

niemand auch nur eine Papiermark gegeben . Vom Zentrums -
türm her blies man zum Angriff , auf der Gegenseite wurde
keine Verteidigung sichtbar . Jetzt ist es auf einmal wieder
anders geworden . Das offizielle Organ der Volkspartei , die

„ Z e i t " , wendet sich heftig gegen das „ Krisengerede " und

schreibt :
Die ernste Presse hat die Pflicht , sich von diesem Sensation s-

s i e b e r nicht anstecken zu lassen . Leider haben bisher nicht alle
Blätter die nötige Selbstbeherrschung gezeigt . So gibt die » Ger -
m a n i a" , die das Stichwort für das ganze Krisengerede ausgegeben
hat , ihm neue Nahrung , indem sie die große Koalition von

Stresemann bis Breitscheid proklamiert . Ist dazu jetzt
wirklich der geeignete und richtige Augenblick ? Um diese Frage
mögen sich vielleicht diejenigen politischen Kreise wenig kümmern ,
die durch die Erzeugung einer krisenhaften Stimmung ihre beson -
deren Zwecke verfolgen . Für die verantwartungsbe -
wußten großen Parteien aber unterliegt es keinem Zweifel ,
daß es vom Uebel ist , wenn man das Gespenst der Parlaments -
oder Regierungskrise jetzt ganz mutwillig heraufbeschwört . . . .

Dieses Treiben ist aber nicht nur überflüstig , sondern auch
schädlich . Ganz abgesehen davon , daß man in Deutschland eme

nervöse Stimmung schafft , die wir gor nicht brauchen können —

wessen Geschäfte besorgt man wohl durch den Ruf nach Kabinetts -

Umbildung ? Ein Blick in den „ Temps " genügt . Dieses
französische Blatt macht Deutschland den Vorschlag , ein Kabinett aus
allen „republikanisch zuverlässigen Parteien " zu bilden , dos dann

nach Ansicht des „ Temps " alle Schwierigkeiten aus der Welt schaffen
kann , indem es den passiven Widerstand preisgibt , die Reparations -

kommistion um Ueberprüfung der deutschen Leistungssähigkeit an -

geht und durch eine Generalhypothet auf die deutschen Sachwerte
und den gesamten deutschen Privatbesitz den Gläubigern Deutschlands
Pfänder und zugleich sich die Grundlag « für eine neue deutsche

sich geschmackvolle und gediegene Arbeiten von Otto Hitzberger
( namentlich eine vornehm eigenartige Standuhr ) , schön « Beleuch -
tungskörper und Keramiken von H e l b i g imd ausgezeichnet « Kulstt -
schmiedearbeiten des Schlosiermestters Schramm . Auffallend ist .
daß nirgends «in Streben nach eigenen neuen Formen sichtbar wird .
Di « Mefsinggegenständ « von Otto Schnitzer , die Keramik des

Frl . K u l « in a n n , die Metallarbeiten des Bildhauers Koch , die
dekorativen Plastiken von Walter S u t k a w s k i lehnen sich an den
Stil exotischer Skulpturen , Malereien und Geräte an , geflacht «»«-
Körb « und Kasten stehen unter d « m Einfluß der Regerkunst , To -

peten und rot oder silbern gestrichene Möbel ahmen japanische Vor -
bilder nach . Glas - und Porzellansachen zeigen altgewohnte Formen .
Angesichts der gewaltigen Revolution , die in der sogenannt «! » hohen
Kunst sich vollzogen hat , mag dieses Zurückstehen des Kunstgewerbes
auffallend erscheinen . Es erklärt sich aber vielleicht aus dem über -
weltlichen , lebensfremden Charakter der neuen Kunst , deren Träger
für die Bedürfnisic des Alltags kein Interesse ausbringen können . Die
wieder erwachte Freud « an ornamentalem , namentlich farbigem
Schmuck und di « Verarbeitung wohlfeiler Stoff « sind vorläufig die
einzigen Anzeichen , die auf neue Wegs auch im kunstgewerblichen
Schassen hinweisen . Klare Ziel « der Stilentwicklung sind noch nicht
erkennbar . Der groß « Bahnbrecher muß erst kommen .

Der künstliche Kanarienvogel . Selbstverständlich ist der „ fünst -
liche Kanarienvogel " kein Harzer Roller und überhaupt kein gelber
Sänger aus den Harzborgen , sondern nur eine neue Erfindung der
aeichäftstüchtiqen Amerikaner . Der Bogel selbst ist auch nicht tünst -
sich. Künstlich ist vielmehr nur die Ausbildung seiner Stimm « , di «
aber dem kleinen Tier erst seine richtig : Bedeutung gibt . Es ist an
sich kein neuer Gedanke , den Vertretern der gefiederten Welt Ge -
sangsunterricht unter Zuhilfenahme eines Instrumentes zu erteilen ,
um ihre Entwicklung in gesanglicher Hinsicht zu beschleunigen und
damit die rasch « Vertaufsmöglichkeit zu steigern . Alle angestellten
Versuche brachten aber nicht das gewünschte Ergebnis . Jetzt hat
man in Amerika einen Phonogrophenapparat konstruiert , der in
Aogelzüchtereien verwandt wird , um den jungen Vögeln als Lehrer
zu dienen . Die Einübung junger Vögel ist damit nicht mehr ab -

hängig von echten Voriängern aus der gefiederten Welt , die auch
drüben hoch im Preise stehen . Ob allerdings diese künstkiche Stimm -
ausbildung auch auf lange Dauer hinaus günstig « Ergebnisse
zeitigen wird , mag vorläufig dahingestellt bleiben .

Hundertmillionenspende deutsch - amerikanifchcr Aerzte . Mehrere
deutlch - amcritanische Aerzte haben aus Grund einer Sammlung siir die
notleidenden Groh . Berliner Aerzte zunächst 199 Millionen
Mark zur Veriüaung pellelli . Ein anderer anlebnlicher Betrag ist in AuZficht
gestellt , damit lolcke Aerzte Groß - BerlinZ , die durch Alter , Krankbeit oder
sonstige Schickiatsschläge eine sofortige Unterstützung brauchen , Twzelgabe »
von Vi und 1 Million erhalten .

„ Tos Wundermädchen von Berlin - betitelt (ich ein Schauspiel .
da ? der Romanschriststeller Han4 Heinz EwerS vor kurzem vollendet
bat . Ewers nennt sein Stück ein . vbentastischeS Schauspiel - . Die Ur»
aussiihrung ist bereits für die kommende Spielzeit aus einer der Rotter -
Bühnen vorgesehen .

Malnahmen zur Nnterdrückuiig der pornograpbisehen Ber -
össentlietiungcu soll eine internationale K o n I e r e u » beraten ,
die am 31. August in Genf zusammentrete « wird . Di « floa | « oa , tpK
eine neue Konoentio « ausarbeite «,



WSHrung schafft . Der „ Temps " wird schon wissen , warum er uns
in diesem Augenblick auf einen solchen Leim zu locken

versucht . Wir sollten wirklick ) nach allen schlimmen Erfahrungen , der

Vergangenheit diesmal klug genug sein , um derartigen Lockungen

unsere Ohren zu verschließen .

Auch die „ V o s s i s ch e Zeitung " erklärt unter der

Ueberschrift „ Keine Cuno - Krise " , daß die bürgerlichen Parteien

gar nicht daran dächten , den Reichskanzler zum Rücktritt zu
zwingen . Sie , wie auch das „ Berliner Tageblatt " ,
beschränkt sich in ihrer Kritik auf ein paar Bemerkungen gegen
Kermes und Becker . Ein geradezu katastrophaler Umschwung
hat sich im „ Deutschen " des Herrn Stegerwald vollzogen . Hieß
es noch vorgestern bei ihm in bezug auf den Not - Artikel der
„ Germania " : „ Man kann und muß olle diese Ausführungen
unterschreiben, " so kanzelt er heute die „ Germania " eben

wegen dieser Ausführungen fürchterlich ab . Es gehe nicht an ,
schreibt er . „ daß ohne Wissen der maßgebenden Führer ganz
enge Zirkel durch die Presse Ministerstürzerei machen i n
einem Aug en blick , wo man nicht weiß , was man
an die Stelle des jetzigen Kabinetts setzen kann " .

Man wird zugeben , daß ein schlimmeres Bild der Zer -
fahvenheit , als es sich hier darbietet , gar njcht zu denken ist .
Erst geht ein maßgebendes Blatt der „ Arbeitsgemeinschaft "
mit den schwersten Angriffen gegen die Regierung vor , und
dann wird erklärt , daß man diese Regierung , die — nach der

Meinung der „ Germania " — „ glatt Bankerott " gemacht hat ,
im Amte halten müsse , weil man für sie keinen Nachfolger
wisse .

Auch die Rechtspresse hat sich von ihrem anfänglichen Er -

staunen erholt und tritt kräftig für Euno ein . Trotz aller

Presseangriffe kann Euno , wie es scheint , immer noch auf die

Unterstützung aller bürgerlichen Parteien rechnen .

Ter Reichstag tritt zusammen .
Die nächste Sitzung des Reichstags findet am Mittwoch , dem

8. August , um 2 Uhr nachmittags statt .

Das ttotftanösprogramm öer Staöt Serlm .
Eine städtische Deputation beim Reichskanzler .

Gestern mittag zwölf Uhr dreißig - begab sich Oberbürgermeister
D ö ß zusammen mit Bürgermeister Ritter und den Stadträten
Richter und Wutzky sowie der Frau Stadträtin Wevl zum
Reichskanzler Euno zu einer Unterredung , der auch Staatssekretär
H e i n r i c i vom Reichs « rnährungsministerium , Staatssekretär
Dr . G a i b vom Reichsorbeitsministerium und Geheimer Regicrungs -
von Weigert beiwohnte .

Oberbürgermeister B ö ß setzte noch einmal ausführlich die
augenblickliche katastrophal « Rot in Berlin auseinander , welche be .
sonders durch den Mangel der Bevölkerung an Kartoffeln und
Fetten unerträglich geworden fei . Der Großhandel müsse unver -
züglich in die Lage gesetzt werden , durch ausreichende Zubilligung
von Devisen den Lebensmittelmarkt von Berlin genügend zu be -
schicken .

Reichskanzler T u » o führte aus , daß die Geldentwertung ,
welche immer schwerer auf den Markt druckt «, nicht zum letzten
herbeigeführt sei durch die großen Verluste an weg -
genommenen Markbeständen im Ruhrgebiet sowie
dadurch , daß diese Markbeständ « auf die Auslandsbörse geworfen
seien , um die deuffch « Mark zu drücken . Hinzu kommt ein

hemmungsloses Luxusbedürfnis gewisser Stellen , dem
immer schärfer entgegengewirkt werden müsse .

Die Reichsregisrung sagte zu - vor allem aas schnellere

Herbelschasfuug von Margarine . Speck und

Schmalz bedacht zu sein , um so mehr , als die Butter ja als Volks -

ernähruvgsmittel überhaupt aus Deutschland zu verschwinden drohe .

Außerdem würden sofort Notstandsmaßnahmen zur
produktiven Erwcrbslosenbeschöftigung in Gang geseht werden .

Besonders in Frage komme die alsbaldige Aufnahme solcher
Arbeiten , die bereits durch Bauprogramm festgelegt sind .

Reichskanzler Cuuo sagte ferner zu die Herbeibringnag einer

wertbeständigen Goldanleihe , welche von der Land -

Wirtschaft als ausreichender Gegenwart für die hergab « ihrer als

Sachwert angesehenen Erzeugnisse betrachtet würde .

Oberbürgermeister B ö ß wies noch aus die angefangenen , aber
wieder liegengebliebencn Arbeiten an der Eisenbahn
hin , wo die Erwerbslosen schnelle Beschäftigung finden könnten ,
sowie auf die immer dringender werdende Notwendigkeit von
Meliorationsarbeiten im ganzen Reiche sowohl wie be-

sond ' - rs in der Umgebung der Biermillionenstadt Berlin .
lieber die Berliner Notstandsarbeiten soll durch

Derhandlungen des Landesarbcktsamtes mir den Reichs - und

Staatsvertretern noch ein weiteres Programm aufgestellt
werden . _

Zaschiftlsch - Kommuniftische Prügelei .
München , 30. Juli . <Eig . Drahtdericht . ) Der Anttfaschistentag

ist in ganz Bayern ruhig verlaufen . Besonders in München fügten
sich die Kommunisten dem Verbot der Polizei in jeder Weise . Rur
in Rosenheim , der industricreichen Hakenkreuzzentrale des

Ehiemgaus , gab es einen Zusammenstoß zwischen Kommunisten
und Angehörigen von Selbstschutzorgcmfiationen , dem Reste der Ein -

wohnerwehren des Herrn o. Kohr . Schon am Lormirtag zeigten

sich die Anhänger Moskaus mit ihren Abzeichen auf der Straße ,
aber auch viele sogenannte Oberländier , während die Bereitschaft
d- r Polizei in einem Vorort aufgestellt war . Im Laufe des Nach -

mittags kam es zu einer unblutigen Prügelei , wobei ein

Selbstschutzmann heftige Hiebe abbekam . Seine Kameraden schworen

Rache und nach 6 Uhr abends oersuchten sie , in die in einem Gast -
l ?aus befindlichen Gewcrkschaftsräume einzudringen . Die

Kommunisten traten ihnen entgegen und es kam zu einer schweren

Schlägerei mit Schlag - und Stichwaffen . Durch einen Hieb

auf den Kops wurde ein K o m m u n i st namens Georg Ott so

schwer oerletzt , daß er kurz darauf verschied . Zwei weitere

Kommunisten sollen schwer verletzt worden sein : ferner

gab es ein « große Anzahl Leichtverletzte . Bevor die Polizei er -

schien , hatten sich die an der Schlägerei Beteiligten bereits verlaufen .

Dresden . 30 . Juli . ( Eig . Drahtbericht . ) Am Sonnabend fand in
Dresden die SO- Iahr - Feier des sächsischen Militärbundes
statt . Eine Reihe Teilnehmer trugen sich mit dem Plan , diese Feier

zu einem regelrechtsn Katzbalgen mit den Kommunisten zu benutzen ,
um eine Probe ihrer echt militärischen Gesinnung zu geben . Sie be¬

waffneten sich mit Revolvern . Totschlägern . Dolchen .
Seitengewehren usw . Die Polizei schritt ein und ver -

haftet « gegen 5g Teilnehmer , die im Besitz von Waffen

betroffen wurden .

Ein Opfer üer Sesatzung .
Münster . 30. Juli . ( MTB . ) Zn Gladbeck wurde am

28. Zuli aubends 11 Uhr ein gewisser Alfons Pietasch in seiner

Wohnung . Rheinbabenstrahe 17. von Belgiern erschossen , nach -
dem er angeblich vorher mit belgischen Soldaten aus der Straße
einen Wortwechsel gehabt halte . � � , , t � . v ,jf . ,

Reichswehr und Republik .
Eine sonderbare Erklärung des Reichswchrnunistcrs .

Herr Reichsrvehrminister G e ß l e r übersendet uns fol -
gende Erklärung , die er auch durch WTB . veröffentlichen läßt :

Die vom „ Vorwärts " in seinen Ausführungen vorausgeschickte
Anzweiflung der vorbehaltlosen Berfassungstreue der Reichs¬
wehr kann und muß ich z u r ü ck w ei s e ii. Ich verbürge mich in der
Tal für den unbedingien Gehorsam der Wehrmacht gegenüber jeder
verfassungsmäßigen Reichsreglernng . Möge diese Erklärung nun
aber auch wirklich , wie der „ Vorwärts " es vorausschickt ,
den sophistischen Gemütern b- ' sorgler Republikaner genügen und zur
innerpolitischen Entspanrkvng beitragen !

Die Hamburger Angelegenheit ist für die Reichswehr
geklärt . Ein abschließendes Urteil kann abgegeben werden . Ich
bemerke zunächst , daß die Hauptanklagepunkts der sozialistischen
Presse seinerzeit einem durch rechtswidrigen Einbruch in
die Geheimarchiv einer Reichswehrbehörde entwendeten Akten -
Material entstammten , das auf unbegreifliche Weise wieder einmal
seinen Weg schneller in die Zeitungen als zu den Behörden fand .
Das Ergebnis dieses in die „ geheimsten Schlupfwinkel " der mili -

tärischen Dienststellen vorgedrungenen Streifzuqes ist , wie allen Be -
Hörden wohlbekannt , so ungemein nichtig , daß man künftig
wohl auf derartige Kampfmittel wird verzichten können , ganz ab -

gesehen davon , daß ich in Zukunft meine Dienststellen vor solchen
ilebersällen geschützt weiß . Zu den einzelnen Punkten ist zu be -
merken :

1. Eine militärische Nachrichtenstelle in Hamburg ,
von der gefabelt worden ist , hat nie bestanden . Es wurde allerdings
1013 eine Rachrichtenstelle von Privatleuten in Hamburg gegründet .
Sie lieferte der Honiüimqer Polizei und auch Reichswehrstellen Be -
richte . Seit Ansang 1322 bestand aber keine Verbindung von
Reichswehrstellen mehr zu ihr . Nach Zeitungsnachrichten ist sie seit
längerem aufgelöst .

2. Oberstleutnant v. Brederlow soll an einer „ Verschwörer -
besprechung " im Hotel Zltlantic teilgenommen baben . Es ist lehrreich
festzustellen , wie hier Wahrheit und Dichtung vermengt
morden sind . Dies ? Besprechung im Hotel Atlantic fand 1319 statt .
Oberstleutnant v. Brederlow hatte nichts mit ihr zu tun , denn er
kam erst 1321 nach Hamburg . Der Teilnebmer war ein wegen Der -
fehlungen beim Kapv - Putsch 1920 verabschiedeter Offizier .

3 Eine Fühlungnahme von Offizieren der
Reichswehr mit gewissen damals noch nicht auf -

gelösten Organisationen hat seit Amtsantritt des Oberst -
seutnants v. Brederlow einzig und allein mit dem Ziel « bestanden ,
in diesen Kneifen mehr und mehr dem Berständnis für die
Notwendigkeit völliger Unterordnung unter die
Slaatsautorität Geltung zu verschaffen . Die Wehnnacht darf es als

Verdienst für sich in Anspruch nehmen , daß sie das ihr von
weiten Kreisen cntaegengebrachte Vertrauen in diesem Sinne ausgc -
nutzt hat , andererseits hat doch wohl die Erledigimg der Roßbach -
Affäre gezeigt , daß die Reichswehr der Verführung zur Ungesetz -
lichkeit ohne Schwanken zu widersteh »» weiß .

4. Als eine geradezu ungeheuerlich böswillige vnd fri -
vol « Berdrehuna muß rch die Veröffentlichung von Bruch -
stücken eines angeblichen Planes zum Vormarsch von Troppen aus
Hamburg „ mit dem Ziele eines Regierungsumstnrzss " bezeichnen .
Diele Bruchstücke smd willkürlich aus einer Denkschrift heraus -
gerissen , die aus Grund der von mir gegebenen Vorschriften auf -
gestellt ist und den Zweck hat . einem militärischen Befehlshaber , der
in dem — in der Denkschrift selbst als unwahrscheinlich be, zeich -
neten — Bedarfsfall « mit der Niederwerfung von Un -
ruhen beauftragt wird , Unterlagen für eine möglichst glatte Durch -
führimg seiner Aufgaben zu geben . Es würde aerade im Hinblick
auf die Ereignisi ? dieler Tage eine strafwürdige Pfiichwerletzuna der

Militärbehörden bedeuten , wenn sie derartige tkieoretische Vor -
arbeiten , die sich naturgemäß nicht nur auf . Hamburg beziehen ,
unterließen : denn im Falle der Not würde die Einwohners chaft der

betroffenen Gebiete solch ? Versäumnisse mit Gut und Blut zu be -

zahlen baben . Alle diejenigen Sätze , die diese Norberritiingcn mit
einem Reaiminqsumsturz zusammenbringen , sind , wie dokumen -

tarisch festliegt / frei erliinden und erlogen .
Demnach erkläre ich . daß alle die namentlich

vom „ Vorwärts " angefübrten Offizier « pflicht -
gemäß gehandelt haben 3ch habe keinen Anlaß , gegen sie
einzuichr eilen , sie werden von mir rückhaltslos gedeckt .

Ich rekopittllierc :
Der Hamburger Zwischenfall beginnt mit einem Einbruch in

die Geheimarchive einer Reiclrsivehrbehörde . Es foiaen
einig « Tag « darauf Sensation sartikel sehr zahlreicher Zei -
tunäen , von denen ich nur einig «, sehr fett oedruckle Ueberschrilten
in Erinnerung bringe : „ Reichswehr und Puischgesellen " , „ Ein Mo -

bilmachiingsplan gegen die Hamburger Arbeiterschaft " . „ Die Ver -
schwörer von Hamburg " , „ Die nationalistisch « Per -
schwörung gegen . Hamburg " . Alle dies « Artikel waren mit maßloser
Schärfe gegen die Reichswehr gerichtet . Die Beunruhigung
der gesamten öffenttichen Meinung Deutschlands in dieser gefahren -
reichen Zeit war erheblich . Das Ergebnis der Untersuchung liegt
den Behörden und nunmehr auch der Oeffentlichkeit vor . Ihnen
überlasse ich das Urteil . gez . Dr . G c ß l e r .

Diejenigen Herren , die den Reichswehrminister Geßler
bei der Ausarbeitung dieser Erklärung inspiriert haben , haben

ihm « inen Bärendienst erwiesen . Hätte er sich auf die

einleitenden Zeilen beschränkt , in denen er seine Antwort an

das Friedenskartell über die Verfassungstreue der Reichswehr
dahin präzisiert , daß die Wehrmacht gegenüber jeder ver -

fassungsmäßigcn Regierung zuverlässig ist , dann hätten wir

uns über diese kategorische Versicherung gefreut und vielleicht

sogar seinen Optimismus geteilt . Aber in Anbetracht des

übrigen Teiles der Erklärung , der die Hamburger An -

gelegenheit betrifft , müssen wir leider zu der umgekehrten
Üeberzeugung gelangen , die bisher nur eine Befürchtung war :

nämlich , daß der demokratische Reichswehrminister Geßler ein

Spielball in den Händen seiner Offiziere ist und daß er

über die Dinge , die sich in seinem Amtsbereich abspielen , nur
so weit unterrichtet ist , wie seine Mitarbeiter ihn informieren .
Denn die g ü n st i g st e Auslegung , die wir für die obigen

Auslassungen finden können , ist , daß der Herr Reichswehr -
minister das Hamburger Material nicht kennt .

Zunächst ein Wort zu dem „ rechtswidrigen Ein -
b r u ch in die Geheimarchive einer Reichswehrbehörde " . Es

ist uns in der Tat bekannt , daß das Rcichswehrministerium
den Rochtsstandpunkt vertritt , daß gemäß den Bestimmungen
des früheren Strafgesetzbuches die militärischen Stellen vor

jedem Eingriff der Polizei oder der Justiz gesetzlich geschützt
sind . Also selbst wenn Polizei und Staatsanwaltschaft die

Üeberzeugung gewinnen würden , daß Reichswehrstellen in Ver -

bindung mit hochverräterischen Putschisten stünden , dann

müßten die mit dem Schutz der Verfassung betrauten Zivil -
behörden vor den Geheimschreiben der kompromittierten
Militärpersonen halt machen ! Ein unhaltbarer Zustand . Es

ist daher recht unvorsichtig - von Herrn Geßler , wenn er jetzt auf
dem „ rechtswidrigen Einbruch " herumreitet , denn er beweist
damit nur die Unerläßlichkeit einer Aenderung der be »

treffenden strafgesetzlichen Bestimmungen .
Wie kann aber Herr Geßler behaupten , daß das Ergebnis

dieses polizeilichen Zugriffes „ ungemein nichtig " war ?

Entweder hat er selbst keine Ahnung von dem Inhalt der

Hamburger Akten oder sind seine Begriffe über die Wichtigkeit

staatsgefährlicher Umtriebe grundverschieden von denen aller

anderen Republikaner . � � , . . . . . ...

Was die Erklärung unter 1. , 2. und 4. besagt , berührt
Dinge , auf die sich unsere Anfrage gar nicht bezogen hat . Wohl
hängen diese zwei Punkte mit der Hamburger Angelegenheit
zusammen und sie sind Gegenstand einer Debatte in der Hain -
burger Bürgerschaft gewesen , über die wir vor Wochen in
einem Hamburger Telegramm ebenso wie andere Blätter be -

richtet haben , aber unsere Anfrage bezog sich a u s s ch l i e ß -
l i ch und ausdrücklich auf die Dinge , die Herr Geßler
unter Punkt 3 berührt : nämlich auf die Verbindung
zwischen Reichswehrstellen und verbotenen

Geheimorganisationcn . Wir sind dabei so vor -

sichtig und entgegenkommend gewesen , nur auf die Dinge an -
zuspielen , die sich n a ch der feierlichen Erklärung Dr . Geßlers
in der Reichstagssitzung vom 27 . Februar 1923 ereignet haben .
Hätten wir diese Rücksicht nicht genommen , dann hätten wir

noch ganz anderes Material vorgebracht als das , worauf
er unter 1. , 2. und 4. anspielt . Dann hätten wir ins -

besondere Aufklärung über die Tatsachen ge -
fordert , diesichausdenDokumentenergeben ,
die anläßlich des Watter - Prozesses zur Ver -

öffcntlichung gelangten .
Wir haben das nicht getan , weil wir auf die Antwort ge -

faßt waren , diese Dinge seien eben durch das Abkommen mit
dem preußischen Minister des Innern Severing und durch die

Reichstagserklärung vom 27 . Februar erledigt und beigelegt .
Und wir haben lediglich solche Namen von Offizieren ange -
führt , von denen wir wissen und beweisen können , daß sie auch
nach dem 31 . März 1923 , an welchem Tage verfassungs -
gemäß die letzten Zusammenhänge gelöst werden sollten , gegen
die klaren Anweisungen ihres Ministers gehandelt haben .
Demgegenüber ziehen die Herren , die Dr . Geßlers Erklärung
inspiriert haben , dieKampftaktikdesTintensisches
vor : es werden unter großem Aufwand von Kraftausdrücken
Dinge angeführt , die wir im Interesse einer sachlichen Erledi -

gung der Angelegenheit gar nicht berührt haben . Und im

übrigen erklärt der Minister alle die von uns genannten Offi -
ziere rückhaltlos zu decken .

Auf eine weitere Verfolgung der Sache in der Presse
verzichten wir . Dafür wird der Reichstag Gelegenheit
erhalten , sich mit der Frage zu beschäftigen . Unser Material

geht unserer Reichstagsfraktion noch heute zu , die das weitere

veranlassen wird . Dann erst wird das Parlament und die

Oeffentlichkeit sich ein Urteil darüber machen können , was
die Erklärungen des Reichswehrministers Geßler wert sind .

Zuchthaus für ßluchtbegünftiger .
Bor der Strafkammer in Frankfurt a. O. hatten sich Zuchthaus .

gefangener Z f ch a u e r , Werkmeister Ha r t m a n n und Bankbe .
amter Huld zu verantworten , die seinerzeit den mißglückten Flucht -
plan des Rothenau - Mörders Techow begünstigen ! Auf
diese Handlung findet dos Schutzgesetz Anwendung , gemäß dem auf
Zuchthausstrafe zu erkennen ist . Rechisanwalt Dr ! Sack - Berlin
widersprach der Anwendung des Schutzgesetzes , da auch der Staats -
gerichtshof dasselbe bei der Verurteilung Techows nicht in Anwen -
dung gebracht habe . In diesem besonderen Falle seien die Voraus -
setzungen für die Anwendimg des Schutzgesetzes nicht gegeben . Es
könne hier nur Beihilfe oder Begünstigung zur Selbstbefreiung vor¬
liegen . Die Strafkammer schloß sich jedoch dieser Auffassung
nicht an , sondern verurteilte unter Anwendung des Gesetzes
zum Schutze der Republik Zschouer zu zwei Iahren Zucht .
haus , Werkmeister Hartmann zu eineinhalb Iahren
Zuchthaus und den Bankbeomten Huld zu einem
Jahr Zuchthaus . Daneben wurde noch auf Geldstrafen von
2- bis 300 000 M. erkannt . Diese Entscheidung hat im Hinblick auf -
die Flucht Ehrhardts eine sehr aktuelle Bedeutung .

Die Antworten in 5onAon ein ? etroffen .
Die Antworten der französischen und der belgischen Regierung

ans die enAischen Dokument ; sind gestern in London überreicht
worden . Aus Aeußerungen der Pariser Presse geht hervor , daß sie ,
wenn auch nicht in der Ruhrfrage , so doch in der Reparationsfrogc
nicht unwesentlich voneinander abweichen . Obwohl man in Brüssel
mit der Möglichkeit weiterer Verhandlungen mit England rechnet .
ist man in London über die weitere Entwicklung der Dinge
pessimistisch .

Die Not steigt !
Jeden Tag ärger macht sich das Versagen der

„ Regierung der Fachmänner " fühlbar . Die Preise aller .
unentbehrlichen Lebensmittel haben einen W e t t l a u f an -
getreten . In jedem Hause herrscht dumpfe Stimmung der
Verzweiflung , weil alle Berechnungen und Hoffnungen in
der nächsten Stunde durch die Kursnotierung über den
Haufen gerannt werden .

In solcher Zeit der größten Erregung und der gespann -
testen politischen Lage bedarf jeder eines vertrauten Führers
durch die wirtschaftlichen Wirrsale und politischen Konstella -
tionen ; eines Führers , der über die wichtigen sich oft über -

stürzenden Ereignisse schnell und zuverlässig unterrichtet und

durch scharfe sachliche Kritik die Zustände selbst zu bessern
sucht . Ein solcher Führer , der sich dauernd steigender Be -

liebtheit erfreut , ist der „ V o r w ä r t s " . Deshalb sollte jeder
unserer Leser am Monatsende nicht nur selbst sein Abonne -
ment erneuern , sondern auch neue Leser werben für den

�vorwärts " .

Nachstehender Bestellzettel ist auszufüllen und an die

Hauptgeschäftsstelle des „ Vorwärts " , Berlin SW . 68 , Linden »

straße 3, einzusenden . ( In Orten außerhalb Groß - Berlins
ist der „ Vorwärts " bei der Post zu bestellen . )

Ich abonniere den „ Vorwärts " mit der illustrierten >

> Sonntagsbeilage „ Volk und Zeit " , der Unterhalwngsbeilage <

< „ Helmwelt " und der 14tSgig erscheinenden illustrierten Bei - >

� läge „ Siedlung und Kleingarten " in Groß - Berlin <

� täglich zweimal frei ins Haus . �
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GewerGhÄstsbeweguns
Entlassungen im Versorgungswesen .

Dy5 Reichzarbeitsministerium hat am g. Juli umfangreiche
Entlassungen bei den Versorgungsbehörden angeordnet , die
bei den einzelnen Dienststellen 50 bis 70 Proz > aller An -

!;
e st e l l t e n ausmachen . Eine Konferenz der Angestellten der Ver -

orgungsbehörden , die am 20. Juli in Berlin tagte und von 200 Per -
sonen aus dem ganzen Reiche besucht war , beschäftigte sich mit den

Möglichkeiten eines Abbaues . Der Referent Thurm ( Zentralverband
der Angestellten ) legte in großzügiger Weise dar , daß Sparsamkeits -
maßnahmen in anderer Weiss durchgeführt werden können . Die

Abfindung der 20proz . Renten ist zwar fast durchgeführt , aber zahl -
reiche Erhöhungsanträg « sind die Folge . Die Umrechnungsarbeiten
nach dem Abijndcrungsgesetz sind kaum begonnen . Wenn auch in

einzelnen Behörden ein Abbau möglich ist , so muß doch eine Eni

lassung der Angestellten in dem geplanten Maße für das ganze Ver

sorgungswesen katastrophal wirken . Eine ganze Anzahl Dienst
stcllenleiter haben dos auch dem Ministerium unumwunden erklärt .

Wie aus den Ausführungen der Diskussionsredner hervorging
werden zur Bewältigung der vorliegenden Arbeiten U e b « r
stunden in großer Zahl geleistet . Auch zahlreiche Beispiele vom
Wirken des Aureaukratismus wurden angeführt . Stech gab für
alle Kriegsheschädigtenorganisationen die Erklärung ab , die Be

strebungcn im Interesse der Kriegsbeschädigten zu unterstützen . Die

Kriegsopfer müssen auf schnelle Umrechnung der Renten rechnen : das

ist aber unmöglich bei den geplanten rigorosen Entlassungsmofr
nahmen .

Giebel hob für den Zentralverband der Angestellten u.
hervor , daß die oft gehörte Behauptung falsch sei , es sollen An -

gestellte in den Behörden gehalten werden , obwohl Arbeit nicht
mehr vorhanden sei. Nach dem vorliegenden Material und der über »

einstimmenden Erklärung der Kriegsbeschädigtenorganisationen sei
die Auffassung verstärkt , daß ein so schneller und umfangreicher
Abbau mit den richtigen Aufgaben der Versorgungsbehörden un
vereinbar fei . Bei der Zusammensetzung des Reichstags fei
aber auf diesen keine ßoffnung zu setzen . Fher kann noch vom

Reichsarbcitsministerium erwartet werden , daß ee sich unter dem
Druck der unmittelbaren Verantwortung davon überzeugt , daß die

Entlassungen in der geplanten Form zweckwidrig seien . Wie bisher
wird auch in Zukunft der Zenträlvcrband der Angestellten sich für
die berechtigten Interessen mit ganzer Kraft einsetzen . Aber vertraut
der eigenen Kraft ! Die Unterstützung der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion ist der Kollegenschast gewiß .

Eine im Sinne der Ausführungen des Referenten liegende Ent

schließung fand zum Schluß der harmonisch verlaufenen Konferenz
Annahme .

�ebeitsgemeinfihafien in England .
( IVB . ) Als während des Kriegs ? auch in England der Burg -

friede geschlossen wurde und viele Leute die Zeit der Ueberbriickung
der Interessengegensätze zwischen Kapital und Arbeit sür gekommen
hielten , ernannte die englische Regierung im Jahre 1S16 eine Kam -
Mission unter den , Vorsitz Charles W h i t l e y s, die da Problem der
Beziehungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern in der In -
bustrie prüfen und Vorschläge über die Erzielung eines besseren und
harmonischeren Einvernehmens beider Parteien auaarbeitui sollte .
Im März 1917 veröffentlichte diese Regierungskommission ,hren
ersten Bcriäit , in welchem sie bcantragi «, für jede Industrie ein «
aus Vertreter » der Arbeitgeber und Arbeitnehmer bestehende Kom -
Mission einzusetzen mit der . Ausgabe , „alle Angelegenheiten in bezug
aus das Gedeihen und Wohlergehen de , Berus ? wahrzunehmen ,
unter Berücksichtigung der Interessen aller im Beruf Beschäftigten ,
soweit diese Interessen nicht gegen die Interessen der Allgemeinheit
verstoßen " .

Die Rcgierungstommission empfahl die Bildung von Kom -
Missionen ( „ Whirley Councils " ) innerhalb jcderIndustrie ,
und zwar in folgender Gliederung : 1. Betriebskommissionen für
jeden einzelnen Betrieb , bestehend au » Vertretern der Betrieb »-
leitung und der im Betrieb Beschäftigten ; 2. Bezirkstommissionen ,
bestehend aus Vertretern der Gewerkschaften und Arbeitgebervereine
des Bezirks : 3. eine nationale Kommission , bestehend aus Bsrtretern
der Gewerkschaften und Arbeitgehcrvereine der betreffenden In -
dustriegruppe im ganzen Lande . Eine solche Organisation wurde
auch innerhalb einer ganzen Reihe von Industrien gebildet . Di «
grundsätzliche Stellungnahme der Gewerkschaften zu dieser Frag «
wurde in der folgenden von den süns Tlrbeiteroertrctern der Re -

gierungskommission abgegebenen Erklärung zusammengefaßt : „ In -
dem wir anerkennen , daß die Anbahnung freundlicher Beziehungen
zwischen Kapital und Arbeit geeignet ist , den industriellen Frieden
und Fortschritt zu fördern , wünschen wir zu betonen , daß nach
unserer Ansicht ein vollständiger Interessenausgleich zwischen Ka¬
pital und Arbeit nicht herbeizuführen ist und nicht erwartet wer -
den darf , daß durch die Bildung der vorgeschlagenen Organisation
eine Lösung der Interessentonflikte gefunden werden kann , die
hervorgerufen werden durch das Bestelzen eines ökonomischen
Systems , das sich auf Erzielung von Profit be -
gründe t . "

Wie jetzt aus England gemeldet wird , versucht man nun die
Frage auf gesetzlichem Wege zu lösen . Eine Deputation , be -
stehend aus Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer verlchie -
dener Berufs und Industrien , hatte am 17. Juli eine Besprechung
mit der Jndustr�sgruppo des Unterhauses über di « Whitley - Council « .
Es wurde hierbei festgestellt , daß gegenwärtig 66 Whitley - Eour . cil »
bestehen und daß es in 44 Industrien möglich gewesen ist , durch die
Vermittlung dieser Councils Streiks und Aussperungen jeder Art

zu vermeiden . Die gesetzliche Lösung der Frage sollt « in der Weise
geschehen , daß in jeder Industrie , in der 75 Proz . der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer sich dafür erklären , solche Eouncils einzusetzen
sind mit der Befugnis , mit bindender Wirkung für die in

Bettacht kommende Industrie die Lohn - und Arbeitsbedin -

g u n g e n für alle Bejchästigtcn festzusetzen . Es wird beabsichtigt ,
einen nach diesen Richtlinien ausgearbeiteten Gesetzentwurf im
kommenden Herbst oder zu Beginn nächsten Jahres im Parlament

einzureichen . Auch soll die Frage dem im September stattfindenden
Gewerkschaftskongreß vorgelegt wcrhen . Man kam in diestr Be¬
sprechung überein , keine weiteren Schritte zu unternehmen , bis der
Gew- rkschastskongreh und die Organisationen Stellung genommen
haben . -

Die Löhne der Bäcker und Konditoren .

Der Zentralverband der Bäcker und Konditoren teilt mit :
Di « Löhne iiir die Woche ab 50 . Juli beiragen in Groß -

betriebe » : 1 240 000 , 1225000 , 1210000 M. ; in Kleinbetrieben :
1 230 000 , 1 210 000 . 1 100 000 M. Die Brotsahrer erhallen
1225 000 M. die weiblichen HiliSlräste 675 000 bzw . 740000 M. ,
die Hausdiener 040 000 , 875 000 , 740 000 M. . Vcrläuserinncn er -
halten pro Monat 8 Millionen . Tai Verkäuferinnengehalt soll
wöchentlich zur NuSzablung kommen . Die Arbeitgeber haben
sich verpflichtet , in dieser Woche am Dienkiag schon Vorschüsse
aus den neuen Lohn zu zahlen .

Hoffentlich werden die bürgerlichen Soldschreiber , die schon
vor mehr als einer Woche den obigen Lohn fälschlicherweise al «
den damaligen meldeten , von der Talsache Notiz nehmen , daß bei

Unfere werten Inferenten
machen wir darauf aufmerksam , daß die jeweiligen
Aneelgenpreffe regelmSfiig am Kopf des,Vorw8rts *
angezeigt find / Befondere Benadiridillgung bei

Preisfinderungen erfolgt nl cht
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der Schwerfälligkeit des Berliner Magistrats die Bäcker stets
wenigstens eine Woche den Lohn später erhalten als andere Be -
rufsgruppen .

In den Konditoreien betragen die Löhne vom 30 . Juli
bis 4. August 1 240 000 . 1210 000 . 1 180 000 M. . die Hausdiener
erhalten 1 180 000 . 1 100 000 , 1 060 000 M. : die Kutscher 1200000
Mark ; weibliche HiliSlräste 830 000 . 780 000 , 740 000 M. ; Ber
käuferinnen 870 000 . 850 000 , 830000 M.

D ü ß w a r e n b r a n ch e : In der Woche vom SS. bi « 81 . Juli
beträgt der Spitzenlohn 27 000 M. pro Stunde , in der Woche vom
1. August Spitzenlohn 35 000 M.

Lohnregelung im Buchhandel !
Nachdem die Verhandlung am LS. Juli an dem ungenügenden

Entgegenkommen der Arbeitgeber gescheitert war , sahen sich die
Arbeitgeber genötigt , durch ihre Organisation um erneute Ver -
Handlung nachzusuchen . Noch am Sonnabend kamen die beider -
seiligen Kommiisionen zusammen . Erst nach langen Verhandlungen
erklärten sich die Arbeitgeber zu solgendem Zugeständnis bereit :

Für die Woche vom 22 —88 . Juli 00 Proz . und für die jetzt
laufend « 130 Proz . Teuerungsausgleich . Die am gleichen Abend

tagende Funktionärverkammlnng nahm diese « Zugeständnis gegen
«ine stark « Minderheit an . TarifabzNge können im Bureau , Ge -
werkschaftShauS , Zimmer SS, abgeholt werden .

Borschuftzahlung im Einzelhandel .
Die Ortsverwaltung Berlin des Deutschen BerkehrSbundeS teilt

uns mit :
Die Verhandlungen , die mit der EinzelhandelSgemeinschakt am

Sonnabend sür die H a n d e l S h i l f S a r b e i t e r geführt wurden ,
mußten bis zum Donnerstag vertagt iverden . ES wurde verein -
bart , daß für olle Arbeiter über 22 Jahre spätestens bi » zum
Mittwoch ein Borschuß in Höbe von 600 000 M. . für Arbeiterinnen
über 22 Jahre 450 000 M. . für Jugendliche bis zu 18 Jahren
100 000 M. . über 18 Jahre 800 000 M. zu zahlen ist . In der
Verhandlung am Donnerstag wird zunächst über die Ein -

ührung der wertbeständigen Löhne verhandelt .

Scharfmacher im Gesundheitswesen .
Im G « n esung s b eim Buch , in dem einzelne Schwestern

tälig sind , di « der Sozialdemokratischen Partei ange -
hören und di « dafür von dem leitenden Personal , insbesondere
von den Oberschwestern , auf da « unerträglichste drang .

aliert werden , wandten sich diese mit der Bitte um Schutz an
den Leiter dieser Anstalt , Haupimann a. D. J äckel . Anstatt , wie
e« seine Pflicht gewesen wäre , diesen Schwestern Beistand zu ge -
währen und eine objektive Untersuchung der Vorgänge vorzu -
nehmen , soll er die Schwestern recht . unsanft ' eigenhändig aus
seinem Zimmer entfernt haben . Ausdrücke wie »scheren Sie sich
rauS " sollen bei diesem Herrn üblich sein .

Wir geben der Hoffnung Ausdruck , daß - S keine « weiteren
Sinweiie « bedarf , um die Herren , die an der Spitz « de « Berliner
Gesundheitswesen « stehen , zu veranlassen , den Hauptmann a. D.
auf seine Pflichten aufmerksam zu machen . Wir sind der Aus »
sasiung , daß auch sür Schwestern , selbst dann , wenn sie „ Vorwärts -
L- lererinnen " sind , die Koalitionsfreiheit besteht .

Streik der jugoslawischen Seeleute .

Di « jugollawischen Seeleute befinden sich sei ! dem 20. Iunk
d. I . im Streit , weil die Reeder nicht bereit waren , die berechtigten
Forderungen der Arbeiter anzuerkennen .

Die Lage ist durch die andauernde Teuerung in Jugoslawien
unhaltbar geworden . Nachdem sich di « Reeder w- ttgerten , mit den

Arbeiterorganisationen in Verhandlungen zu treten , wurde ine
Arbeit niedergelegt , wobei sich die Offiziere , einschließlich der Kapi -
töne , der Streikbewegung anschloflen . Zunächst wurde die Arbeit
nur in der Küstensch sfahrt eingestellt . In einer Eingabe an den

Ministerrat hat der Seeleute - Verband darauf hingewiesen , daß die

Frochisätzc gegenüber der Borttiegszeit sich ISmal , die Passagier -
tarife 18mal , oie Löhne der Offzivre und Mannschaften jedoch sich
nur fünf - bis achtmal erhöht haben .

Der jugoslawische Seemannsverband hat den Stteik in den

jugoslawischen Häfen restlos durchgeführt , und es ist unmöglich , dort

Streikbrecher anzuwerben . Die Internationale Transportarbeiter »
Föderation wendet sich hiermit an di « angcjchloffcnen Organisa -
tionen Deutschlands , Englands , Frankreichs und Italiens mit der

Aufforderung , die in den Häfen ihres Landes befindlichen oder in
die Häfen einlaufenden jugoslawischen Schiffe weder zu laden

noch zu löschen , um auf diese Weise duech die internationale
Solidarität der Transportarbeiter d. e jugoslawischen Reeder zum
Nachgeben zu veranlassen . _ _

Warnung bor Nordfrankrcich .
Wenn es nach dem Willen der deutschen und sranzösilchen

Bauarbeiterorgonisotionen gegangen wäre , würden die zerstörten
Gebiete in Nardsrankreich längst wiederhergestellt lein . Zlllcin die

französische Regierung wollt ? den Wiederaufbau nicht durch deutsche
Bauarbeiter vornehmen lassen , zumal die französischen Baunter -

nehmer bei dem Wiederaufbau verdienen wollen . Da es heute in
der ganzen Weit keinen billigeren Arbeiter gibt als den deutschen ,
mächt « das französische Unternehenertum am liebsten deutsche Bau¬
arbeiter beschäftigen , selbst wenn französisch « Arbeiter dadurch im

Lohn gedrückt oder arbeitslos würden .
Die französische Regierung hat offenbar Verständnis für die

Profiffucht der Unternehmer ihre ; Landes . Dem französischen
Konsulat in B er l i n ist ein « Anwerbungszentrale an -

qefch . ' offen , für die ein deutscher Agent H e i n d > e aus Trier , O" .
allee 56 , tätig fft .

In der R h e i n p r o v i n z und in Hessen haben sicki Bau -
arbeite ? durch den Franken locken lasten und einen In f r a n z ö -

sischer Sprache von der französischen Regierung abgefaßten
Arbeitskontrakt unterschrieben , ttotzdem sie ihn nicht loser , konmcii .
Die Verträge tragen den Stempel des sronzösilchen Arbeiis -

minister ; und den Kopfvermerk : Arbeitskontrakt für Bau -
arbeiter aus den rheinischen Provinzen .

Die angeworbenen deutschen Bauarbeiter , die in Zeltlagern
hausen und diese nicht verlosten dürfen , sind mit der französischen
Firma bereits in Streit ge raten , worüber die „ Frankfurter
Zeitung " ausführlich berichtet hat . Die deutschen Arbeiter sind sowohl
bezüglich der Lohnbedingungen wie auch der Arbeitszeit g r ü n d -

lich irregeführt worden . Si « arbeiten 10 Stunden , auch
Sonntogoarbeil wird verlangt , und verdienen im besten Falle 15 bi »
20 Franken täglich , während der Lohn der fronzöstschen Arbeiter
in den zerstörten Gebieten 50 bis 60 Franken bettägt und der Tages »
verdienst der Arbeiter anderer Nolionen etwa 45 Franken .

Der „ G r u n d st « i n " ersticht di « Ortsverwaltungen de « Bau -

gewerksbundes . der Werbetätigkeit de , französischen . . Arbeitsnach -
weises ' in Trier « nigegenzuwirken und warnt die Bau -
arbeiter sich von Agenten anwerben zu lassen . Solang « nickft
die französische Regierung di « Organisationsrechte
anerkannt hat , darf kein Bauarbeiter nach Frank -
reich . _

Au » dem Versichervvgsgewerbe . Die vom Arbeitgeberverband
deutscher VersicheruugSuiiiernehmungen beantragte Verbindlich .

erklärung de » 22Z- st ' >proientigen Juli » Schiedsspruches ist vom
Reichsarbeitsministerium abgelebnt worden . Nunmebr bat sich
die tarifliche Reichsschiedsstelle mit dem GehaltSstreit zu beschäftigen .
deren Zusammentritl vom Zentralverband der Angestellten sofort
beantraol worden ist . ES ist onzunekmen , daß diese Schiedsstelle
in den Tagen bis zum 2. August zusammentreten wird. � voraus »

gesetzt , daß bei den Arbeitgebern die Neigung zur baldigen Bei »

legung de » Tarifstreites vorhanden ist .

fonttt ' . rinianb Ixt Ana«st »IItci >. ffachqruop « koztolr - rsick - erima . llnfere
govesen worden grlxtln . di? lmnlgc SifrCemmhinj im Sacrbmi Frtctnich ».
Hain vm 7Vi Uhr recht zahlreich zu besuche ».

»ielchebunh her Krieeebeschähiote » »im. . Bezirk 8 (ätitxrr . V Mittwach . J *«
J. August , Bezirksverfammlung rn Nliesrnga Davhaus . Wasserthorstnahe i ».
Brrsamrnlungsbeginn pitnktltch 8 Uhr abend «. Rechtzeitigee Erscheinen ist
Pflicht .

Deutscher Beuge ir - rlebnnh . gocharu »»- Fliefeuleaer . »onneretae nach -
mittag ZV-, Uhr Lersainmlunz im Eewerkschoftehau », Saal 8. »rchtiae Tage »-
ordnunz .

Deutscher vrrkmcifteruerhaud , Slezirfgoerein Lichtcnbara . fsreita « außer ,
ordentlich « Dencralveriammlung . Wichtie « Befchlußfafsuns .

»entaluerband d. Maschinist »» «. Beizer . Sefchhftestelle Sroß - Berlin . Tftti -
te « abend 6 Uhr Im Saal l des Dcwerlfchaftehause ». Engelufer 34 —36 . allge¬
meine gunktiouSrvcrsainmluna . Tageoordnung : 1. Unsere Beitragekassiarun - , .
2 Referat des Kollegen 33. Mllll - r , Spandau , über „Die Ueberwachung der
Dampflessel " . 3. Derschicdcnc, . Wir bitten um pünktliches Erscheinen . Die
Ortsverwaltung .

Verantwortlich für PolititT CM » «chist . Berlin :rtlich für Politik : «ietor Schiff . Berlin : Wirtschaft : Art »
baaeni Sewerkschaiteheweaunz : I . Steiner , Berlin :

Schlkoweli , Eharlotienburz : Lokale » und SonfHg " : Wo

Atter Seternn »,
Feuilleton :

. . . . . .. ■ _ _ _ _ _ _ _ __ , Wolter Itoja ».
gehlrndorf : Anzeige : : : th . »locke , Berlin . _ .

Berlag : Porwürte - Perlag ®. m. b. fi . , Berlin . Druck: Borwilrts - Buchdrtlkerel
und Berlagsanstalt Paul Einger u. Eo. . Berlin SSS. 88, üindenslraß » 8.

PlCTiK 1 Beil »«, .

gegen all « Rervenerschöpfungen . ktriimof « us ».
Vielfach bewiihr «. Aerztl «erzügli » begutachtet .8*% H

"
• 9 H Ci Ik9 H te ? H ~

hauöt - Nredrrloa « ; " Kranen - Apolhek « ,
Nmenbemlilgiin &mUtel sri - orichstr . n » .

Staatstheater

Schauspielhaus
Sommereptelzett .

8 Uhr :

Sie Jreler
Lustspiel mit Musik

Seutsehes Th.
7' , Uhr :

WM We !

Kammerspisle
8 Uhr: Die

MMiWM

riTÄSS
T/t Uhr;

Qie Frübilogsfee
Theater 1. d,

KSaisegräteerStr .
8: Die wunderl .
Qcscaichten des
Kapelim . Kreisler

I. Teil

Berliner Theater

30U Mädi

Volksbühne
Tä«! . 7" , Uhr :

OoMBErbeo

Lessing - Th .
3ommer *pielieltl

lefth AtfflhrnngMl 5 Ulli
Mabecstrelk
Ab 3 Aug. Gastspiel
der 3 Studie d, Mos¬
kauer Künstler - Th.

Mmm Toraniiol

Residenz - Th .
Tägl . 8 Uhr :

Die Entlassung

u. KleinesTh .
Lady Winder -
meres FUcher

uS, . internal .
Variete

Abends 7v. UIu

D9rCDii$tl !B[| der Zarin

M\ l \ d. Mut
( OroBe Volksoper )
SU iDrelmiderlnaus

iDtlmisTheam a:
Diplomat Im Oicnsl
0 blaue Pyjama etc.

MWl - UlM
8 U. : Dle5chOn « tf

der Fronen
Vorverk ununterbr .

fte ' iMaJoo
TigliCh « Uhr ;

Der Lelbkutseher
d. Frlderlcu » Ree
NeucaVolkatheatar

71/» Uhr

Vätern . Sohn
Sohiller - Th. Chart .

<u - Süße Susi
TH. a . Nollendorfpl
?>/« : Mein Freund

— der Lohnt
S Wallner - Th, 8

Des XSsigs NadibariB

MGW
VaWpielplaD
Rauchen gestattet :

Urania

Unt . Wilden u

wilden Tieren

Wiek des Wenk
IRoae . Theater )

u' hr LI oderlu

Oent. MM -in.
Sie Tugend

Prinzessin
V. usik v. KurtZorlig
( Adalbert , reidl ,

Bei «, Lenzt

8
Berliner

ockbranerei
Bella - Alliance -

Ecke Fidicinstraße .
Jeden Dienstag ,
Freitag , Sonntag

tnftlass . Kabarett
Aniang 8 Uhr

Ankauf
zu höchst. Preisen
lim ' . ReDkülle
jonasflr . 68

an der Bergst r.
2 Min . rem

Bahnh . Neukölln
Tel. : Nent . USH

Central » Theater
Gastspiel des

Schauspleler . Th .
7' / , U. : Die Räuber
Qranach , George

Th. a . Kottb . Tor" Elite . Säng ,
TSjlidi70,81 :
Gastspiel
Zittauer
Singer

m- ttHv

su . : Trianon - Th.
Totentanz
von Aug. Strindberg
Reicheballen . Th,

m " »«
'

k
-. ru . vit

RnWan .
>1 Kltwlrkjsdc

. . Ul. t . tfl .
ItWI. SiH.

Oiolioff-
Bretn

,Aaf . 7V,0

IUnaPaRK
Ab 3 Uhr voller Betrieb

XsuleVolUstag
Halbe BlntrittepreUe

SebllUsehobtinsc :: Feuerwerk

Dienstag , den 31 . Jnü ,
SM - naschm . 3 Chr . " TpE

Oeffentliche Bekanntmachung
betreffend Einkommensteuer vom Arbeitslohn .

Mit Wirkunsi vom l . Zlugust 1S2Z ermäßigt sich
der de! jeder Lodnkahlung von dem nach dem 81. Juli 1928
gezahlten und fällig gewordenen «rbe>i <zlo !>n einzubehaUen «
Steuerbelrag oon 10 o. H. des Arbeitolohne , ( Seid » und
Natural , oder Sachdeziige ) :

im Falle der Zahlung des oder für 1« 3 an>
Arbettslohnes lür volle gefangene oder. . ssochen Tage volle Stunden1. für den Arbeitneh » Monate

mer selbst und für
seine Ehefrau um je

2. «Ur fede « minder »
fithriae Kind pder
mittellosen Nnge »
höria . n um . . .

3. zur Adgettung der
erbungelostenum

21 000 87 « 960

180000 SS 400 6 400

200 000 48000 8 000

»40

1800

3000

ESt « . den Betrag von monatltch sooooto M. um mindesten «
800 000 M. monatlich übersteigen . Ueder diesen Antrag ent,
scheide: da , Finanzamt .

candesfinanzamt Groß - Lerfln
Adtellueg für Befi ». nnd Perkehrssteuern . _

Baarpuder
Goifislr . ZÄ
Berren-D. Dincnitolfe .

Seiden , Samt ,
säsitliAe rgtlinrtikil
Wiirtsnd jnrtnPni !

Keine Wanze mehr
nach Anwendung von Reichel » Stanzen -
flntb „Radlfdl **. der Wanzen Sraster
Feind . Etzeugl eine für Wanzen absolut
tödlich wirkende ( Vaeart , di« in dl« ver¬
borgensten Stellen , hinter Tapeten u. ein¬
dringt . mit vernichtender straft auch di»
tonst nicht erreichbaren Bruinestcr rrstio ,
abtötend . Alleinhersteller Sita Reichel ,
veeltn SO , «Iseudahnste . 4. Erhiill -
lich in Drogerien , aber echt nur mit der

Tod und Teufel

AioüenSIeeineo

�n? ng oäer

8ed! llpker
kaufen ?

sobes ! chl >g. S! k
vor anderveit .

Kaui mein ,
Rtepenldgerl
Aul Kredit I
Das Neueste in

Jadntt - iu Catiwaj'

AnzQge
Ulster

ScblOnfer
äummi - Mäntel
Dainio-ilonlilrtltn

Mäbcl «
Einrichtungen

in 4 Etatfen

Kouittialnttnlli
40 - 47 .

Am Freitag , den 37. Zu » nerstard
im Alter von 88 I - H: m nach langem
Leiden unser lieber Mitarbeiter

Vincent Hatnpel .
Wir werd - n ihm ein ehrende » An-

denken dewahreni Die Einäscherung
ersolgt am Mittwoch , den f. Attgust .
nachntittaa « 4>, ' zUhr, im st - ematonum
Baumschuienweg . 188 «
Bureau des «orstaubee da » Allgem .

Deutschen Gewertschastobnnde «.

I lleulseber «elallarbelierserbaoli
Vcrveftuogsoielle »eriin

, Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
>unser stelle, «, der Mechaniker

Max Vogel
am 86. Zuli gestorben ist.

Ehre seine « Andenken !
Die Beerdigung findet am Dtenotag ,

den 81. Juli , nachmittag » 4 Uhr. von
der Leichenhalle d. Neuen gw öls -Apoftel -
stirchhoie « in Schllnederg , Tempelhofer
«ea , au » Natt.

Rege BeteUiz . ing erwartet
3371 Die OrteoetmaltenB .

See « »
Set :

aller Art , auch zerrissene , au «
Jute u. Papiergewebe . Pock -
leinen , « » ballage usw.
kaufen jed. Posten , v Isert, au

Ssdlras.k84, •



nt . 353 ♦ w. jatftQaaQ Beilage dc0 Domorte vien - tag , 31 . ?° l ! ISSZ

Gbermieter un
Das Schreckgespenst aller Mietcinigungsämler und ordentlichen

Gerichte find die Streitigkeiten zwischen chauptmietern und Ab -
Mietern . Man erlebt ja schon mancherlei Unangenehmes bei den pro -
zessualen Haßgesüngen im Wettstreit zwischen chau - wirt und Mietern .
l ) isr sind im Hause die Streithähne und Streithiihner doch wc -
nigstens durch Treppenflure und Stockwerke getrennt . Sie können
sich gegenseitig einigermaßen „schneiden " . Ganz anders beim Unter .
mieter . Der lebt mit dem Vermieter auf dem gleichen Korridor ,
also Wand an Wand , und benutzt täglich die gleichen Nebenräume .
Man kann sich unmöglich ganz aus dem Wege gehen und bellt

sich, wenn erst einmal der Hauskrieg begonnen hat , wie 5? und und

Katze an . Es kommt zu Aussperrungen , Schlüsselwegnahme , tausend
kleinen Schikanen , hanebüchenen Beleidigungen und selbst zu Präge -
leien . Unter fürchterlichem Wortschwall werden beim Einigungs -
amt die beiderseitigen Anklagen vorgebracht . Nur selten gelingt die

oberflächlich « Wiederherstellung des Friedens . Meist ist der Refrain :
Wir müssen auscinandergeh ' n und wollen uns nie wiederfeh ' n

_ _ _ _
Die leere Stube .

Die Jungverheirateten waren überglücklich , als sie ein aus -
geräumtes Zimmer auftrieben . Der . Hauptmieter hatte einen halb -
erwachsenen Sohn in die weite Welt ziehen lassen und wollte als
guter Rechner seine Mietzinslost verringern . Wer das richtig ver¬
steht , wohnt heute sogar umsonst oder erhält noch einen hübschen
Batzen als Ueberschuß . Die eigentliche Miete hält sich vielleicht noch
in mäßigen Grenzen , aber für Nebenleistungen wie Küchenbenuhung
und dergleichen wird allerlei extra berechnet , da » über die Miete , die
dem Hauswirt zu zahlen ist . weit hinausgeht . So ein junges Paar
soll doch froh sein , daß es überhaupt ein halbeigenes Dach über dem
Kopf hat . Beide verdienen gut und können bezahlen oder mögen
doch weiter getrennt wohnen . So kalkuliert der houptmieter . Er

zog ein saures Gesicht , als auf einem Handwagen die paar Sachen
ankamen . Aber na — zu der kleinsten Wohnungseinrichtung ge -
hören Millionen . Hauptsache , bleibt schließlich Ruhe und pünktliches
Zahlen . Ein Jährchen lang ging alles ganz gut . Mit dem neuen
Erdenbürger kam der Krach ins Haus . Das heißt , der nervöse Haupt -
mieter , der auch nicht taubstumm geboren war , brüllte in seiner
Wut mehr als der „ Kronprinz " . Das Kollegium des Mieteinigungs -
amtes wies den Kündigungsantrag lachend zurück . Die jungen
Eltern hatten trotzdem die Nase gründlich voll und suchten sich mit
viel Mühe eine neue Bleibe , in der sie auch das Kindergeschrei —

extra bezahlen .
Noch schlimmer ergeht es oft alleinstehenden Frauen und Mäd¬

chen mit eigenen Möbeln . Zuweilen sehr bald schlägt die onsöng -
liehe Freundnachbarlichkeit in bittere Feindschaft um , wobei vielfach
auch eifersüchtige Regungen eine Roll « spielen . Man hat gelebt wie
in « wer Familie und kann sich nun nicht mehr riechen . Was da

täglich vorgeht , wenn etwa gar Küchenbenutzung ausaemacht ist ,
läßt sich vorstellen . Beide Teile gehen mit Fäusten . Fingernägeln ,
Bratpfannen und Feuerhaken aufeinander los . Der Rest Ist die
Räumungsklage . Recht häßlich sind dann immer die Berdäch -
tigungen , daß die Alleinstehende ein lockeres st - ben sühre . Ein ge¬
legentlicher Herrenbesuch kann sehr harmlos sein . Man sucht noch
Splittern und sieht nicht die Balten im eigenen Auge .

Möbliert .

Es ist eine alte Geschichte , die ewig neu bleibt und in unserer
neuen Zeit zu neuen ilcbelständen krassester Art führte . Der Gc -
setzgeber hat mit Recht auch hier Schutzbestimmungen vor -

gesehen, aber die besten Absichten scheitern an der Not derer , die ein
nterkommen im möblierten Zimmer unbedingt brauchen und bei

dem überaus geringen Angebot derartiger Wohnungen bereit sind zu
bald freiwilligen , halb erzwungenen Zugeständnissen ,
die weit über das gesetzlich erlaubte Maß hinausgehen . Ausländer ,
denen „keine Wurst zu teuer ist ", und auch geldkräftige inländische
Untermieter hoben die Preise verdorben . In den Jnserotenplantagen
wird für ein einzige » Zimmer eine Million und darüber angeboten .
Das verführt dann naturgemäß auch solche Zimmervermieter , die

ü Untermieter .
sich bisher noch einigermaßen im gesetzlichen Rahmen hielten , immer
mehr zu unverschämten Forderungen . Mer einen Ausländer als
möbllerlen Herrn hat . rühmt sich dessen , hält ihn fest wie mik Zangen ,
und wer nach keinen hat , setzt alle Hebel in Bewegung , einen zu
erlangen . Jeder Ausländer beansprucht natürlich eine „sturmfrei «
Bude " und wird dann von seiner Schlummermntter , die gegenüber
dem geringen Zahler so scharf durch die Moralbrille sehen konnte ,
noch tüchtiger geschröpft . Fast nie wird der Ausländer klagbar , wen
er weiß , daß er dem Wucher Vorschub leistet . Schlimmstenfalls holt
er sich beim Auszug einen „ Grünen " , um seine Koffer herouszu -
bekommen , die zu guter Letzt wegen allerhand sehr fragwürdiger
Forderungen einbehalten wurden . Diese Ausplünderungssuchh über
die man ja verschieden urteilen mag , schließt viele reeller denkende
Vermieterinnen , die keine Apothekerrechnunzen aufstellen , nicht au ».
Immerhin ist es nicht leicht , solche freundlichen Wirtinnen wunder -
mild zu entdecken und sich bei ihnen zu behaupten . Anfangs ist
b- i jedem Abvcrmicter „alles in Butter " . Das war schon immer
so. aber heute noch schneller als früher kommt das dicke Ende nach .
Nicht ganz selten siegt freilich die Schuld auch beim Untermieter ,
der zu kleinlich ist , nm einzusehen , daß auch aus diesem Gebiete eine
fast monatliche Erhöhung für den Obermieter eine Lebensnotwendig¬
keit ist , oder der für gute Bezahlung Ansprüche stellt , die zum
Konflikt führen müssen .

Sie Schlafstelle .
Längst sind die Vermietungszettel , die in besseren Zellen zu

Zehntausenden an den Berliner Hauseingängen zu sehen waren ,
verschwunden . Die bloßen Schlafstellen , die kein eigenes Zimmer
zum ganztägigen Gebrauch gewährleisten , liegen meist schon seit
Jahren in festen Händen . Der einstige ungeheure Wechsel hat auf -
gehört oder ist auf Tausch beschränkt . Das ivochenlaage Leerstehen
eines zu vermietenden Bettes kommt gar nicht mehr vor . Wer sine
Schlafstelle hat , nimmt sich in acht , sie zu verlieren . Zahlreiche Zunge
Ehepaare wohnen in Schtasstelle , ohne eigene Möbel . Was daraus
werden soll , wissen sie selbst nicht . Es ist Ehe ohne Heim , unter
Kontrolle fremder Menschen . Solche Ehepaare sind schon zufrieden ,
wenn sie endlich für schweres Geld ein möbliertes Zimmer ergattern .
Auch das ist nur ein Notbehelf . Man sühlt sich nur geduldet , kann
nicht nach freiem Willen schalten und walten . Die Zahl der bloßen
Schlafstellen hat sich eher vermehrt als vermindert . Das wird klar ,
wenn man sich überlegt , wo der Strom der Zuzügler geblieben ist .
Eine gewisse Verschiebung der Verhältnisse ist allerdings eingetreten .
Manche Familien , in denen auch die Kinder gut verdienen , haben
auf das Anhängsel der Schlafburschen und Schlasmädchen verzichten
können . Wo schlecht verdient wird , muß aus dem Abvermieten wohl
oder übel ein Geschäft gemacht werden . Selbst verarmende Fa -
mitten des Mittelstandes sind immer mehr dazu übergegangen .

vis Rechtslage .
Unduldsame Hauswirte , die auf den Wortlaut des Mietver -

träges pochen und das Untervermieten überhaupt nicht gestatten
wollen , kommen damit nicht durch . Beruft sich der Hausbesitzer auf
eine Notlage , so muß er auch Verständnis haben für die soziale
Not von Mietern . Die Polizeireviere stempeln Anmeldungen ,
auf denen die Unterschrift des Hausbesitzers verweigert wird , in der

Regel einfach ab , und das Mieteinigungsamt kann auf Antrag das
Untermieten ausdrücklich genehmigen , wenn nicht besonders schwer -
wiegende Gründe dagegen sprechen . Höheren Mietzins zu verlangen ,
ist nicht zulässig . Der Hauswirt kann nur einen Zuschlag
an Mehrverbrauch an Wasser beantragen , tut das
aber selten , weil ja in der Haupssache die Gesamtheit der Mieter
das Wasser zu bezahlen hat . Das gleiche Antragsrecht haben die
Mieter nicht . Das Abvermieten von bloßen Schlnfftellen ist ge -
setzlich nicht besonders geregelt . Man kmm ober für GrohBerlin
den § 11 der Magistratsbekanntmachung vom 8. September 1982

auch hier insofern anwenden , als der Mietzins in angemessenem Aer <

hältnis zu dem Gesamtmietzins des Wohnungsinhabers stehen soll
und die Forderung für Ucberlassung und Abnutzung von Ein -
richtunqsgegenständen . Wäsche , Geschirr usw . keine wucherische sein
soll . Der Zuschlag für Ueberlassung und Abnutzung ist jedenfalls

- ii Als die Wasser fielen .
von Otto Rung .

Gerda stand auf der Landungsbrücke , die zu Budes Deck

führte . Sie sah ihn lesend auf seinem gewöhnlichen Platze im

Schutze eines Windsegels . Als er sie bemerkte , drehte er den

Kopf , um seinen Mund lag das ganz kleine ironische Lächeln ,
das sie kannte : er erhob sich rasch und ging ihr entgegen . Sein

Gang war leicht , beinahe flüchtig , seine Gestalt lzatte nicht ganz
die Anmut des Schwagers , aber feine Haltung zeigte Nerv .

eine eigene elastische Unruhe , seine Nähe erwärmte sie seltsam
und erschreckte sie doch zugleich . Sie spürte bitter das über -

legene Urteil in seinem Blick : wahrscheinlich hatte er sie längst
aus dem festen System , in das er sein Leben ordnete , ousge -
schieden . Mit seinem dunklen Haar , seinem starken Profil glich
er einem Indianer , der schnellfüßig , leicht gebaut und schlank ,
intensiv nach Spuren spähte , um seinen Weg zu finden . Jetzt
stand er vor ihr und wartete darauf , was sie ihm zu sagen
hätte .

Die Zwillinge wären zu ihr gekommen , sagte sie . Heute

wären sie mit der Fähre angekommen und hätten sie sofort
hier an Bord ausgesucht .

Zögernd fuhr sie fort , daß sie nichts Besseres wußte , als

feinen Rat zu suchen . Die beiden Mädchen waren verkommen

und ganz hilflos . Unglaubliches hätten sie auf ihrer Reise in

Schweden durchgemacht . ,, , , r -
„ Ich habe mich ihrer angenommen , sagte sie , „ so gut

�ch kann . Aber es handelt sich nicht um den jetzlgen Augenöl « ! ,
da kann ich ihnen gut allein helfen . Ihre Zukunft , ihr ganzes

Schicksal ist es , wofür ich Rat brauche ! " Ihre Stimme Zögerte :

„ Ich habe niemand außer Ihnen , den ich fragen könnte . Kapi -
tan Högelund ist fortgereist , wohin , wissen weder die Zwillinge
noch ich . Und Rustad — ihr einziger Freund — , ja. er ist wohl
da , wo Kapitän Högelund sich versteckt hat . Sind Sie bose ,
well ich zu Ihnen komme ?

Gr nahm ihre Hand : „ Sie haben mir nur eine Freude be -

reitet , daß Sie gekommen sind . " Er lochte munter . „ Ich werde

schon Rat für die Zwillinge schaffen . Lassen Sie mich gleich
mit ihnen reden . "

Sie gingen zusammen an Land und dann achtern wieder

an Bord . Als sie setzt mit ihm ging , fühlte sie ein seltsames
Glück , es traf sie plötzlich wie « ine Reu « : Habe ick? ihn deshalb
aufgesucht — nur um seine Nähe zu spüren ?'

Sie beugte d' as Haupt und lächelte heimlich : „ Ich hätte
vielleicht auch Ihren Schwager , Kapitän Stark , aufsuchen
können . Wir sind gute Bekannte geworden . Er ist zur Zeit
mein Modell , wissen Sie , und kommt täglich an Bord . " „

Sein hastiger Seitenblick entging ihr nicht . Abgewandt
fügte sie hinzu : „ Aber es ging nicht an , ihn zu fragen . Es ist ,
als wären alle fremden Dinge ohne Wirklichkeit für ihn : er
lebt auf einer einzigen Linie . Nein , er ist anders als irgend
jemand , den ich gekannt habe ! " Sie schwieg . —

Sie fanden die Zwillinge in Gerdas Kajüte , jeden auf
einem hochroten Plüschstuhl . Wie sie mit drallen bloßen Annen

und einwärts gewandten Schuhspitzen unter dem kurzen Rock

dasaßen , glichen sie zwei erschreckten Vögelchen . Sie hatten

beide flachgedrückte Strohhüte auf dem ungekämmten Pagen -
haar , an den nicht ganz reinen Blusen fehlten Haken , und ein

Stllckechn Busen mit einem Zipfel Kammertuch und einem

vergilbten Seidenband kam zum Vorschein . Ihre Mienen

waren still , der Blick in grenzenlosem Vertrauen erstarrt . Gud «

dachte , daß sein Versprechen , gleich Rat zu schaffen , sicher sehr
leichtsinnig gewesen wäre .

Er erfuhr , daß sie Gefion und Gylfe hießen , von dem

Vater wobl nach Dampfschiffen ohne Rücksicht darauf genannt .

daß der Mythe zufolge Gylfe männlich und Gefion weiblich
war . Wenn jemand Einwände erhoben hätte , so würde Kapi «

tän Högelund sicherlich geantwortet haben , daß Dampfschiffe

zum Entgelt auch gut männliche Namen tragen könnten , ob -

gleich sie alle in der Seemannssprache weiblichen Geschlechts

mären ! Hatte er nicht selbst einen Dampfer geführt , der

Apollo hieß ? Dann könnte er auch wohl seinen eigenen Zwil -
ling Gylfe nennen , obgleich er ein Mädchen war ! Außerdem
war es fein Zwilling !

Die beiden Mädchen betrachteten Gude stumm und ruhig ,
als erwarteten sie ein Wunder von ihm . Er strich sich nach -
denklich das Kinn : was sollte er nur mit ihnen aufstellen ?

Gerda erzählte , daß die Zwillinge gleich nach ihrer An -

kunft mit der Fähre in die leere Wohnung gegangen seien und

dort einen Zettel mit der neuen Adresse der Freundin hier an

Bord gefunden hätten . Und wo ihr Bater wäre , nein , das

ahnten sie nicht !
„ Hatten Sie denn nicht Kapitän Högelunds Annonce rn

der schwedischen Sckisfahrtszeitung gesehen ? " fragte Gude .

Aber sie schüttelten beide den Kopf. Sie wußten nicht , was

eine Schiffabrtszeitung war .
Gerda betrachtete sie mit mütterlicher Miene . Vorläufig

konnten sie eine reine Bluse und was sie sonst an Zeug brauch -

ten , von ihr bekommen . „ Und dann müssen wir weiter sehen ,
was ' wir mit euch tun sollen . " Sie sah Gude fragend an .

Er nickte : „ Ja . wir werden schon sehen ! "

„Glücklicherweise, " sagt « Gerda , „ bin ich setzt so gestellt ,

daß ich ihnen — auf jeden Fall eine Zeitlang — mit dem

Allernotwendigsten aushelfen kann . Sie brauchen beide alles

mögUche . Ihre Strümpfe bestehen nur aus Löchern , fi « sind

nur für möblierte Zimmer oder Wohnungen festgesetzt und
beträgt noch immer 159 Proz . für einfach möblierte Räume , LSli Proz .
für bürgerlich möblierte und S<X> Proz . für elegant möblierte . Für
alle » ander « sind die ortsüblichen Preise zu zahlen auch für die Hei -
zung und Beleuchtung . In allen Streitigkeiten über den Mietzins ,
die namentlich wegen der Nebenleistungen häufig entstehen , ent -
scheidet das Mieteinigungsamt . Andere Streitigkeiten , beispielsweise
über Nichterfüllung der vereinbarten Pflichten seitens des Per -
Mieters , gehören vor das Amtsgericht , vom 1. Oktober ab auch alle
Kündigungs - und Räumungsanträge .

Das neue Mietcrschutzgefetz , dos dann in Kraft tritt , bezieht sich
gleichmäßig auch auf Untermieter . Was d- irous sich in der Praxis
entwickeln wird , bleibt abzuwarten . Der Mieterschutz nach diesem
Gesetz ist immerhin so stark , daß auch für Untermieter , die sich an -
gemessen verhalten , größere Schwierigkeiten nicht zu befürchten sind .

verzweifelte Hausfrauen .
Ungehindert und ungehemmt wuchtet auf die vielfach bereit »

rat - und hilflos und mit tränenden Augen von einem Loden zum
anderen irrenden Hausfrauen die Lebensmittelnot hernieder . Wenn
der Mann von der Arbeit noch Hause kommt , soll ein schmackhaftes
Essen auf dem Tisch stehen . Fleisch wird vermutlich gestern kaum
mehr auf einem Tisch der arbeitenden Bevölkerung gestanden haben ,
denn die Preise bewegen sich nicht mehr unter hundert -
tausend Mark für das Pfund . Das würde für nicht wenige
den Verdienst eine « ganzen Tages ausmachen . Wenn aber kein
Fleisch auf den Tisch kommt , dann muß wenigstens Fett vorhanden
sein . Aber auch dos ist nicht mehr da . Wie stellt man sich eigentlich
in den Bureaus der Reichsministerien , die das alles kommen sehen
mußten , unter solchen Umständen den Fortgang der produktiven
Arbeit vor ? Glaubt man , ein industrieller Schwer -
arbeiter könne die Kraft zu seiner Arbeit aus
Wassergrießsuppen und in Wasser gedünstetem
Gemüse ziehen , derweilen aus den Küchen der Luxushotels
und Schlemmerrestourants unentwegt die verlockendsten Fleisch - und
Fettdünst « aufsteigen ? Wenn die Fettnot nicht schleunigst behoben
wird , können sich die allerunangenehmsten Konsequenzen daraus er -
geben . Bereits am 27. Juli wurde uns aus Oranienburg mit -
gete ' lt , daß man dort für das Pfund Margarine 169 999 M. vcr -
langt habe . Gestern wurden in Berlin 129 999 bis 149 999 Mk. be -

zahlt . Kartoffeln fehlen noch immer vollkommen , und man weiß
in der Tat nicht , wohin es führen fall , wenn selbst dieses Volks -
Nahrungsmittel nicht mehr ( oder noch nicht ) hereinkommt .

Die Kommunisten haben bewiesen , daß , wenn sie wollen , sie
auch ruhig und manierlich demonstrieren können . Die Behörden haben
bewiesen , daß sie Bevölkerung und Geschäftsleute gegen Uebergriffe
schützen können . Der Einwurf , daß die Auftäuser und Händler sich
nicht mehr trauen , wegen Plünderungsgefohr Lebensmittel noch
Berlin einzuführen , fällt weg . Also heran von außerhalb mit den

Nahrungsmitteln ! Und wenn die privaten Händler und Geschäfte
angeblich keine „ Traute " mehr haben , dann bleibt eben nichts anderes

übrig , als daß wie in Kriegszeiten der Handel mit
den wichtig st en Lebensmitteln der öffentlichen Hand ,
d. h. den Gemeinden übergeben wird , wobei die Kon -

sumgenossensckzaften die Verteilung übernehmen . Wie man das

zu machen hat , hat man in den Arbeitervororten ganz bestimmt noch
nicht vergessen . So teilt das Bezirksamt Neukölln folgendes mit :

In der Zeit vom 39. Juli bis 15. August werden im Vor -

waltungsbezirk Neukölln in den Verkaufsstellen der Neu -
källner Großhandelsgescllschaft und der Konsum -
genossenschaft Bohnen und Schmalz zu ver -

billigten Preisen an Minderbemittelte verkaust .
Zum Bezug « sind zugelassen : die Empfänger einer laufenden Armen -

Unterstützung , die Sozialrentenunterstützungsempfänger , die nach dem

Kleinrentnergesetz unterstützungsberechtigten Personen , Kriegs «
beschädigte und Kriegshinterbliebene mit einem Gesamteinkommen
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eine ganze Woche lang damit gegangen und tragen die Schuhe

ungefähr auf den bloßen Füßen . Sie besitzen nur das eins

Paar ! Auf ihrer Reife durch Schweden haben sie schreckliche
Dinge erlebt — "

Gude betrachtet « sie mit weichem Herzen . Er sah sie vor

sich , wie sie fortwanderten aus dem zusammengestürzten Heim ,
von den lecken Heizungsröhren und den zersetzten Tapeten .
Er dachte an das alte Lied : Die Aeltestc nahm die Jüngste
bei der Hand ! — Obwohl es hier im Grunde weder Aelteste
noch Jüngste gab ! —

„ Erzählt alles , was ihr durchgemacht habt, " wies Gerda

sie an und wiegte sich in ihrem Schaukelstuhl , während die

Mädelchen erzählten : sie hatte alles schon einmal gehört und

paßte genau auf , wenn das Geschwisterpaar etwas übersprang .
Sie märest in ganz Wärmland herumgekommen , erzählten

Gefion und Gylfe abwechselnd und mit häufigen Pausen , um

der anderen Gelegenheit zu geben , weiter zu erzählen . Wenn

Gude die Augen schloß , glaubte er ununterbrochen dieselbe
Stimme zu hören , die schon ein wenig mit schwedischem Akzent
sprach — obwohl die ganze Reise durch Schweden nur ein

paar Monate gedauert hatte — , und die allerunwesentlichften

Dinge am stärksten bstonie , wohl um sie nicht zu benach -

teiligen . Die schlimmsten Erlebnisse sprachen auch selbst ge -

nügend für sich !
Gefion war bald als Knabe und bald als Mädchen ge -

kleidet gewesen , darauf kam es an — auf Verwechslungen
nämlich ! Herr Svoboda , mit dem sie reisten , war in eine von

ihnen verliebt und wußte nicht , welche es war : aber daß sie
in Wirklichkeit zwei Schwestern waren , erfuhr er erst ganz

zuletzt und wußte dann nicht , welche er sich erkoren hatte , ehe

sie sich einander anvertrauten und sich darüber einig wurden ,

roelchc von ihnen ihn toben sollte , weil sie ihn am höchsten
liebt «! Doch in der Zwischenzeit hatten sie fürchterliche Dinge

in Wärmland und im alleniördlichsten Schweden erlebt , wo üe

fast einen ganzen Monat unter Lappen und Remitieren zu -

gebracht hatten . Gefion war von einem Renntier gefallen ,
und ihr Arm trug noch die blauen Flecken , wo Herr Svoboda

sie gekniffen hatte , als er sie über ein Brett tragen sollte , das

er über einen Wasserfall gelegt hatte , und sie schwindlig wurde .

Sie hatten mehrere Stunden im Schnee vergraben gelegen ,
und zuletzt hatten sie . Geiion in Knabenhosen u,zb_ Gylfe im

Rock , über einen großen See schwimmen müssen , während am

Strande ein buckliger Lauer auf der Geige spielte , um allen

Zauber der Lappen auf sie herabzurufcn , weil er entweder

die eine oder auch die andere liebte und eifersüchtig auf Herrn

Svoboda war , der ihm schließlich mit dem Revolver droh ? "

( Fortsetzung folgt . )



von nicht mehr als 720000 Mk. monatlich , sonstige Personen , deren

mrmntliches Einkommen nachweislich 720 000 Mk, nicht übersteigt .
Der Verkauf findet nur gegen Bezugsschein statt , die ausgegeben
werden : für die Armenunterstützungsempfanger bei den zuständigen
Bezirksvorstehern , für die Erwerbsloseuunteestützungsempfänger in
den Erwerbslofenfürsorgestellen ( Ganghoferstraßc , Barnckenbau , und

Bodestraße 12) , für die Sozialrentenunterstützungsempfängcr im

Schulhaus Erkstr . 27 , 1 Treppe , Zimmere 108 , für die Kleinrentner
im Rathaus , 2 Treppen , Zimmer 263 , für die Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen im Kriegsfürforgeomt , Rathaus , 1 Treppe ,
für sonstige Minderbemittelte bei dem zuständigen Bezirksvorfteher .

Was hier zunächst für die Minderbemittelten eingerichtet worden

ist , kann vielleicht eines Tages wieder für die gesamte Bevölkerung ,
zum mindesten für den Bezug von Fett Geltung bekommen . Denn
die mit 4 Millionen Menschenkräften betriebene

Riesen Maschine Groß - Bcrlin ächzt und knarrt

bedenklich in allen Fugen . Es sieht aus , als ob sie zum
Stillstand kommen will . Die Zustände , die sich dann ergeben müßten ,
sind unausdenkbar .

*

Vergeudung von Lebensmittel « .

Von einem Arbeiter - Abstinenten geht uns folgend « Zuschrift zu :
Der Krieg hat das deutsche Volk dermaßen ausgehungert , daß

sich nach seiner Beendigung die meisten gar nicht darüber klar waren ,
wie notwendig es war , in diesem bis zum äußersten ausgepowerten
Land als Uebergangswirtschoft noch auf long « Sicht «in « Rationie -
rung der wichtigsten Nahrungsmittel beizubehalten . Auch bis weit
in die Arbeiterschaft hinein , die kommunistische nicht ausgeschlossen ,
glaubte man , daß die Sache ollmählich schon in Gang kommen werds .
Wir Abstincnten haben fortgesetzt gewarnt und erkannt , daß Vor -
aussetzung der freien Wirtschaft ein « re st lose Zu -
führung aller dafür geeigneten Produkte zum
Lebensmittelmarkt fein müßie . Wir haben uns energisch
dagegen gewehrt , daß man K a r t o s f e l n wie in den „ unseligen "
Friedenszeiten zur Schnapsfabrikation verwendet , daß man die
deutliche Gerstenernt « statt zur Streckung des Brotgetreides ,
wozu sie doch wohl besser geeignet ist , als jene höchst obskuren Zu -
taten , zu Bier verbraut , daß man den deutschen Schnaps - , Likör - ,
Wein - und Bierfabrikanten Riesenmengen von Zucker ausliefert ,
daß man die Likörfabrikanten massenhaft Eier vermanschen läßt .
Iegt ist das Volk in Rot , aber es hätte es soweit nicht kommen lassen
brauchen , wenn es unlerer Parole , wie es in unserem verarmten
Land « dach nahegelegen hätte , gefolgt wäre und nicht nur gegen die
Vergeudung der notiono >n Güter durch das Brauer - und Brenner -
kapital protestiert hätte , sondern durch eigene , wenn auch nur zeit -
weise , Enthaltirnnkeit geholfen hätte , die schwierig « Lag « zu über -
winden . Die Feststellung dieser Tatsache soll nicht die weiter « Fest -
stellting verhindern , daß sich die bürgerliche Reichsregierung mit dem
. . königlichen Kaufmann " an der Spitz « in dieser Hinsicht ohne kühn «
Ideen , ohne frisch « Initiative , die ihr oft genug nahegelegt worden
sind , wie e ne Schar kümmerlicher Klcinkrämer benommen hat . So -
lang « aber — man gestatte dies offene Wort in der Stund « der
hörbsten Not — in Deutschland so weiter getrunken wird wie bisher ,
darf nian sich nicht wundern , daß man besonders in Amerika , auf
das doch wohl viel ankommt , an unser « Not nicht so recht glaubt .
Allerdings muß auch gesagt werden , daß gerade in Arbeiterkreisen
in den letzten Monaten der Bier - und Schnapskonsum nicht nur stark
zurückgegangen ist , sondern teilweise ganz aufgehört hat .

Holöene Uhren .
Eine Warnung vor Kausen von Unbekonnken .

Di « nachstehend « Gerichtsverhandlung , in der sich zwei bisher
unbescholtene Personen unter dem Verdacht der Hehlerei zu ver -
antworten halten , ist ein Beleg dafür , wie vorsichtig man beim
Ankauf von Gegenständen aus der Hand von unbekannten
Personen sein muß .

Einem verwegenen Handstreich mar seinerzeit der Teppich -
Händler Orlandski in der Brückenstraße zum Opfer gefallen . Eines
Abends gegen 11 Uhr crjchienen bei dem Portier des Hauses , in
dem Orlandski wohnt , zwei Personen und verlangten Einlaß zu
Herrn Orlandski , mit dem sie geschäftlich ' zu tun hätten . Da schon
öfter spät abends Kundschaft zu O. gekommen war , lieh der Portier
die beiden auch hinein . Als ihiun auf ihr Klingeln geöffnet
wurde , erklärten sie den ihnen entgegentretenden Eheleuten
Orlandski . daß sie Kriminalbeamte feien und Haussuchung ab -
holten mühten , da gegen Orlandski der Verdacht der Hehlerei
bestehe . Si « ließen sich sämtlich « Schmucksachcn des
Ehepaares vorlegen , segien , sich hin , nahmen in aller Ruhe
ein Verzeichnis auf und stellten auch eine Quittung aus . Dann
schlössen sie alles in eine Kassette und entfernten sich mit dieser .
Beim Weggehen sagten sie in schroffem Beamtenton : „ Erscheinen
Sie morgen um 11 Uhr im Polizeipräsidium in dem und dem
Zimmer zu Ihrer Vernehmung . " Orlandski war am nächsten Tage
auch pünktlich im Polizeipräsidium und sucht « vergeblich nach dem
angegebenen Zimmer und nach leinen Schmucksachen . Der eine
Schwindler , ein gewisser We. tterhaus , wurde auch nach monate -
langem Suchen in Hannover ermittelt und in Haft gebracht . Die
Schmucksachen waren inzwischen in verschiedenen
Hehlerlokalen Berlins verschoben worden . Nur
van einer goldenen Damenuhr und einer goldenen
Herren uhr tonnte der Verbleib noch festgestellt werden . Wegen
des Erwerb ? dieser beiden Gegenstände hatten sich gestern der

Drogist W skewitz und der Besitzer des Hotels Zentral Berghaus
wegen Hehlerei zu verantworten . Leide hatten je ein « Ubr
erworben . Während Wiskewitz die goldene Damenuhr wieder ab -
liefern konnte , hatte Berghaus die Herrenuhr an «inen in feinem
Hotel wohnenden Pianisten au « New Bork für erne Million ver¬
kauft , oder , wie er behauptete , den Verkauf vermittelt . Gegen
Berghaus schwebt noch eine Zivilklage auf Schodenersatz . Rechts -
onwalt Dr . Schwindt war oer Meinung , daß man aus dem
kühnen Handstreich des Wetterhaus gegenüber Orlandski und
dem Portier auch auf ein besonderes sicheres Austreten gegenüber
den beiden Angeklagten schließen dürfte , so daß diesem gar nicht
die Versuchung aufstoßen konnte , daß es sich um gestohlenes Gut
handelte . Da ? Schäfsengericht schloß sich dieser Auffassung ' an
und kam zu einer Freisprechung .

öerlins Schönheit soll geschützt werden .

Zum erstenmal trat soeben der auf Grund des neuen Orts -

gesetzss zum Schutze der Stadt Verlin gegen Verunstaltung gebil -
dete „ Sachoerständigenbeirat " zusammen . Der Vorsitzende , Stadt -
baurat Ludwig Hoffmann , betonte , daß zum erstenmal mit Mit -

fs . iedern des Megistreis und der Stadtverordrietienvcrsaminlung
Vertreter der in künstlerischen Fragen zuständigen staatlichen Be -

Hörden , Vertreter der Akademien , der großen Archiiektenoereine und
der Industrie in einem Beirat zusammenarbeiten . Nach 36 ein -

z einen Ortsgcsetzen haben bisher die Gemeinden in und um
Berlin gearbeitet . Ein einziges Ortsgesetz soll « nun die Arbeit oer -

einheitlichen und damit vereinfachen . Den bisherigen Bemühungen
der verschiedenen mit künstlerischen Fragen besoßten Dienststellen ,

Straßen und Plätze in ihrer Erscheinung zu schützen , haben die un -

günstigen zeitlichen allgemeinen Verhältnisse entgegengestanden .

Manches Geschehene erkläre sich durch die finanziell schwachen Ver -

hältnisic der Stadt . Schon jetzt flaue die ungünstig « Entwicklung

sichtlich ob : von dar Tätigkeit des neuen Beirats erwarte , die Stadt -

nsrwaitun - . , Gv' . : e. . Der Beirat wählte eine Kommission , welche die

van den Bezirken zum Schutze gegen Verunstaltung
des Stadtbildes zuzuziehenden Sachverständigen

bezeichnen solle . ,

Man hat mitunter dos Empfinden , als ob der Begriff Städte -

schönheit viel zu eng . gewissermaßen . nur architektonisch , gefaßt werde .

Zum Schutz des Städtebilde ? gehört aber vor allen Dingen auch der

Schutz bestehender Baumbestände , und darin wieder
wertvoller und charakteristischer Einzelbäume ,
Alleen , Gruppen usw . Darin ist weit mehr , als notwendig war ,
gesündigt worden . Vieles aber kann und muß auch noch durch
Schutz verhindert werden .

Die Leiche an öer Eisenröhre .
Geheimnisvoller Aund in der Elbe bei Rathenow .

Ein geheimnisvolles Verbrechen , das auch nach Berlin
herüberzuspielen scheint , ist in der Nähe von Ra -
t h e n o w entdeckt worden . Dort landete man aus der Havel d i e
Leiche eines unbekannten Mannes , der durch einen

Pistolenschuß ermordet worden ist . Di « Leiche war
mit einer 1 Meter langen , 80 Pfund schweren gußeisernen
Röhre beschwert worden . Diese war mit einem dicken Schiffer -
tau an die rechte Körperseite fest angebunden . Den Verschluß des
Taues bildet ein richtiger Schifferknoten . Dos Eisenrohr hat in der
Mitte ein nach allen Seiten hin biegsames Knie . Es diente äugen -
scheinlich als Schuh für zwei Stangen , die darin beweglich festge -
macht werden konnten . Das Knie hat einen Sprung . Wahrschein -
lich handelt es sich also um ein ausrangiertes Stück . Der Unbc -
kannte ist hinterrücks erschossen wor den . Die Kugel
ist hinten rechts in den Kopf eingedrungen und an der linken
Schkäfe wieder herausgetreten . Man nimmt an , daß die Leiche
von einem Dampfer oder von einem Kahn , der von Berlin kam ,
an der Fundstelle ins Wafser geworfen worden ist , vielleicht aber
auch von der Chaussee aus , die an jener Stelle dicht an die Havel
herantritt : sie mag etwa 2 — 3 Wochen im Wasser gelegen haben .
Der Ermordete ist etwa 30 Jahr « alt und 1,78 Meter groß , hat
blondes Haar und einen rötlich blonden Schnurrbart und trug
einen dunklen Iockettanzug , ein wollenes Hemd , einen Gummikragen
mit Schlips und schwarze Schnürschuhe . Es kommt jetzt für die
Aufklärung des Verbrechens vor allem darauf cm, feine Persönlich -
keit festzustellen . _

Erhöhung der Erwerbslosenunterstützung .
Die Unterstützungssätze für Erwerbslose sind mit Wirkung vom

30 . Juli pro Tag solgendcnnaßen erhöht worden :
in den Orten der OrtSklafsen

A B 0 D ii . B
1. für männliche Personen : Mark Mark Mark Mark
n) über 21 Jahre , sofern sie nicht

imHauShalt eines andern leben SS 000 31 000 29 000 27 000

b) über 21 Jahre , sofern sie im

Haushalt eines andern leben 29 000 27 000 25 000 23 000

o) unter 21 Jahren . . . . .20 500 19 000 17 500 16 000
2. für weibliche Personen :
») über 2l Jahre , sofern sie nicht

im HauSbalt emeS andern leben 29 000 27 000 25 000 23 000

b) über 21 Jahre , sofern sie im

HauShalt eines andern leben 25 000 23 500 21 500 20 000

o) unter 21 Jahren . . . . . 18000 17000 16000 15000
8. als Famitienzuschläge :
a) für den Ehegatten . . . . 12 500 11500 11000 10 000

b) für die Kinder und sonstige
unierstützungSberechtigie An -

gehörige . . . . . . . .10 000 9 500 8 500 8 000

Völlige Aufklärnng eines Raubmordes .

Der Raubmord , dem der Makler HanS Friedman n
in der Vorbergftraßc 2 zu Schönebcrg zum Opfer fiel , ist jetzt bis

auf den letzten Rest aufgellärl . Wie wir mitteilten ,
wurde noch ein gewisser Bernhard Schulz , ein Bruder de ? einen
Mörder ? , von der Kriminalpolizei gesucht Dieser hatte von den
beiden Mördern die wertvollen Kleidungsstücke und die goldene
Ilbr dcS Ermordeten gekauft . ES wurde bald festgestellt , daß er
damit in die Provinz gegangen war . Schulz sandte nun die Uhr
und einen Geväckschein vom Hamburger Bahnhof an die Kommissare
Geißel und Johannes Müller nach Berlin ein . Er selbst hoffte
wohl , ins Ausland zn entkoiiimen . Durch die Preise waren aber
die Bevölkerung und alle Polizeibehöiden überall unler -
richtet . Am Sonnabend wurden nun Schulz und seine Ge -
liebte , die ruhelos von Ort zu Ort gefahren und gewandert
waren , in Odcrberg - Brahlitz von einem Landjäger
erkannt und festgenommen . Krimiiialkommissar Müller
und feine Beamten holten sie gestern von dort hierher . Schulz
legte ein umfaffendes Geständnis ab . Er halte die beiden Koffer
mit den geraubten Kleidungsstücken vorläufig auf den Bahnhof in

Hamburg in Perwahrung gegeben , in der Absicht , sie später nbzu -
holen , darauf aber bereits verzichtet , um nichr festgenommen zu
werden . Die geraubten Sachen sind jetzt alle wieder herbeigeschafft .
Die beiden Mörder Hoffmann und Schulz und der zweite Schulz
als Hehler werden jetzt dem lliiteriiichungSrichter vorgeführt .

Znr neuen Berechnung der Wafser - und Lichtpreisc .
Angesichts der Schwierigkeiten , welche sich darous ergeben , daß

die Eingänge aus den Werkstor i f e n meist er st zwei
Monate später erfolgen , als Gas , Wasser oder
Strom von den Verbrauchern entnommen sind , mußte
die städtische Verwaltung nach einem Ausgleich für die immer unge -
stümere Geldentwerttmg suchen : um so mehr , als ohnehin die Kohle
nicht nur sprunghaft im Preise steigt , sondern schon vor Abruf bei der
Grube von den Werken bezahlt werden muß . Der von Vertretern
aller Parteien beschickte Unterausschuß der Stadwerordnetenoersomm -
lung hat nahezu einstimmig beschlossen , vom 30. Juli ab die

Kohlenpreise wöchentlich fe st zu setzen und Wasser ,
Strom und Gas den Verbrauchern nach dem Preise
der Ablesungs woche jeweilig in Rechnung zu ftel -
l e n. Die anscheinende Ungleichheit , welche sich daraus ergibt , daß
früher abgelesenes Gas , Wasser und Strom an sich der Geldsumme
nach billiger bezahlt wird , als das in einer späteren Ablesungswoch «
berechnete Wasser , Gas und Strom wird dadurch ausgeglichen , daß
der erst später zahlend « Berbrauch « r , wie die Ding « h«iite liegen , in -

zwischen ein der Geldentwertung angepaßtos Einkommen erzielt hat ,
oder ober das bessere Geld länger zur Verfügung hatte bzw . mit

schlechterem Gelde bezahlt . Die wöchentliche Ablesung und Ein -

ziehung bei ollen Verbrauchern ist ousgeschloffon , weil das die Zahl
der Ablesekräfte auch vervielfachen würde . Die fortwährende Steige -
rung des Kohlenpreises hat felbstoerständUch die vor kurzem noch auf
45 Tage reichende Kohlendecke der städt . Gaswerke schon auf 20 Tage
geschmälert . Die Wohlfahrtsämter dürfen jedoch der m i n d e r b e -
mittelien Bevölkerung Zuschüsse zur Tarifver -
b i l l i g u n g gowäbrcn . . Auch seien die Wohlfahrtskommissionc ' i

erst kürzlich besonders darauf hingewiesen , von diesem ihrem Recht
jeden erwünschten Gebrauch zu machen . Die Bevölkerung darf ver -

sichert fein , daß die Preisbildung fo mäßig wie nur irgend möglich

gestaltet wird , da selbstverständlich in dieser schweren Zeit eine auch
nur geringe Ueberspannung des Tarifminimums nicht zu vcrant -
worten sei . _

Professor Einstein über den Völkerbund .

Zluf einem Begrüßungsabend , der im Rhsingold am Sonntag

abend von den deutschen Pozisisten vcranstaltet worden war , sprachen
neben Prosi Einstein auch Delegierte aus Frankreich und England .

Miß Sheepes Hanks - London berichtete , daß in der englischen
Bevölkerung die Kriegspsychose , die in den ersten Nachknezsjeihren

noch angebolten habe , jetzt völlig vcrfchwvndcn sei. Zlbgeordnetcr

Smith - Lcndon rvn der Labovr - Poriy entwickelte ein groß -

zügiges Programm für di « Schaffung internationaler

Volts Hochschulen . Prof . Langeoain - Paris , von leb -

haftem Beifall begrüßt , bestritt , daß das französische Volk
in seiner Mehrheit eine kriegerische oder wirt »

schaftliche Vernichtungspolitjk gegen Dezitfch -
land wünsche . Die Masse des französischen Volkes wolle vor
allein eine Sicherheit vor neuen Kriegen und eine ehrliche Wieder -

gutmachung der Krieg - zerstörungen auf Kosten derjenigen , die sich
am Krieg bereichert haben . Prof . Langeoain erklärte , er werde seinen
Landslcuten berichten , daß der wertvollste Teil des de u t -

schen Volkes , die arbeitende Masse , keinen Re ,

vanchekrieg und keine Betrugspolitik , sondern ehrliche Ver .

ständigung und Wiedergutmachung erstrebe . Er sprach den Wunsch
aus , daß Deutschland noch in diesem Jahr « dem Völkerbund bei -
treten möge , um auf dessen Boden eine Verständigung über dos

Reparationsproblcm herbeizuführen . Prof . Albert Einstein dankte
den ausländischen Gästen sür ihre Friedensworte und erklärt « so -
dann : Der Völkerbund mag noch so schlecht sein in dem , was er

getan hat . Er ist ungeheuer wertvoll in bezug auf die Möglichkeiten ,
die er birgt . Deutschland darf deshalb dieses Jahr nicht vorüber ,

gehen lassen , ohne dieses Mittel der Kommunikasion sich anzueigne « ,

Erhöhung der Straßenbahnfahrpreise .
Die Einzelfahrt 10 000 M. , Monatskarten bis zu 2 400 000 Zft .

Die Derkehrsdeputation sah sich durch die fortschreitende Geld ,

entwertung , welche besonders durch die Erhöhung der Materialpreise ,

Strompreis « und Lohnerhöhung zum Ausdruck kommt , nach längerer

Beratung genötigt , die Fahrpreis « vom 1. August ab füp

Einzelfahrten auf der Stammbahn für Erwachsene

auflO 000 M , im Binnenverkehr der Vorortbahnen auf 7000 M�.

sür Kinder , Lehrlinge , Schüler usw . auf 3000 M. , für Umsteigefahrz

scheine auf der Stammbahn , auch im Wechselverkehr mit der Hock >»

bahn , auf 15 000 M. , im Binnenverkehr mit den Borortbahnen auf
10 000 M. festzusetzen . Di « Wochenkarte sür 12 aufeimmderfolgendo

Fahrten wird 100 000 M. , auf den Borortbahnen 70 000 M. kosten .
Monatskarten für ein « Linie tosten 800 000 M. , 3 Linien 1 200 000 -

Mark , alle Linie 2 400 000 M. , auf den Vorortbahnen eine Linie

560 000 M. , auf ollen Linien 750 000 M. Die Teilstrecke « «

tarife aus den Linien 9, 16 und 116 sind aufgehoben .

Die erste deulsche 5achmeff e » „ Die Herrenmode " . veraustaltet
vom ReichSverband deutscher HerrenauSstattungS - Spezialgeichäfto
e. P , Berlin , findet nunmehr bestimmt in der Zeit vom 9. bi »
11 . August in Berlin , Ausstellungshalle Kaiscrdamm , statt .

Ei « Siebzigjähriger . Am 31 . Juli vollendet unser Genoffe
Anton Wohlfahrt , GlaSgower Str . 30 , sein 70 . Lebensjahr . Seit
1889 ist er in Berlin für die gewerkschaftliche und parteipolitische
Bewegung tätig . Wir wünschen ihm und seiner Gatiin , die am
5. August ihr 73 . Lebensjahr vollendet , einen glücklichen Lebens -
abend .

Brukalitäk eines Privat - Ankontobillsten . Am Sonnabend

zwischen 10 und 11 Ubr abends wurde ein Feuerwehrmann
an der Ecke Hindersinftraße und ReichStagsplatz von einem

Privatauto überfahren und schwer verletzt , als
er auf einem Rade den Platz passieren wollte . Der Führer
des Kraft loagens kümmerte sich nicht im ge »
r in g st r n um ' den Schwerverletzten , sondern sauste
davon , nachdem er die gesamte Beleuchtung des AutoS

ausgeschaltet hatte . Die Kriminalpolizei des Polizeiamtes
Tiergarten sKommisjar Riese ) , Klopstockstr . 29, bittet Zeugen des

Borfalles um Mitteilungen .
An unsere Abonnenten in Eharlottcnburg . Vom 1. August an

werden unsere Abonnenten in dem , von der OlberS - und Gauß -
straße , Habsburger User , Am Spreebord . Königin - Luise - Straße und

Tegeler Weg umgrenzien Straßengebier nicht mehr von der Aus -

gabestelle Eisfeld , Tauroggener Siraße 11, fondern von der Aus -

gabestelle Scsenheimer Straße 1 bestellt . Die Ausgabe erfolgt
morgens 5 —6 Uhr , nachmittags 4 — 5' /z Uhr im Lokal , WilmerS -

dorfer Straße 21 . Bestellungen werden in dieser Zeit dort ent -

gegengenommen .
Jubiläum . DaZ Fest der Goldenen Hochzeit begeht am 4. August

das Ehepaar Lustig , Prenzlauer Allee 239. in allerdürftigsten Verhältnissen .

Hroß - Serliner Partemachrichten .
t . Kreis . Mitte , beule , Dienstag , 7' z Uhe. Krelsfunkwniiessliuna im Stokeit -

thulee Hof, Rofenl ' oaler Stroste . . Zutritt nue mit Ausweis .
4. Kreis . Prenzlauer Berg . Mittwoch , den I. August , 7>4 Uhr , Slgung der

Abtrilungsobleute der Ordner bei Bueg , Peenzlnuer Allee 189.
» Kreis , «iimcrsdxrf . Donnerstag , den 2. August , « Uhr , Sitzung de » Bit -

dungsausschusses und der Helfer zum Sommerfest im Jugendheim . Hilde -
gaedfteaße 4.

Heute . Dienstag , den Zf . Juli :

I. Abt . Dir Funttionäre nehmen an der Kreisfunkt <on8rkonferei >> um 734 Uhr
im Rofenhiiler Hof teil . . � . .

81. Abt . Kriedenan . 8 Uhr Mitglieder » rrfammlung im cbesellfchoflshaus des
RatskeNers am Lauterplotz . Thema : „ Die politifchr und wirtschaftliche
Lage" . Ref . Gen. Kurt Kietzmonn . _ , _ ,

Iungsozialisten . Gruppe Lichtenberg . 714 Uhr im Jugendheim Dartaue . Ref .
Gen. Tuest : „ Parlamentarismus " .

Morgen , Mittwoch , den 1. August :
88. Abt . Thaelottendnrg . >48 Uhr Funltiou Ersitzung bei Michaeli «, Bageeuther

Straste 88, vorn 2 Treppen . _ . . , „
62. Abt . Siemensstadt . 7- 4 Uhr Mitgliederversammlung he, Morfandt . Ron .

nendamm - Allee 89. Thema : „ Die wirtschaftliche und politische Lage . Ref .
Gen . Dr. Tastau . _8«. Ab«. Renk «»«. Tri Uhr ssunktion - rverfammluna bei Kritger , Lena ».
straste 18.

*
33. Abt . Donnerstag , der. ?. August , 8' ? Uhr, Tunkt ! onMonferenz w> Kon.

ferenzzimmer der Schule Hohenlohestraste 10. Sämtliche Bezirksfuhrer «
Funktionäre , Stadt - und Bezirksverordnete rnlisseu bestimmt ertcheincn .

�uyenöveranstaltunyen .
Achtung , Rürnb . - rgfshret ! Morgen , Mittwoch , den 1. Angust , findet im

Jugendheim . Lindenstr . 3, die Hebung des Speechchores statt . Alle Genossen
müssen daran teilnehmen . Das Fahrgeld im Betrage von 90 000 TO. sowie
das Geld für dos Mittagessen in, Betvoge von 10 000 M. mug unbedingt bis
Freitag , den 3. August , bezahlt sein . _. . . .

Köpeniii . llugendheim Grünauer ctr . 5, Vortrag : „Dir - . ugendbewegun ,
einst und ietzt ". — Prenzlauer Vorstadt . Jugendheim Badeanstalt Odetbeeger
Straste 87 Tii - kusswnsabend : „Listtr Nummer der Arbeiter . Ii�end " . — Westen .
Zugendhrim Baugrwerksschule «urflirstenstr . 141, Bortrag : „Antimiliwri� .

Sport .
Drei - Stunben - Mannschastssahre » in Treptow . Dir im Osten gelegene kleine

Dahn beachte am Sonntaa nur ein Rennen . Infolge des ungünstigen Wetters
liest der Besuch viel zu wünschen übrig . Der interessante Tag batte unbedingt
einen besseren Besuch verdient . Ausgefahren wurde das Rennen naeg dem
glatlement der Eechstage - Rennen . Wertungen sanden olle zehn Minuten statt .
Die erste Stunde mar am bewegtesten . Im übrigen sorgten dl« Prämien
snr ein ständiges kämpfen der Fahrer untereinander , „eider stürzte IN der
zweiten Stunde der gutfahrende P a ss e h n s » : mit schwere » Peeletzungen am
Obersä enkolaelenk wurde er von der Bahn getragen .

Resultate : Gesamtergebnis noch 3 Stunden 118 880 Kilometer :
1 Säuslee . Manee 17 Punkte : 2. Oskar Tietz - Dahnke 13 Punkte : 1 Rund »
«iirilrf - 3. Rütt - Siegel 58 Punkte : 4. Hahn . Keüger 31 Punkte : 3. Münzner .
Zimmermann 13 Punkte : 6. Stolz - v. Natzmer 12 Punkte : 7. Peter - Echul ,
10 Punkte : 8. Se»neäe »RSditz 9 Punkte : 9. Ienske - Svreseid 8 Punkte :
10 Müllee - Freiwald 5 Punkte : 11. Pawke - Kendelbacher 1 Punkt . 2 Runden
zurück Ott - Tietz - Radomski 8 Punkte .

Sriefkasten öer Redaktion .
A. R. 133. l. Neichs ! oge . . Handbuch Herausaegeben vom Bureau de,

Reiä ' S' aos . 2. Roch besser . die Eondeehefte . . W- HIstatistik " der Statistik des
Deutsche » Reiches . Berlag Puttlamer u. Mühldrecht , Borl' . n, Feanzostsche
Straste . Sehr teuer . _ _ _ _

1 Wetter bis Mittwoch iiuticig . Ziemlich kühl , vcrüubeilich . über -

iviegend benjüift mit wiederholten , im Norden jlellenwcije ergiebigen Regen -
> fällen bei lebhaften westlichen Winden .



Vas ist »Arbeitersports
Buch in ( Sroß - Borlin ist ein erheblicher Teil der Arbeiter noch

Mitglied der bürgerlichen Sportvereine , weil sie glauben , daß dorr
ebenso Arbeitersport getrieben wird wie in den Arbeitersport -
rereinen . So schreibt ein noch dem bürgerlichen Sport angehönger
Leser :

In dem Artikel „ Sportveranftaltunzeu " in Nr . 26S des „ Bor -
wärts " ist davon die Rede , daß es die Arbeitersporller vermeiden
nrüßten , mit den bürgerlichen Dereinen zusammen Sportfeste zu
veranstalten oder mit ihnen in einen Wettkampf zu treten . Die
Mitglieder der von Ihnen als „bürgerlich " bezeichneten Bereine
sind doch ebenfalls nur Arbeiter und Klassenge -
nassen . Oder glauben Sie etwa , daß sich die Mitglieder dieser
Vereine aus Kapttolisten , Hauswirten , Rentiers usw . zusammen -
setzen ? Nein , es sind ebenso Arbeiter wie in den sog . „ Arbeiter -
vereinen " , und es dürfte allgemein bekannt sein , daß der größte
Teil der sporttreibenden Arbeiter , der „ A r b e i t e r s p o r t l e r " ,
in den bürgerlichen Vereinen organisiert ist . Es würde sich daher
empfehlen , auch von den Sporifesten der Arbeiter zu berichten ,
die in einem nicht dem Arbeiterspartverband angeschlossenen Aer -
ein organisiert sind .

Dieser Logik , daß jeder Arbeiter , der Sport treibt , dadurch in
unserem Sinne als „Arbeitersportler " bezeichnet werden kann , ver -
mögen wir uns nicht anzuschließen . Dann müßte ja auch die bür -
gerliche Presse , die leider noch von vielen Arbeitern ge -
lesen wird , trotzdem sie die Bestrebungen der Gewerkschaften und
der sozialistischen Arbeiterparteien bekämpft , als Arbeiter -
presse bezeichnet werden . Ebenso wären die von den Unterneh -
mern ausgehnltenen gelben Gewerkschaften , die Kriegervereine , die
faschistische Bewegung , weil ein groß Teil Arbeiter in Verkennung
ihrer Älassenmteressen diesen arbertierseindlichen Gebilden noch Ge -
folgschaft leistet , als Arbeiterorganisationen zu betrach -
ten . Dieser Ansicht wird der Einsender als Sozialist und „ Bor -
wärts " - Leser aber selber nicht sein . Von einer Arbeiterorganisa -
tion muß verlangt werden , daß sie sich bewußt in den D i e n st
des Sozialismus stellt und daß die klassenbewußten Arbeiter
in ihr den entscheidenden Einfluß haben . Das trifft auf
die sozialistischen Parteien , die Gewerkschaften , die Konsumvereine
und auch auf die sozialistische Jugend - und Kulturbewegung zu, zu
der sich auch die Arbeitersportverbände rechnen dürfen . Ganz anders
liegen die Verhältnisse aber beim bürgerlichen Sport . Unter neu -
traler bzw . unpolitischer Flagge wird hier der sozialistische
Gedanke auf das schärfste bekämpft . Unter neutraler
Flagge hat der Vorfitzende der Deutschen Turnerschast für dos So¬
zialistengesetz gestimmt , vollstär/ng „unpolittsch " war es , daß die
Deutsche Turnerschaft bei den Hottentottenwahlen , bei denen das
gesamle Bürgertum geschlossen und leider erfolgreich gegen die
sozialistische Arbeiterschaft zu Felde zog , ein W a h l f l u g b l a t t
in einer Million Auflage gegen die Sozialdemokratie und den Ar -
bciterturnerbund herausbrachte . Während des Krieges wurden
überall Jugendkompagnien gebildet . Nach der Revolution ist man
freilich vorsichtiger geworden . Wenn beim bürgerlichen Sta -
dionfest einig « Dereine geschlossen das Stadion ver -

stießen , weil das Lied „ Deutschland über alles " gesungen wurde
— es war damals noch reines N a t i o n a l i st en l i c d — , so
mußten auch die leitenden Personen erkennen , daß die Arbeiter in
den bürgerlich : : ' , Verbänden zu erwachen beginnen und daher der
offene Nationalismus gefährlich werden kann . Von einer Arbeiter -
organifation muß man aber auch verlangen , daß die Arbeiter en t-
scheidenden Einfluß haben . Wie steht es nun damit ?
Ueberall haben beim bürgerlichen Sport Unternehmer und mon¬
archisch gesinnte Beamte aus dem alten Obrigkeitsstaat die Führung .
Aus dem Turntag der Deutschen Turnerschast in Erfurt IlllS waren
von ZSö Vertretern ganze g Mann aus Arbeiierkreis ew !
Hätte die Arbeiterschaft in den VerNnen , Gauen , Kreisen , usw . das
Heft in Händen , so wäre dies naturgemäß auch bej der Delegation
zum Turntag in Erscheinung getreten . Verdankt der bürgerliche
Sport nicht zum erheblichen Teil sein « Sportplätze usw . vermögen -
den Unternehmermitgliedern , die für die „ Wohltätigkeit " natürlich
e uch eine Gegenleistung verlangen ? Hier tritt die bürgerliche Ideo -
logic der Juteressengemeinschajt von Kapital und Arbeit in Er¬
scheinung .

Als Karl Marx den Mahnruf an das internationale Prole -
tariat richtet «: Proletarier aller Länder vereinigt euch ! , da wollte
«r , daß das bish - r im Glauben an die Interessengemeinschaft der
Unternehmer und Arbeiter befangene Proletariat zum Klassen -
bewußtsein erwacht , cs sollte sich von der bürgerlichen Füh -
rnng losreißen und in eigenen , in Arbeiterorganisa -
tionen sein « Interessen vertreten ! Neutralität ist Un -
s i n nl In der Schule , Kunst , Wissenschaft und Literatur wie auch
bei der Körperkultur will die klassenbewußte Arbeiterschaft
ihren eigenen Weg gehen . Wer die Masse der Indifferen -
ten beseitigen will , der ziehe auch alz wirklicher Arbeiter -
tportler die Konsequenz und schließe sich feinen Klossengenossen an ,
er trct « ein in die Arbeitersportver bände !

Zwei Senntage bei üen ?lrbeiter - Seglera .
Arbeiter - Seglerl -- - Schon mehrmals ist dieser Ausdruck In

hen Arbeiterzeitungen aufgetaucht , und mancher Genosse kann sich
nichts Rechtes dabei denken . Erscheint doch gerade der Segelsport
ols die Verkörperung des Besitzes , dieses gemächlich « Dahingleiten
in behäbiger Ruhe , dieses protzende Aurschautragen der großen ,
Ichneeiveißen Segelflächen auf blitzende » Booten , die sich stolz am
Winde neige », all das läßt schwer an eine Verbindung dieses meist
für exklusiv gehaltenen Sports mit dem Arbeiterftande glauben . Und
doch ist der Arbeiter in dieses Gebiet eingedrungen .

Richtig ist , daß zur Ausübung dieses Sportes mehr Energie .
Ausdauer und Entsagung gehört , als zu vielen anderen Sport -
zweigen . Die Anschaffung und Unterhaltung des Bootsmaterials
erfordern oft ein jahrelanges Darben und Verzicht auf alle sonstigen
kleinen Annehmlichkeiten und Vergnügungen , die sich noch mancher
Arbeiter leistet . Dazu kommen noch die Stcganlagen und Bewachung
der Boote und nicht zuletzt die „ Luxus - " ( ! ) und Wassersteuer . Wenn
trotzdem sich noch «ine stattliche Zahl von Arbeitern z » diesem Sport
zusammengefunden Hot, und meist sind es die tätiasteu Genossen aus
der Arbeiterbewegung , um der Arbeiterschaft und ihrer Jugend diesen
schönen und gesunden Sport zu erschließen , so ist dies nur freudig
zu begrüßen . Besonders mögen diese Zeilen aber den Sealern aus
dem Arbeiterstande zu denken Anlaß geben , die noch rn bürgerlichen
oder gar faschistischen Vereinen ihren Sport ausüben , zur Förde -
rung von „ schwarzweißrot " ! — •

Arn Sonntag , den 15. und 22. Iitti fanden auf dem Tegeler See
Zwei offene Regatten des Berliner Wettsegel -
Verbandes , veranstaltet von . der Tourensegler - Bsreiniaung ,

v Wasserspnrtoercin Nordstern , Spandau , statt . Start
und Ziel lagen vor dem Bootsvlatz der Tourensegler an den Waller -
wwfcn . Gesegelt wurde der

'
Dreieckskurs auf dem Tegeler See .

welchen die größeren Boote dreimal , die kleineren zweimal abzu -
laufen halten ( zirka 12 und 8 Seemeilen ) . Die Regatta der Touren -
fegler am 15. Juli hatte recht ungünstiges Segelwetter gefunden .
Sengende Hitze , zeitweis « Windstille , unterbrochen von leichten
Brisen aus allen Himmelsrichtunaen machten die Ergebnisse der
Regatta wertlos , trotz vieler interesianier Kämpfe . Die beste Zeit
ersegelte die 15 «r �ennjolle S ch n u l l i ( Arnsdirf ) mit 2. 47 . 25 ,
während sich mehrere Steuerleute durch Aufgeben dem Hitzschlag zu
entziehen suchttn . Der Wafsersnertv ' - rcin Nordstern fand zu seiner
Regatta lobkatie » westlichen Wind von zirka 5 Sekundenmeter ,
iveleljcr mit krcistiaeren Stößen durchsebt war . Der Start war dies -
mal ein guter zu uennen und geschlossen zogen die einzelnen Ab -
teiluugcn in flotter Fahrt davon . Schon nach der ersten Runde

hatten sich einzelne Boote von ihren Abteilungen losgelöst und unter
ständigen Kämpfe » wurde die Bahn durchlaufen . Leider fehlten
bei beiden Regalten einige tüchtige Segler der Dahme und Ober -
spree , doch machen die wahnsinnig hohen Schieppkosten durch Berlin
manchem die Fahr unmöglich .

Ergebnisse dieser Req- atta waren : 1. Abt. : 1. Falke ( Poscharsky ) 1. 35. 36;
3. Abt. : 1. Störenfried iToepke ) 1. 38. 10, 2. Motte ( Martin ) 1. 40. 35; 4. Abt. :
1. Schnull i ( Arnsdorf ) 1. 38. 19, 2. Satan 1. 44. 45, 3. Wellenspiel (Schnitze ) 1. 44. 55,
4. Leichtsinn 1. 45. 22 ; 5. Abt. : Evcline ( Kühn) 1. 48. 51, 2. Sch nuttchen ( Glaser )
1. 51. 07; 6. Abt. : 1. Bella ( Stübing ) 1. 18. 11; 7. Abt. : 1. Trudi ( Sltgcr )
1. 18. 37, 2. Wellenbad ( Geisler ) 1. 28. 09; 8. Abt. : 1. Wanderer ( Arth . Iüran )
2. 01. 44; 10. Abt. : 1. Lieselotte ( Berthold ) 1. 36. 10; 11. Abt. : 1. Trotzköpfchen
( Katzwedel ) 1. 56. 46, 2. Rakete ( Ewert ) 1. 57. 54, 3. Arizone ( Märkisch ) 1. 59. 05;
12. Abt. : 1. Bums ( Franke ) 1. 12. 52, 2. Odin ( Levsin ) 1. 22. 40; 12. Abt. : 1. Paul -
chen ( Hahn) 1. 04. 49, 2. Pumpelchen ( Kuhn) 1. 14. 17.

vas Sunöesspsrtfeft öer flrbeitersportler .
Die große Veranstaltung der Arbeikersportler im Stadion

Grunewald am st. und 5. August wirst seine Schatten vor -
aus . Immer noch laufen aus d « m ganzen Reiche die Meldungen
der Spcrtler und Sportlerinnen zahlreich ein . Neben Oesterreich .
Tirol haben nunmehr auch die Düsseldorfer gemeldet . Bekanntlich
waren die Düsseldorfer Arbeitersportler mit die schärfsten Gegner der
Berliner auf dem Bundesfest in Leipzig . Die lÜXlM - Mcter - ,
stXlüll - Meter - , Schweden - und Olympische Stafette ist von ihnen
ebenfalls mit besetzt .

Auch die Spielleute des Arbeiterturnerbundes geben sich
am 5. August im Stadion ein Stelldichein . Das größte bisher in

Erscheinung getreten « Trommler - und Pseifcrchor wird aufmar -
schieren . Meldungen dazu liegen ebenfalls aus den Reihen vor .
Vertreten sind : Homburg , Remscheid , Chemnitz , Stettin , Ostpreußen ,
Schlesien , Lausitz , Thüringen usw . Ueber lOOl) Trommeln und Flöten
iverden auf ein Zeichen die „ Internationale " und dos „ Sturmlied
der freien Turner " ertönen lassen . — Schon rüstet sich die Groß -
Berliner Arbeiterschaft zum Besuch des Festes . Damit nicht nur ein
Teil durch Vorverkaufskarten begünstigt wird , machen wir darauf
aufmerksam , sich schnellstens mit Eintrittskarten im Vorver -

kauf ( Sperthaus „Fichte " , Köpsnicker Sir . 1t>8, Filiale Osten , Wil -

helm - Stolze - Str . 38 ) zu versehen . Logenplätze 12 OOg M. , Sitzplätze
6000 M. , Jugendliche ( Mitgliedskarten ) 2000 M. An der Kasse er -

höhte Preise .
Quartiere für die Arheitersportler werden gesucht . Wer kann in

der Nacht vom 3. zum st., vom st. zum 5. und 5. zum 6. August
Sportler oder Sportlerinnen ein Lager zur Verfügung stellen ? Die

Arbeitersportler sind nicht verwöhnt . Meldungen an den Kreisver -
treter der Turner , Bruno Lieste , 0 . 17, Stralauer Allee
Nr . 2öz .

_ _ _

1. Kreis . 2. Bezirk . Die cndqültipen Rentttatc von den Mehrkämpfen zum
Bezirksfest in Temnlin sind folgende : 12 - K a m v f , Männer : 1. Vaul
ScbmiM' Titfjfc 9 203 Punkte . 2. Adolf Ketzler -Fichte 3 177 Punkte . 3. Mar
Bräuer - Tttael 175 Punkte . Geräte - 9 - Kamvf , Männer : 1. Paul
S- bmidt -Fickte 9 168 Punkte . 2. Willi Gutschow - Weddina 16512 Punkte . 3. Willi
MOller - Hohen - Nenendorf 164 Punkte . 13 - K a m v f . I U p e n d l i ck c : 1. Dall -
Reinickendorf 218 Punkte . 2. Bruno Rerpens - Sckönow 214 Punkte . 3. Willi
PNfker - Neuruppin 209 Punkte . G e r a t c - 10 - K a m p f , I u n e n d l i ck e :
1. Willi Piiffer - Neuruppin 171 Punkte . 2. Karl Radecke - Ebe' rswalde 169 Punkte .
3. Dall - Neiuickendorf 168 Punkte . Geräte - 10 - Kampf , Iuaendliche
unter 16 Iahren : 1. Tritz Bräuer - Teciel 16513 Punkte . 2. Kurt Beyer -
Weisienfee 16414 Punkte . 3. Erwin Nev- Weisiensee 152 Punkte . 10 ° K a m p f .
Trauen : 1. Lisbeth Höckler - Tickte 9 153 Punkte . 2. Klemt - Reinickendors
1491z Punkte . 3. Brunzlow - Reinickendorf 140 Punkte . 4. Else Sc?) mdelwip -
Pankow WS Punkte . 5. Cbarlotte Himer - Pankow 1361A Punkte . Geräte -
7 . . Kampf . Tranen : 1. Else Babr - Tichte 9 132' 4 Punkte . 2. Klcntt -
Reinickendorf 1?81z Punkte . 3. Else S6) indelwip - Pän ?ow 127 Punkte . 4. L. Höck-
ler -Tichte 9 123 Punkte . 5. Elln Schinidt . Fichte 9 1181? Punkte . Die Tiinfkamvf -
Resultate der Fuaendlicken folaen noch. Allen weiteren Wettkämpfern werden
die Resultate mit Rana zugesandt . In Templm sind einem Iupendkurncr ein
Paar Renn schuhe abhanden aekommen . die am Ziel der Laufbahn aelepen haben .
Abzuaeben an Grodtke . Weihensee . Metzsttatze 11.

Treje Turnerschast Köniqswusterhausen - Wildan . 1. Kreis , 5. Bezirk ,
4. Gruppe . Aussckreibuna xttm Hruppensportfest am 28. Anpust in Schenkendorf .
.4. Männer : Tiinfkamrf (1. 00 Meter . Hochspruna . Dreifprunq . Kuaelstosten . Speer -
werfen ) . Eiy - elkömnfe im 400- Meter . . 1500 . Meter - turd k>000. Meter- Lauf , im
Weit - und Stabhochsprung . Stafetten : 4X100 Meter . 10X100 Meter und
3X1000 ?n. R. freuen : Fünfkampf (100 Meter . Hochsurunq , Weitsprung , Kugel «
ftoftrn . Ballwerfen . 80 Gramm ) . Stafetten : 5X100 Meter , Olympische (200, 50,
50. 100 Meter ) . C. Auaend : Fünfkampf ( 100 Meter . Wcitspruna . Hochspruna .
Kuaelstotzen . Schleuderball ) . Einzelkämpfe : 200- Meter - und 1000- Meter - 2auf .
Stafetten : 4X100 Meter und Schweden llafette (400, 300 . 200, 100 Meter ) . 11 Alte
Herren ( Uber 35 Jahre ) . Dreikampf (100 Meter . Weitfvruna , Kuqelllonen mit
Anlauf ) . 4X100. Mcter . Stefette . E. Schüler : 10X100 Metcr - Stafette . F. Schule .
rinnen : 10X75 Metex in der Gasse. Schwimmen : 800 Meter durch den Krummen -
see (offen fiir alle ). Meldeschluß ist am 11. Aucmst. Jeder Verein hat auf acht
Teilnehmer mindestens einen Kampfrichter zu melden . Die Kampfrichter sind
bei der namentlichen Mclduna der Teilnehmer namentlich mitznmelden . Gleich -
zeitia ist anzuheben , für welches Gerät sich die Kampfrichter am besten eianen .
Komvfnaitersitznna vormittaqs « Ilbr . Beqinn der Borkämvfe 9 Uhr, der Haupt -
kämpfe 2 Uhr uachmittaas . Vereine , die nicht vilnktlich melden odar deren
Kampfrichter nicht zur Stelle sind, verlieren Etartbvrechtiauua . Gleichzeitia er-
fuckc ich die�Vereine , bei der Meldunp au zirp eben , wie viel Stoppuhren , Band -
motze und Speere zur Berfuqunq gestellt werden . Einaeleitet wird das Houvt -
vroaramm durch die Spdrtlerilbvnaen aus Nr. 9 der . . A. - T. - K. " In sämtlichen
Konkurrenzen der Mehrkämpfe wird uackmittags zwischen den sechs Besten seden
Geräts die Enischciduu . a im Ein »elkampf auspetraaen . Leitung und Zusammen -
stelluna der Muftcrticacn und Turn spiele hat der Gruvnenturnwart Lädewiq ,
Adlershof . Interessenten wollen sich au ihn wenden . Meldungen an Trau. ;
Heller , Wildau ( Kr. Teltow ) , Schwortzkopffftr . 90.

Turn - und Sportverein Tichte . ( Svortlerinnen . ) Leichtathletische
B n n d e s m e i st e r s ck a f t c n. Die lOXlOO- Meter - Stafette ist wie folat ein -
aeteilt : 1. Mannschaft ( schwarz) : Gicfe , Eosnitza U, Sosnitza I ( Süd) . Beyer ,
Bartsch , Siol - mann 1. Weist (Ettd -Oss) , Höschler . Wapner , Oelsckläaer (2. Iqm. -
Abtlo . ) . 2. Mannschaft (weitze Sckwit- er . dunkle Htifen ) : Dick. Sckellhorn . Lade.
Suseth ( Süd) , Buick. Stolzmann N. Schmidt . Hocker, 5>einrich (Siid - Ost) . Abel
( Sud) . — Am 4. Auoust ( Sonnabend ) Borkömpfe . Bis 2 Uhr sind sämtliche
Läuferinn cn zur Stelle Treffpunkt : Tunnel - Zielseite .

Tubte - Ost , Spn,ckadteisunp . Am Dienstap , den 31. Iuli� abends 147 Uhr,
Tunktionärsitzuna bei Scholz . Strausberger Str . 3. Die ehentalipen Tunktionäre
sind ebenfalls verpflichtet , zu erscheinen , zwecks llebergabe der noch in ihren
Händen befindlichen Materialien . Am Mittwoch Train inp im Lichtcnbcrqcr
Stadioit . Die Teilnehmer am Bundesfest haben zwecks Massoge zu erscheinen .
Aufnahme iieuer Mitglieder findet an den Uebungstagen ,

'
Mittwochs und

Treitags , im Lichtenberger Stadion statt . Genossen , werbt neue Mitglieder ?
Alle schriftlichen Anaelegenheiten sind zu richten an Walter Eicke, Berlin
SO. 26. Admiralstr . 18d.

AusscbreibAng zum 5. Strastenlanf der Treten Turnerschast Lichtenbera .
Triode ichsfeld « am 26. August 19Äl. Offen für Männer , Jugendliche . Tranen ,
Schüler und Schülerinnen . Gruppe A (1. Männermannschaften ) , Gruppe B
(2. Mannschaften , Fußball - und Hcckeymannschasten ) . Jede Mannschaft be-
steht aus 15 Läufern . Die Strecke beträgt 4500 Mater ( helielüger Wechsel) .
Grupve C ( Einzellauf für Männer , Strecke 9000 Meer ) . Gruppe B ( Gehen
für Männrr . Strecke 4500 Meter ) . Gruppe E ( Jugend ) . Jede Mannschaft
10 Läuter a 150 Meter . Gruppe E ( Frauen ) . Jede Mannschaft Isi Läuferinnen
a 150 Meter . Gruppe G ( Schüler ) . Jede Mannschaft 15 Läufer a 100 Meter .
Gruppe 11 ( Schillerinn - enX Jede Mannschaft 15 Läuferinnen a 100 Meier .
Meldeschluß am 15. Anaust 1923. Nähere Mitteilung nach Eingang der Mel -
duna . Sämtliche Inschriften an Willy Braun , Berliu - Lichteuberg , Türr -
schmidtsttt . 18. 2 Treppen .

Brbeiter - Tnrn - und Sportbund 1. Kreis . Grost - Derliner Kinderabteilunaen .
Kinderturnwarte ! Am 5. August zum Stadioufest turnen die Kinder die Frei -
Übungen vom Kinderturntest . Antreten , nickt wie im Kreismitteilungsblatt
angegeben , sondern um 3 Uhr an der Podbtelski - Eiche . Es wird gebeten , datz die
Turnwarte ihre Abteilunaen geschlossen zum Aufstellunasplatz führen . Seid euch
bcw"tzt , batz wir im Hinblick auf unsere auswärtigen Bundesgenossen versuchen
müssen , eine möglichst groüe Anzahl von Kindern nach dem Stadion zu bringen .

Freie Turnerschaft EharlottenVura . Da am Sonnabend , den 4. August ,
nachmittags 4 Ilbr , die Pundesmeisterschoften ( Vorrunden in Raffboll und
Handball ) auf dem Ver- insvlatz Kepierstraße und Städtischer Platz Westend
ausgetragen worden , müssen sich alle Mitglieder zur Hilfsarbeit zur Verfügung
stellen . Desgleichen ist es notwendig , für die Veranstaltung e' ne rege
Agitation zu betreiben .

Der Rinosport . Derein Tegcll, M. d. A. A. B. D. . hält fortan seine Uebungs -
stunden jeden Dienstag und Freitaa für SckMer - Abteilunq von 6 —7 Uhr, der
IUgtud - und Männer - Abteiluna von 7—9 Uhr abends ab unter Leitung von
RadtEc , Wickmann . Feilbauer , Vabsckontek und Will in dt»? Turnhalle , Treskow -
strotze 26—31, untere rechts . Autzerdem findet in allernächster .Keit ein Ring -
kampf - Kursus statt , unter Leitung des Ehreninitgll ' ' ds und Sportlehrers für
Schwerathtettk a. d. St . H. f. L. u. I . Gen. H. Weber sowie der ihm bei -
gegebenen Mitglieder Räbke und Feilbauer . Interessentcu wollen sich schon setzt,
zwecks Eintvaouug in dte Teilnehmerlisten ( Iua . wird besonders berücksichtigt ) ,
während der Uebungsstunden beim Uebunqsleiter , Gen. K. Radke . sowie sämt¬
lichen Vorstandsmitgliedern melden . Alle Anschriften an W. Gnath . Tegel ,
Schulstr . 11.

Iin - Iitsn - Kursu, . Am 1. August beginnt in der Turnhalle . Ehriftburqer �
Strotze 7, ein neuer Iiu - Iits " - Kursus der Sportl . Vg. . . Nord- Ost". an dem auch
?UchtNlitarieder teilnehmen sännen . Oi- ' -berige Anm�lduu. a in der Uebungs -
stunde erforderlich Montea . Dienswa . Mittwoch . Trettea abend .

Verloren ? ?ttn 21 Juli ist auf dem Vabnl ' of Schönhauser Abre ein ?
shwarze WacüLiuch. tas . he mit Mitatted - büchern de4 B. F. E. Siordiska 1913
1 --Heu oelallcn Wörde u Da die Mitgliedsbücher rh \ den »Tindcc von keinem
Wert sind. w,rd der ehrliche Minder gelten , sie au Erich Brandt . Berlin O. 34,
Posener Slr . tl U, gegen Vergütunng der Unkosten gelangen zu lassen .

Wietfdyafl
kreöitverkehr und Henossenschssten .

Di « zur Förderimg des Genossenschaftswesens gegründete
Preußische Zentralgenossenschaftskassc erstattet
nunmehr ihren Bericht für das 28. Geschäftsjahr , das von Zlpril bis

Dezember 1922 dauerte , und geht aus diesem Anlaß auf die Um -

schichtung in dem Kreditwesen ein , die sich infolge der

Geldeutwertung durchgesetzt hat . Vor dem Kriege arbeitete die Zen -

tralgenossenschostskasse hauptsächlich darauf hin , den mit ihr im Ge -

schäftsverkehr stehenden Genossenschasten und Vereinigungen B e -

triebskredite zu vermitteln . In den Kriegs - und Nachkriegs -

jähren muhte sie bestrebt sein , die ' unbeschäftigten Geldmittel der

Genossenschaften nutzbringend anzulegen . Ganz plötzlich aber voll -

zog sich der Umschwung vom Geldübcrsluß zum Geldbedarf
und zwar nicht deswegen , weil etwa ein ähnlicher Kreditbedarf wie

vor dem Kriege entstanden wäre . Damals waren es in der Haupt -
fache die Produzentengenosfenschafteu , welche Kredite brauchten , um

ihre Leistungen steigern zu können , also insbesondere land -

wirtschaftliche Betriebe zur Steigerung der Produktion und Hand -

werkliche , Betrieb « zur Schaffung leistungsfähigerer Betriebseinrich -

tungen . Heute hingegen braucht man die Kredite zur Finanzierung
des Güterumsatzes . Früher nämlich gaben die Produzenten
beim Verkauf ihrer Waren den Abnehmern ein Zahlungsziel an

für die Zeit , wo die Ware vom Erzeuger zum Verbraucher gehen
sollte . Heute jedoch wird allgemein verlangt , daß die Ware j ofort
beim Slbgang aus der Erzeugerwirtschaft bezahlt wird , um den
Erlös sofort wieder in die Produktion zu stecken . Die Warenvertei -

lung wird auch von der Geldentwertung schwer gctrofsen und hat
schon aus diesem Grunde einen starken Kreditbedarf .

So brauchten beide Kreise Kredit «: Erzeuger - und Verbraucher -
genossenschasten . Die Genossenschaften , besonders die Konsum -
genossenschaft , versuchten , sich selbst zu Helsen und ernten dafür von
der Zentralgenossenschaftskasse folgende anerkennenden Aus -

führungen :
„ Mit ganz besonderer Tatkraft und größtem Erfolge sind hier

die Arbeiterkonsumvereine vorgegangen , die sich den
Grundsatz zu eigen machten , daß der Geschäftsanteil mindestens
einem Arbeiterwochenlohn entsprechen müsse . Dadurch wurde erzielt ,
daß der Geschäftsanteil eines Mitgliedes , der vor dem Kriege meist
39 bis 59 M. betrug , auf durchweg 39 999 M. zu Ende des Jahres
1922 erhöht wurde und gegenwärtig vielfach bereits auf 199 999 M.

festgesetzt ist , eine Leistung , die um so mehr Anerkennung verdient .
als der Arbeiter meist nur durch Einschränkung seines
Verbrauchs imstande ist , die Einzahlung zu bewirken . "

Die Bezugsorganisationen der Landwirtschaft vermögen
sich auf eine gute Kreditorganisation zu stützen , leiden aber unter der

Geldentwertung und darunter , daß ihnen fast gar keine Spar -
c i n l a g e n mehr zufließen . Sie konnten so ihre Leistungssähizkeit
nicht entsprechend ihren Aufgaben steigern . Dagegen bedürfen die

genosienschastlichen Bezugsstellen der Landwirte großer Mittel . So

müssen sie z. B. künstliche Düngemittel bereits beim Abgang aus der

Fabrik bezahlen , während die Landwirt « natürlich erst viel später
Zahlung leisten , wenn sie die Düngemittel empfangen . Daraus ent -

steht ein großer Kreditbedarf , der früher nicht vorhanden war .
Wie ein A l a r m r u f auf all « Freunde der Verbraucher -

genossenschasten müssen die folgenden Ausführungen des Geschäfts -
berichte ? wirken , die sich auf die Krediwerhältnisse der Konsum -

genossenschasten beziehen :
„ Zu einer starken Kreditansparmung führten auch die Bcdürf -

nisse der genossenschaftlichen Bczuqsstellen der Verbraucher , der
Konsumvereine . Das ist » m so beachtenswerter als die Kon -
siimvereine ihre glänzende Entwickelung bisher vollzogen haben auf
dem Boden der eingeschränktesten Auslegung des Begriffs Selbst -
Hilfe und unter Ablehnung jeglichen Bankkredits .
Keineswegs ist man in den Kreisen der Konsumvereine gewillt , diesen
Boden dauernd zu verlassen und es verdient Anerkennung , daß . wie
schon aus der Arbeit , den Geschäftsanteil bei fortschreitender Geld -
entwertung immer wieder schnellstens auf die Höbe eines Arbeiter -
Wochenlohnes hinaufzubringen , hervorgeht , alle Anstrengungen ge -
macht werden , der Schwierigkeiten aus eigener Kraft Herr zu
werden . Aber die Geldentwertung vollzog sich mit solcher Schnellig .
keit . daß es den Konsumvereinen nicht möglich war , aus dem Arbeits -
cinkommen ihrer Mitglieder die Kapilalneubildung in gleicher Feit
zu erreichen . So waren auch sie infolge der oft und unvorher -
gesehen eingetretenen Preissteigerung genötigt , um die Versorgung
ihrer Mitglieder mit Bedarfsgegenständen der Hauswirtschgsten
durchführen und ihre Läger ergänzen zu können , im Berichtsjahr
zur Aufnahme von Krediten auf dem Geldmarkt
zu schreiten , die ihnen die Anstalt in hohen Beträgen nach Maßgabe
der privatmirtlchaftlich erreichbaren Mittel auf wirtschaftlicher
Grundlage zur Verfügung stellte . "

Daraus ergibt sich mit zwingender Notwendigkeit der Schluß ,
daß eine Erhöhung der Geschäftsanteile der Genossenschaften un -

bedingt erforderlich ist , wenn der Genossenschaftsgcdanke nicht
leiden soll .

Der Geschäftsbericht der Zentralgenossenschaftskasse erwähnt
weiter , daß die Spareinlagen sehr stark zurückgczan -
gen sind und daß diejenigen Kreis «, welche Geld zur Kasse trugen ,
dessen Anlage in Aktien oder anderen wertbeständigen Papieren
verlangten . Dadurch ging den Genossenschaften viel Betriebskapital
verloren . X.

'

Es ist also , wie aus dem Bericht der Zentralgenossenschaftskasse
hervorgeht , durch die Geldentwertung ein starker Volkswirt -

schaftlich nicht gerechtfertigter Kreditbedarf
entstanden , dem auf der anderen Seit « die Tatsache gegenübersteht ,
daß Sparer und Geldeinleger darauf verzichten müssen , ihren ge-
nossenschastlichen Kassen Papiermark zuzuführen , da diese durch die

Geldentwertung vollkommen zerstört werden . Das zeigt erneut , daß
die Grundlagen des Kreditverkehrs heute gänzlich
unterhöhlt find und daß man fiir diesen neue Formen finden
muß . Zu einem Teil hat die Wirtschaft sich mit der Schassung wert -

beständiger Anleihen selbst geholfen . Das Reich muß jetzt die Initin -
tive ergreifen und zugleich mit der Ausgabe einer großen Gold -

anleihe , die in Papiermark einzuzahlen ist , den Grundstein zu einem

Kreditverkehr auf G o l d b a s i s legen . Rur so erhält der Geld -

einlcger wieder den Anreiz , sein Geld nicht nach der Börse zu tragen
oder in Waren anzulegen , sondern wenigstens teiliveise dem Kredit -

bedarf der Wirtschast zur Verfügung zu stellen .

Veschränkungen im Handel mit Lebens - und Futtermitteln . Der
Zlmtliche Preußische Pressedienst schreibt : Die im Reichsgesetzblatt
erscheinende Verordnung über Handelsbeschränkungen vom 13. Juli
stellt im wesentlichen eine Zusammenfassung der bisherigen Vor -
schriften über die Erteilung und Entziehung der Erlaubnis zum
Handel mit Lebens - und Futtermitteln und init Arzneimitteln , über
die Untersaqung des Handels mit Gegenständen des täglichen Bedarfs
über Preisschilder und Preisverzeichnisse , über die äußere Kennzeich -
ming von Waren , über den Marktverkehr und über Zeitungsanzeigen
dar Wie die Hierzu ergaugenc preußische Aussührungsanwcisung
feststellt , ist neu in der Verordnung die Bestimmung , daß nunmehr
auch W a n d e r g>c w e r b e t r e i b e n d e für den Handel mit
Lebens - und Futtermitteln der besonderen Erlaubnis be>

dürfen : auch ist das Verfahren vor den Handelserlaubnisstellen und



. ig Rechtsmitteioerfahren in e! n! � ! N Punkten abgeändert . Wichtig
ist ferner die vorgesehene Möglichkeit , auch den Ankauf von
Eiern von einer besonderen Anrauf5genehmigung abhängig zu
machen , — Da die Verordnung bereits am IS , A u g u st in Kraft
tritt , sind die Oberpräsidenten und Regierungspräsidenten angewiesen
worden , das zur Durchführung der Verordnung Erforderliche un -
verzüglich in die Wege zu leiten .

Die Rohstossleuerung schreitet rapide fort , Roheisen , dos
mit deutscher Kohle erblasen ist , kostet jetzt 14 213 M, , solches , dos

mit ausländischer Kohle hergestellt wird , im Durchschnitt und unter

Vorbehalt weiterer Devisensteigerung 19 SSS M. je Kilo . Von Walz .
Produkten ist Stabeisen ( Thomasqualität ) bereits auf den Stand von
18 7S0 M. je Kilo angesagt .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Knrstafel ist noch nachzutragen :
1 sinnische Mark 30 423,50 Geld , 30 576,50 Brief , 1 japanischer Pen
530 670, — Geld , 533 330, — Brief , 1 brasilian . Milrcis 111 720, —
Geld , 112 280 Brief , 100 österr . Kronen ( abgest, ) 1596 , — Geld ,
1604, — Brief , 1 tschechische Krone 33 166,50 Geld . 33 333,50 Brief .

1 ungarische Krone 44,88 Geld , 45,12 Brief , 1 bulgarisch « Lewa
10 274 , — Geld , 10 326, — Brief , 1 jugoslawischer Dinar 10 972,50
Geld . 11 027,50 Brief .

Donnerstag keine Devisennotierung . Im August finden Volk

börscn wie im Juli , am Montag , Mittwoch und Freitag statt . In
der Woche vom 30. Juli bis 4, August werden Devisen und
Banknoten am Donnerstag und Sonnabend nicht no�
t i e r t. Vom 1. August ab fällt bei festverzinslichen Papieren die

Berechnung der Stüctzinfen fort .

te ! ! lteW ! A! l ! MteW
ismltDngssttiltBerlinülUiiiieiistrslleai/Bä
Kelihäft , Zeitnorm . » Uhr bis nachm . t Uhr
Telephon : Amt Norden «ZZ bis »so

und «ZgZ bis OöSS.
fionfe . Oienafag , den 31 . Znli . noch -
mittag » 5 Ilhr . in der Schulaula .

Wemmeisterstr . 10/17
JW Versammlung " Mv
oller in den Kuopfbetrieben be
ichäftigt . Kolleginnen N. Kollege « .
Tagesordnung : Eletiungnahme juden Liihnvechandlungen

Da « Ericheinen aller ist Pflicht . —
Mitgliedsbuch legitmiiert .

Mittivoch . de « 1. August :

SlliM - sMkSüSiiüizziiiieMMtt ! :
in totgend n Lokalen :

l. »erlrl «! Zum Vrtllaten , Weißensee .
Lehderstr . IJi . Ecke Greuswaldec Straße ,
nachniiitags 4 Uhr.

I . Bezirk : Camcnfno - Sdie , O 34.
Memeier Siraße 67, nachm. l ' : , Uhr.

3. Bezirk ; Sallniaan , Rigaer E: r . 67,
nachminag « 5 Uhr.

4. Bezirk : vühr . Siralaner Allee 47,
nachmitlog » i1, , Uhr.

S. und 7. Bezirk : » etcheuborger chaf,
, Reichenberger Straße 147, nachm. 5 Uhr
6. Bezirk : «ladl - vraueret , Neukalln .

Hermann - , Eck» ISaerilraße . nachm. z Ilhr .
6. bis Ii ). Bezirk : Gewerkschattahau » .

Engeluter 2! , nachmittags 3 Uhr.
Ii . Bezirk : Nasenthal . Schöneberg ,

Edersstr . 66. nachmittags S Uhr.
17. Bezirk : weads , Brriinickestraße ,

Ecke Rugcllraße . nachmittag , S Uhr.
>3. Bezirk : Orast Zacoh . Charlotten .

onrg . Bisma- ckst : aße . Ecks Cesenheime :
Straße , nachmittags 4' / , Uhr.

l « . Bez . rk > Schuloulo , Rostocker Str . 32,
nachmittags 4 Uhr

13. vi » I ». Bezirk : vorusfla - AestsSIe ,
Ackcrstr. C>' 7, abends 6 Uhr.

20 . Bezirk ; hllp - r , Illitcher Straße 2,
nachmittag » b Uvr.

71. Bezirk : wemoiadeschule . Nieder -
ichSneweide . Berlin . -r Str . ,nachm4 > zUßr

22. Bezirk ; Schu z, Köpenick. Bahnhof .

kesitZl . /Vdsckluk sm ZI . Dszembei - 1922 . Verbindlichkeiten .

Bargeld , Sorten , Zlns -
scheine und Guthaben
bei Abrechnungsbanken

Guthaben hei Banken und
Bankfirmen . . .

Wecnscl u, unverzinsliche
Schatzanweisungen

Report - und Lombard -
Vorschüsse gegen dör
sengängige Wertpapiere

Vorschüsse autWaren und
Warenverschiffungen
( davon am AbschluS -
ta e durch Waren , Ver -
schiifungs - fapiere usw.
gedeckt z( i374 Miilipnen )

Eigene Wertpapiere
Anleihen des Reichs u
der Bundesstaaten . .
sonstige bei der Reichs¬
bank beleihbare Wert¬
papiere

. . . . . . .
sonstige börsengängige
Wcnpapiere

. . . . .
nicht notierte Wert¬
papiere

. . . . . . .

Beteiligung an Gemein -
scha . ts - Onternehniung .

Gauern oe Bet, iilgui g bei
andeien Vahren und
Banitfirmen

. . . . .

Schuldner in laufender
Rechnung
gedeckte

. . . . . .

ungedeckte

. . . . .

( auBerdem Schuldner
aus geleisteten Bürg¬
schaft 47207 Millionen )

Bankgebäude

. . . . .

Sonstiger Grundbesitz .
Mobilien

. . . . . .

Ausglelchs - Konto . .

44,312,001 ■—

8,414,OOOj-
9,000 —256,789,

126. 156. 660

62,855,863,000
58,737,31 0,00.' -

33�21,603,000 -

279,097,364,000

155,840,255,000

1,242,678,000

23,246,713,000

415671,000, -

Soll .

lVj,184�84,0c0 :

538,753,000

491,751,000

121�93,173,009

40,000,000
> -

_ 4. 998 -
Mark 1617,847, 06a, Ouui—

Grundvermögen . . .
Rücklagen

geselzl vorgeschriebene
freie

. . . . . . .
Gläubiger in lautender

Rechnung
Verpflichtungen für
eigene Rechnung . .
seitens d. Kundscha ' t bei
Dritten benutzte Kredite
Guthaben deutscher
Banken u. Bankfirmen
Einlagen auf gebühren¬
freier Rechnung inner -
7 Tagen fällig

M. 251. 106,734, 000
darüber hinaus bis
zu 3 Monaten fällig

M. 19,185,160 000
nach 3 Monat , fällig

M. 6,820. 109,000
sonstige Gläubiger
innerhalb 7 Tagen
fällig M. 271,406,489,000
darüber hinaus bis
zu 3 Monaten fällig

M. 1,29 ,337,600
nach 3 Monat , fällig

M. 8. 827. 765. 000
Akzepte

( auBerd . gelelstete Bürg¬
schatten 42 207 Mdiion . )

Sonstige Verbindlichkeit .
Unerhobcne Dividende
ür . - G. - v. - Siemens - Fds.
Jubiläums - Fonds . . .
Uebei gan gsposten der
eigenen Stellen unter¬
einander

. . . . . .

Zur Verteilung verblei¬
bender UebcrschuB ._ .

2,012,472,000 •
237578 . 000 •

5,078,000 —

12,709,173,000

35,791,428,000

277,1 l2ch03ch3C

281 525 591. 000! -

3,951,000
16. 634,000
10,268,000

256. 220,000 —

800,000,000 ; »)

2 750. 000. 000 >

3,050, 000, UuO

607,143�73,000
1,403,484,000

287,073,000
5,964,136,000

Gewinn - und Verlust - Rechnung .

Mark ( 61 1,847,966,000 ! —
Haben .

ftrnße 34, nachmittags 4>/i Uhr.
23 . Bezirk : Srcmania - Zesisale . Span

bau, Hanptbabnboi . Slresowplaß IS. nach-
mittag « Ib . Uhr.

A. E. O. : Schulanlo . Berlin 19., Wiesen -
straße 60. nachmittags 3V, Uhr.

Slzmezis : Longe . Siemensstadt . Nennen -
dammallee . Ecke Neisflraße , nachm. 4 Uhr.

IMiM - Zutritt gegen Borseignng der Legi-
Iimationslarte und de» Mitgliedsbuches .

Achtung ! Achtung !

WiMnniMZiWöKWM
M?!ailari!8!ferverii3öiies. °"�/i ' n"�

( WF~ Die Beiträge betragen nicht
wie in der Wochenbeiigge Nr. 30 «er-
hffenUicht , ab 31. Woche 20 000, 18 000,
13 000, I000U, 7000, «500. 100 und 20 M ,
sondern 2S 000. 23 000, 18 500, 14 100,
10 509, 5000, 100, sowie 20 M.
33 8 Vi « Orfovernialfuog .

Haadlungs - Unkosten . .
Steuern und Abgaben . .
Wohlfahrt » einrichtungen

fUr die Beamten ( Klub,
Kantinen , Erholungs¬
heim u dergl . ) u. Bei¬
träge der Bank zum Be¬
amtenfürsorge - Verein

Abschteib . «. Einrichtung
„ aul Bankgebäude

Zur Verteilung verblei¬
bender UebeischuB
Gewinn aus 1922 . . .
Vortrag aus 1921 . . .

13,974,885,000 -
2�97,749,030

391. 787,000
529,298,000
435,842 000

5,949,715,000
14, 421. 00*

Mark

16,764,421,000 -

965,140,000 -

5,964 . 136/ 00 -

23,093,097,000, —

Vortrag aus 1921 • . . .
Gewinn aus Z nsen und

Wechseln

. . . . . .

Gewinn aus Gebühren .
Sonstige Gewinne ( aus

Werlpapieren , Gemein -
schaitsgeschäften . Uau-
ernden Beteiligungen ,
Sorten und dcrgl . ) . .

12,199,136,000
8,385,930,000

3. 094. 210,000 -

Mark

14,421,000

23,679�76,000

23,693, ndl . ««, —

»ß Unter Berücksichtigung der vo geschlagenen Zuweisung von M 3,000,000,000 stellten sich die Rücklagen am
31. Dezember 1922 auf M 5250 Millionen , so daB

das eigene Vermögen der Bank ( Kapital und Rücklagen ) insgesamt 6,080,000,04 ) 0 Mark
betrug . Diese Ziffer erfährt durch die im Mirz 1923 erfolgte Eniöhung des Kapitals \ on M 800 Millionen auf
M 1 500 Millionen einen weiteren Zuwachs von mehr als * 0 Milliarden Mark .

Dividenden - EinlSaung .

. . . . . .

Laut Beschluß der Generalversammlung vom 28. Juli 1923 wird die Dividende für 1922 auf die Aktien det
Deutschen Bank mit 3' . 0%= M 1800 für jede Aktie zu iiom . MODO, M. 3600 für Jede Aktie zu nom . M. 1700 und M300.
ür jede Aktie zu nom . M IOOOgezahlt .

Prismengläser , graue Feldstecher 08
Muft höchsitahiend Haller . Eichendorsi -
straße 17, Stelfluer Bahnhof . _

*

gclilnrU rguft , 1 - 5 . Phitivvstr . 20.'
ztllul - idabl - ll, ' Qurckstlder , Photo .

platten , Altgummi kauft Sern , Grüner
Weg 24. «Snigstadt 8367.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _
•

Silbe rfchmelu Ehristtonat . NSpenicker -
ftroße 20a ( gegenüber Wanieusselstraßel ,
kauft stahngrbisse , Piatinabfälle
Schmucksachen . Elühstrumpfasche . Queck-
( Uder, sämtliche Metalle . _ _ _ 142!! '

stahngebisse , Zahn 30 000 anfwarls ,
Gold, Süberbrnch kauft Zahnpraxis
Hallmannstraße 12.

MetaAfchmelie ! Zinn , Quecksilber
jächstzablend . Christionat , Schlesische-
trag ? 39.

Arbeitsmarkt

n- lleiakaas . Zickel. Rani »,Ziegen

. . . . .
W

Raßhaare . Sckiakwolle , Maulwürfe ,
stalbfelle . Woldenburgerstraßell . Alexau -
der 1857. Händler Exirapreise .

_ _ _
Säckeeinkaus , Nähgarn . Swinemiinber -

stroße 7. � Humbaldl 48S. '

Sackeanlanf
Säcke.

Gollnowsir . 9.

_ _
Plane , Emballage , Zwirne

kauft höchstzahlend Abisch, Lintenftr . 44
( Echönhauferior ) . Norden 2824. '

GcsctiürtsanKaute

Tauichlo » lause sofort fedrs Geschäft .
Brehmer� Hauptstraße 9. Stephan 4534 /

Flüchtling « suchen dringend Existenz -
gefchäfte , Grundstücke . Degen , Ehauflee »
straße 116, Patsdamerstraße 68. An-
rufen : Norden 62. Rursürst 3686. '

Autosubehör

Zindlerzen . Glühdirnen kaust Nösler ,
Zri edrichsgt achtb —6.

_ _ _ _

*

Bofchmagneie , Zündkerzen , Unter¬
breche e kauft Rühnast . W. 3s, Steg -
lißerstraße 81.

Tapeter . drncker . jüngerer , für Serviet »
te:: und Tüchtäufer sofort gesucht .
Louis Wogner , Luxus - und Rrepp »
Papierfabrik , Alexandrinenstr . 107.

6 Ru- belsticke - inn - n, perfekt , auch an »
gelernte ( Tcinbour ) , bei daher Berdienst »
Möglichkeit sofort gesucht , ffriedmann
u, Süßkind , Lüdeckerstr . 27, 2. Hof,
2 Treppen . _ 137/16

Lehrmädchen gesucht .
Brandenburgsir . 43.

Diumenfabrik
3166h

NkSrerekSS ! jge . eMkkve

WWMVMlk .
die selbständig neue Waggon - und
tzuhrweikswaagen aufstellen und alle
Waagen instandsetzen und nacheichen
können , von Graßwaagenfadrik in
Mitteldeutschland sstr sofortigen Ein »
Irilt gesucht. Angebote unter ID. 62

an ille Expedition dieser Zeitung ,

�Viksi ' kisuq « u . Haxhiwanl
Rugellaqer , Autozubehör kauft höchst-
hlend Pilz . Reintckendorferslraßr 93.
Rngellager , Boschzündkerzen , Magnete ,

Bergaser kauft Mechanische Weristait
Garienplatz 5. _ _ '

Rpgellager , Autozubehör kaust Solu -
bew, Schönhausex Allee 127,

Nägel , Holzschraube ! , ,
schrauben kaust Eloholz ,
grachi 1.

_ _

Maschinen -
Friedrich »

KUEMANZEMIffi

(«tljc4ridit. Wirt5030M.
inilissig 2 fdlgeilnidtt
Krrte). !tr!l«iiz«»ö,e d»
ersti Wart (fthiednukt)
7500MJids wsitmWirt
liOOk. WortrBilmhräl:
Ii Sröni«!»» ziliin fit

: »« Worte

41, lir dir
oldiitr Itr.

bsillio.iil lind, ninio bis
P/z Uhr nnhioiltajs Is
der Bjost-cipeditio« dn
yorvlrh, UoMulnJ« 3.
absihibennirda. Oirieibi
istirotheslt�m noroni
3 ihr biionhmiltisi Stlhr
■iiantirbncha jettfirt .

Verkäufe
Nähmaschinen . Gelegenheilskäufe wenig

gebrauchter Moschinen mit Saroiiüe
nur bei Fischer , Poisdamerstraße IVO.
Nollendorf «682. »

Perfnch «acht Nag ! „Leihhaus " Brun .
nenstraße 5, Firma nchienl Tüalich
großer Verkaus maßmäßig hergestellter
Anzüge , Paletot ». Schlüpfer , Eiitaway «,
Hosen, Niesen - Auswahl . Belzwaren :
Gehpelze , S»ortpel »c, Rrruzküchfe . Zic-
gen , in großer Auswahl , konkurrenzlos
billig ! Reine Lomdardware . _

_ _ _

'

Pelzhan » Warschanerstraße 7. Ge-
legenheitsläufe . Riesenauzwahl . Spott
preise . _

'

Ans Kredit moderne Herrenanzüge
Taillenmäntel . Cntawavö . Maßberarbei -
lang , beste Zutäte », Beaueme , diskrete
Teilzahlung . Leiser Gotilieb . Nollendorf -
sicabc 22». Hockibahnhof Nollendorf -
viatz . 0 —12 , 3 —7 .

Nähmaschine », neue , gebrauchte , Adler ,
Phönix . Singerbobbin . Rastory , Rott »
buserbomm 6, vorn Hochparterre . _

•

Kinderwagen , Klappsportwageti . Rin -
dcrbrahtbettftellen , neue uitb gebraucht «,
verkauft Schwarzmanii , RoUbuser .
dämm 93.

____ _

Zeilzohlnng . Rünstler . , Modrosgar -
dinrn , Storc », Bettdecken , Diwan »
decken, Bettwäsche . Günstige Dedi ».
gungcn , Sredlcr / Weinbergsweg 4
( Nosenidaler Platz ) und Riederschöne -
weide , Sprecstraße 6. '

Prozent billigte kaufen Sie Seal -
möntel , Pelzfacken . Pelzkragen . Epori -
pelze , Gehpelze bei Goldmann , Alexan -
drinenstroße 44 II. Ecke Komniandanten -
straße . _ _ '

Füchse 236 000, , .Wolfziege 895 000, —,
Anzüge . Wintermäntel , Pclzwaren ,
spottbillige Sommerpreise . Neuwaren .
Leihhaus N- inickendorfrrstraß - 103,
Nelicldeckplatz .

» aKlsIÄurhg

Möbel - Lcchner . Brunncnstraß « 7, äffe .
riort Schlafzimmer . Spctsezimmrr ,
Herrenzimmer . Rlubgarnitnren , Rorb -
Möbel, Rüchen usw. Große Auswahl .
Desuch lohnend , _ _ •

Silberwölsc , Pelzfacken , Pelzmäntel ,
Silber . , Kreuze Natur , und Zobelfüchsc .
Amerika Opoflum sowie Pelze all - r Art ,
Beriauf zu Engrospreisen . Pelzhaus
am Hackrschen Markt , Rosenthalrr .
straße 33, 1. _ _ _ __

_ _ _ _ __ _ _ _ _

1
Leihhaus Fricdrdchftraße 2 �Hallcfches

Sot ) verkai -kt elegante Herrenanzüge ,
lltfher , Paletots , Sportpelze , Gehpelze ,
Ratzenjackcn , Sealmäntel , Rreuzfllchse ,
Oiraufilchsc , Rlousüchse . Wölfe zu enorm
billigen Preisen , Reine Lombarowatc

Mriallbetien , Ehaiselongues 350 000, —
an , Patentmatratzen . Polstero »,Tagen ,
Rinderdrahtbett . Meicke, August -
straße 32s. Ouergebäud : •

Musikihstrumcnte

Seltene »ckleg - nheitl Salonslügel ,
schwarz , gut erhalicii , nur 12 300 000 . —.
Brflchtigung nachmittags . Fuchs , Bach»
straße 2. Bahnhof Tiergarten . Itloim

Piano « preiswert .
Link. Brunnenstraße 83.

Rlavicrmocher

Flügel , Piano », Harmonium » ständig
Seieggnheiten . Rabenstein , Münzstr . 10

Stirfenanswohl . Wafsenräder , Brenna -
borrüdcr , Görickeräder , Multivlexrädcr ,
Eoronaräder , Eiöwcrräder , Toiirentna -
schinen , Halbrcnner , Damenmaschiiiett ,
Fahrradrahmen , Fahrradgummi . Dei
spicilos preiswürdig . Schlawc , Wein
meisterstraße vier . 121/15 !

Kaufgesuche
Pclzworen , getragene , kaust zu höch

sten Preisen Rnappe , Rottbuscr Str . 18,"
Klaoier bi » 30 000 000. — sucht Voigt ,

Neukölln , Sanderstraße 30. Telephon :
Neukölln 43?2. Gewbl ,

Piano » kauft Rarsiol . Dresdener .
straße 34. Moritzplatz 128 43.

_ _ _ _ _ _

"

Piano », Flügel kauft ZU höchsten
Tagespreisen Pianoinagazin . Bardo .
rossaplatz 2. Nollendorf 3307. "

en«, kaustSchallplatten , alte , zerbräche
ztt höchstem Tagespreis . Ringewald ,
Schrcinexstr . 37, Hof parterre ,

Fahrradankaus , höchstzahlend , Drcs -
denerstraße 120. Moritzplatz 3730. *

Nöhmaschluen sucht dringend Stephan
0945, "

Wasseu - Ankauf aller Art sowie Fern -
läser , Pistolen , Geweihe zu höchsten
preisen . Kasfen - Loesche , Berlin , An

der Spandatier Brücke 11 ( am Bahnhof
Börse ) . _ _ _

*

Mauserpistolen mit Holzlasten , andere
Pistolen , Jagdgewehre , Prismenfeld -
stccher, Zielfernrohre , O. Z. Dläser , Feld -
grau . Ucberbieie jede » Gebot . Rirflein ,
Linienstraße 30. *

Alauserpiftolen , große , mit Holzoi, .
steckfutteral , Zagdwafsen aller Art .

Priemrnselbstecher . besonders Zeiß,
Koerz Photoapparate kauft höchstzahlend
Frank . Blücherstr . 36. Moritzpl . 14163 ,

Pistole », Feldstecher . Foto » höchstzah -
lend . Rose , Gollnowstr . 10. "

300 066, — und mehr zahle für Feld -
stechet 08, Prismengläser . Photoap�
rate , höchstzahlend . Müller , *

straße 1, 3—7. _
'

Prismenstrngla «, Phoioapporate kauft
Werner , Brondenburgstraße 4, Hoch.
bahnstation Prinzenstraß «. _

•

ioappa »
Jahn - 1

Elektrowatcrial , Leitungsdrähte , Du-
namodrähte , Glühlampen kauft Bete -
ponenstroße 6.

_ _ _ _

*

Kugellager , Spiraldohrcr , Gewinde¬
bohrer , Sägeblätter , Schrauben kauft
Röpenickerftraße�OZ III . _

»

Höchstzahlend lauft Rädel . Litzen,
Rupferdrähtc , Wachedrähte . Spulen -
dräht «, Motoren , Glühlampen sowie
sämtliche » Installationsmaterial Elek-
trizitäts - Werkstätie . Reukölln , Roitbuser
Damm 96. Moritzplatz 163 63. "

Verschiedenes
182 666 Raifuchindel Bereinigung der

Rrchtsfreunde : nur ffrtedrichstraße 127,
Anerlannte Prozeßaiteilung . 0—7.

Vermietungen�
Hietgesuek «

Sewerkschasts - Anarstellter sucht saube
res möbli - ries Zimmer ,
Müller , Wichcrtftraßc 44, II.

MM «
fürSaEDson - Q. ßosMiitoisateQ
zum sofortigen Eintritt gesucht

FEIN BAU , ma ' Ä " '
Ab«. Apparatebau .

Dcrlin - Frieaenau , Bennigsenstr . 25.

" 1 . 4

M

» • " ! • • •

Tüchtige erste

Bmhhaltet
mH gaier Hnndscfarlfl

sofort gesucht

Ualdnngaa :
1 - 9 Uhr mlttagi
5 - 6 Uhr abend »

Jandorf 3i Co .
Belle - Alllance - Strd�e 1 —2

' • • • • • • • '

werden sofort elugestellt

Berlin , BLrwaldftr . 47

, Lastianstr . 7

, Carmen - Sylva » Str . 57 ,
Glllinann

, GreifenHagener Str . 22

Jmmanuellirchstr . 24

Lansitzer Platz 14/16

„ Petersburger Platz 4

. Prinzenstr . 31 , Hof rechts
« Watlstr . S

AilhclmShavener Str . 43

Charloiienburg . Se senheimer Str . 1
Cöpenick , Kietzer Str . ö. Laden

Iriedrichzhcigen , Kurze Str . 11,
Hoffmann

Ncukölln , Nockarstr . 2
Siegsriedstr . 28/29

Relhirfenbotf - Off , Provinzstr , 56

Schöneberg . Pelziger Str . 27

Tcmpelhof , Kaiser - Wilhelm « « tr . 31

„ Morviärts " - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme
a «■• am —> a » s «i OS o ~w�ab 4Lk.b �AX� t ». __ t sf . ."VA.. F a m » 9 äf SOä rtT*tfa*AnSS OUChg�»»a 999 O masaBS■*..ZK n �—SAS 49� � .Ara— V. - -■» ,i'r _ t . — — e 9! an

e- aepniptbits - ) »: Berlin , Lindenstr . 9, Loden .

8-utruM! Ackerstr . 174, am Roppenplatz .
leften : Steglitzer S' r . 87. Ecke Magdeburger Slraße .

Süden : Bärwalbftr . 47. an der Eneisenaustraß «. — Prinzen
straße 31, Hos rechts parterre .

Osten : Markusstr , 36. — Petersburger Platz 4.
Südosten : Launtzer Platz U/13 .
Nordosten : Immanuelkirchstr . 24: Earmen - Sylba - Str . 37,

G ! 1 l m a n n. � .
Moabit : Wilhelmshapcner Etr . 48 und Huttenstr . 8? bei

Bitterling .
«edding : Müllerstr . 84», Ecke Utrechter Straß «.
Ratentbaler und Oranienburger Barftabi : Battstr . 9.
Gelundbrunnen : Bastionstc . 7.
Schänhanser Barftadt : Grriseuhagener Str . 22.
Adlersbas ! Ftl . Walter . Genossrnschaftsstr . 6. parterre .
Alt - Glienicke : Ekowronski , Grünauer Str . 88.
«anwschulenweg : Frau Röpke , Ktefholzstr . 180. Laden ,
Bernau , «Intgental , Zepernick , Schönbrück , Karow und Buch:

Heinrich Brot « Bernau Mvblenstr . 3.
Blnbnrt : W Doonebera Piktoriastr , Ii .
Bohnsbsri : Horlemann , Genoflenlchafishau » Paradies ,
Borligwalbe : Gebauer , Echttberistr , 82. », 8 Tr.
Buchhol , , Blaukenburg : Wagner , Blankenburg , Burgwall¬

straße 68.
Eharlottrnbnrg 1: Eefenheimer Sir ,
Ehorlotienbnrg III : Joachim !

Haus l Tr.

Eharlottenburg IV: P u s e n i a i. Augsburger Str . «7.
Portier .

Erkner : Emil Zwang , Scharnweberstr . 11.
Fichtena »! K r a e ß k e , Bismarckftr . l .
Falkenberg : E a l z m a n n . Fallenberg . Garienstadtstr . 10.
Fredersdors - Petershagen : Qtto Wilinski , Fredersdors ,

Friedenau : Äheinstr. 27. Eck« Rönnebergstroße .
Friebrichshagen : H o i I m a n n , Friebrichshagen . Kurze

Straße 1.
Grünau : P f ü tz n e r . Köpcnickrr Slr . 103.
Halens »«, Grunewald , aichkamp : Frau 9l o a ck . Kio «!

Henriettenplatz . Pripatwohnung : Katharinenstr . 4.- - - - -• "
" olbbadj . Rieberfchönhausen . Schloß .Keinersdocf : Frau G

Sennigsbori : Frau Korhafinskl , Raihenaustr .
Hrrmsbors : D a l I n , Eieiiimetzsir . 1.
Soheuueuenbyrs : Wehlitz , Oranienburger Sir . 2.
Hoppegarten : Rausch , Hoppegarten . Birkenstein . P

Zadantiisthal , Alwin Gammlsch Bismarckstr .
Karlshorst : B e r N d t , Kiosk, Bahnhofplatz .
«aulsdats : P o g t . Bredereckstroße 19, .Königswusterhanseu : S. Meyer . Potsdamer Str . 9,
Köpenick , Hirschgarten : Schlag . Kietzer Str . 6 ( Laden) . s,av

1. Lichtenberg 1: Lichtenberg , Warienbergftr . 1.
Kaiserdamm 1«, «arten - Lichtenberg II . Rnmmelsdnrg . Sfralnu : Lichtenberg , B« r

1 Hagener Sir . 62.

Lichtenberg IN, Frledrlchsselb «: Franksurter All «« 183. Laben .
Lichtenberg IV: Key m er , Röderstr . 34, Gartenhau », >
Lichterselde - Ost, Lantwitz : H. D e y z r l . Lankwitz . Ziethen .

straße 13.
Lichtericide - Westt B e r n d i . Sieglltzer Str . 19.
Mahlsbars : Wilhelm Kurz , Hönower Str . 177.
Rariendarl : Auau » Lero , Ehaufleeftr . 29.
«arienselb «: Greulich Berliner Str . 148.
Ne- enda «- »: Wen, » « . Ziegelstr . 71.
Neukölln I: Reckarftr . 9.
Nenköll « ll : Si - asriebstr . 28/29.
Neukölln III : Win t I e r . Hodrechsstr . 40. ?, 7.

M i t l ag . Britz . Shausi - eftr . «2.
Rleberschöu - weibe : Schindler . Fennstr . 28.
Kawawe » , « arl Krotznber « , Etlenbabnstr . 10,
Oranienburg i Heine . Lasnhardt . Etralfunder Str . I,
Oberfchlueweide : Robsrt Paul . Maihilbenstt . #.
P- nkowi Rißmann , Mllhlenftr . 70.
Rahnsdors : T e I ch e r t . Fotststr . 7.
Neinickenbarl - ost Schöntzslz : A i d , r I Waile . Provinz -

straße 36 rLahenV
Reinickeudors - West: Seidel . Scharnweberstr . 114.
Nasenthal : Heinrich Garski . Hauptstr . 28.
«chmataenbatf : Nehob , Breite Sir . 8.
Schöneberg : Belziger Sit . 27.

Mittenwalde , «chenkenbarf . «ieberl - hwe, Neue
«ichle . Z- rnsbers . Eadlaw : F rie d , w - Id . Senzig ,
Ehousseestr . 34.

Si, «cn,st,dt : Tieisch . Reißstr . 22, v. 2 Tr.

Spandan : Brahm . «chenhachstr . 7.
Staaten : B ö i k e l , Elchenwtnkel 13.
Steglitz : Frost . Ditpoeistr . 85.
Südcnbe : Ludwig , Halskestr , 38.
Tegel , Tegeloet : Spieß , Tegel , Echltepcrftr . 52.
Teltow : Hösel , Riiierstr . 29.
Tempelhos : fiaiscr - Withelm - Str . 18.
Tempelhof : Kandier . Huhenzollernlorfo s.
Trebbin : G ä r i n g . Bahnhosstr . 62.
Treptow : Weiß . Klesholzstr . I8b .
«aidmanuslust : R o h d c , Oraniendomm lg.
Wcihcnie »: S r e u n k e . Berliner Allee 34.
Wildau . Hoherlehme : z> u d. L e 1 t o w.
Wilhelmshage », velseuwinkel : Schulze . Wilhelm- chag - tt .

Wilhelmstr . 81.
«ilmrrsbo ' f : Schubert . Wilbtlmpau « 217. H- f 7�

P Ii h 1 e . Ludwigkirchplatz 0, SN. IV. : Kotserplatz :
Tübinger Etr . 4- , Keller .

«itt - nan : Z i d e l I . Hauptstr . 24.
«altersborst Echurhaum . Eichcndamm 22.
Zehlendors , Schlachfensce , Nikolassee : Zehlindorf . Teltow - «

Straß ? 3,
genthen , Mieesdors : A, Behling . Bahnhosstr . 2.
Zossen : W t t t . Bahnhosstr . 23.

Sämtlich « Lüeratur sowie alle «iffenschosiNche » Werks
«erben «eliesert .

Sa » » tag , Kuh dt « »eschöstsstelle ,
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